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Hinweis an die Leser

Bereits seit einigen Jahren wird diskuti€Ft, die bisherige
Maßstabsreihe der Topographischen Landeskartenwerke in
der Bearbeitungszuständigkeit des Landes (Maßstäbe
1 : 5 000 bis 1:100 000) ztt ändern. Die unterschiedlichen
Gründe dafür werden in den folgenden Beiträgen näher
erläutert.

Die Nieders. Vermessungs- und Katasterverwaltung
(VuKV) hat unter fachlichen Gesichtspunkten ein Konzept
für eine neue Maßstabsreihe entwickelt, das auf breiter
Basis im Sommer 1998 den Nutzern in dem Diskursprojekt
,,Bedarf an analogen Kartenprodukten" vorgestellt worden
ist.

Die Nutzer haben zwar wesentliche Gesichtspunkte des
Konzepts der VuKV akzeptiert, jedoch hat ein starker Wunsch
bestanden, an der bisherigen Maßstabsreihe festzuhalten.
lm lnteresse der Kundenorientierung ist die VuKV dann in
ihrer Entscheidung hinsichtlich der Maßstabsreihe den
N utzera nforderu ngen gefol gt.

Damit alle Nutzer, die an den Veranstaltungen des

Diskursprojektes im Sommer 1998 teilgenommen oder sich

in anderer Weise zu dem Vorhaben der VuKV geäußert
haben, die einzelnen Arbeitsschritte bis zur Entscheidung
über die künftige Maßstabsreihe nachvollziehen können,
wird ihnen das Heft 111999 der ,,Nachrichten" zur Verfü-
gung gestellt.

Hartmut Sellge



Vorbemerkungen zum Diskursprojekt der VuKV ,,Bedarf an analogen
Kartenprodukten" - Vom Untersuchungsauftrag bis zur Entscheidung
über die neue Maßstabsreihe -
Von Gerhard Klietz und Rolf Ueberholz

Seit den ersten ÜUerlegungen, die Maßstabsreihe der
Topographischen Landeskartenwerke zu ändern, über die
vier Veranstaltungen des Diskursprojektes im Sommer 1998

bis zur Entscheidung über die neue Maßstabsreihe im No-
vember 1998, sind gut zwei Jahre vergangen.

Diese Vorbemerkungen skizzieren die einzelnen Arbeits-
abschnitte vom Untersuchungsauftrag bis zur Entschei-
dung.

Als ersten Schritt hat das Niedersächsische Landes-
verwa ltu ngsa mt - La ndesvermessu ng (jetzt: La ndesbetrieb
Landesvermessung und Geobasisinformation Niedersach-
sen (LGN) - im August 1996 eine Projektgruppe mit folgen-
dem Auftrag eingerichtet: ,, E ntwicklu ng einer Ko nzeption
der künftigen Bearbeitung der DKG 5 unter Einbeziehung
der digitalen Datenbestände der Automatisierten
Liegenschaftskarte (ALK), des Amtlich Topographisch-Kar-
tographischen lnformationssystems (ATKIS@) und der digi-
talen photogrammetrischen Daten in Form von Ortho-
photos". Die Leitung der Projektgruppe ist Dr. Uhde über-
tragen worden. !m September 1996 ist mit Vertretern der
Vermessungs- und Katasterbehörden der Ortsstufe (VKB),

der Bezirksregierungen (BezReg), der Abteilung Landes-
vermessung des Nieders. Landesverwaltungsamtes und
des Nieders. lnnenministeriums (MI) als Handlungsrahmen
für die Projektgruppe ein Grobkonzept entwickelt worden.
Wegen der weitreichenden Veränderungen in der
Vermessungs- und Katasterverwaltung (VuKV) und bei den
Nutzern (2.B. Anderung der Maßstabsreihe, Aufbau digita-
ler Datenbestände) ist festgelegt worden, das Konzept zu-

nächst innerhalb der VUKV und anschließend mit den Nut-
zern eingehend zu diskutieren.

lm M ärz 1997 ist der von der Projektgruppe entwickelte

,,Projektbericht zur Ko nzeption des Nachfolgeprodukts der
Deutschen Grundkarte 1: 5 000' (DGK 5) eingehend erör-
tert worden (siehe Beitrag Uhde\. Die BezReg beurteilen
das Konzept zur Herstellung einer Automatisierten
Liegenschaftskarte 1:5 000 (ALK 5) überwiegend positiv.
Weil sich bereits in diesem Diskussionsstadium gezeigt
hat, dass die DGK 5 aufgegeben werden sollte, ist festge-
legt worden, die DGK 5 - unabhängig vom weiteren Vorge-
hen - bei den VKB der Ortsstufe nur noch bis zum letzten
Abruftermin des Fortführungsprogramms (1997 bis 2001)

der zweiten Aufbaustufe des Digitalen Landschaftsmodells
(ATKIS@Basis-DLM) turnusmäßig fortzuführen. ÜOer die
ständige Fortführung der DGK 5 -nach dem jeweiligen Ab-
ruftermin - sollte vor Ort entschieden werden, uhd zwar in
Abhängigkeit von den Nutzeranforderungen und den
Fertigstellu ngsterm inen der ALK. Die intensive Beratu ng

des Themas innerhalb der VuKV wird dadurch deutlich,

dass die BezReg danach nochmals Gelegenheit gehabt ha-

ben, das Konzept mit den VKB abzustimmen und zu dem
Konzept bis Mitte Mai 1997 Stellung zu nehmen

ln der Folgezeit hat die Projektgruppe das Konzept ver-
feinert, Produktbeschreibungen und Kostenkalkulationen
erstellt sowie eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung für das
gesamte Projekt durchgeführt. Das Konzept berücksichtigt
neben den fachlichen Gesichtspunkten, wie Anderung der
Maßstabsreihe, Ableitung analoger Produkte ausschließ-
lich aus den digitalen Datenbeständen ALI«ALKIS@ und
ATK!St, auch den Untersuchungsauftrag zur Aufgabenkritik
und zur wirtschaftlicheren Aufgabenerledigung.

Die Gremien zur Verwaltungsreform haben das Vorha-
ben ,,Bedarf an analogen Kartenprodukten" als Diskurs-
projekt eingestuft; es ist damit ,Vorhaben im Rahmen der
Fortführung und Vertiefung des gesellschaftlichen Diskus-
sionsprozesses über die grundlegende Modernisierung des

Staates". Das Diskursprojekt wird als Nutzerbefragung
durchgeführt, um den Nutzern zu zeigen, welche analogen
Standardprodukte die VuKV künftig als lnfrastruktur-
maßnahme landesweit vorhalten oder als bedarfsorien-
tierte Marktprodukte anbieten will.

Nach Einladung der Nutzer durch MI haben die Veran-
staltungen zum Diskursprojekt zwischen Ende Juni und
Anfang Juli 1998 bei den vier Bezirksregierungen stattge-
funden. Üner die dort vorgestellten Kartenprodukte, ihre

Gestaltungsgrundsätze und ihren Herstellungsaufwand be-

richte n Jäger/Schulz. Die Erfahrungen während der Veran-
staltung bei der BezReg Hannover schildert aus Nutzer-
sicht Stracke. Über den Verlauf und die Durchführung aller
vier Veranstaltungen des Diskursprojektes aus Sicht der
VuKV berichtet Szimke.

Ein wesentlicher Bestandteil des Diskursprojektes ist

der Fragebogen, den die Nutzer möglichst während der
Veranstaltungen des Diskursprojektes ausfüllen sollten. Das

Ergebnis der Fragebogenaktion, die Anregungen während
des Diskursprojektes sowie die schriftlichen Stellungnah-
men einiger wichtiger Nutzer unserer Daten, wie z. B. die
der Arbeitsgemeinschaft der Kommunalen Spitzenverbän-
de, der Landesplanung und Raumordnung, der Agrar-
strukturverwaltung und des Niedersächsischen Landesam-
tes für Denkmalpflege bilden eine wichtige Basis für die
fachliche Entscheidung innerhalb der VuKV. Die hohe Rück-

laufquote von fast 60% auswertbarer Fragebögen zeigt
aber auch das lnteressse der Nutzer an diesen Veranstal-
tungen und an den Produkten der VuKV. Die Fragebögen
sind rein statistisch, d.h. ohne Gewichtung o. ä., äusgewer-
tet worden. Lediglich bei den Fragen für freie Texteinträge



sind wegen der zahlreichen und auch unterschiedlichen
Antworten sachlich gerechtfertigte,,Gruppen" gebildet wor-
den (siehe Beitrag Reiche). Um bestimmte Antworten den
Gruppen besser zuordnen zu können, sind im Oktober/No-
vember 1 998 zusätzliche Nuüerumfragen (lnterviews) durch-
geführt worden (siehe Beitrag Benecke). Die Ergebnisse der
statistischen Auswertung der Fragebögen stellen Hösll
Podrenek vor.

Schließlich ist im November 1998 die fachliche Entschei-
dung über die neue Maßstabsreihe im breiten Konsens der
VuKV-Behörden gefallen (siehe folgenden Beitrag Klietzl
Ueberholz).
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1 Rahmenbedingungen, Motive und Ziele

Das Diskursprojekt der VuKV ,,Bedarf an analogen Karten-
produkten" ist eingebettet in das landespolitisch zentrale
Thema der Verwaltungsreform. Eckpunkte aus den Zielen
der Verwaltungsreform für das Diskursprojekt sind vor al-
lem Betrachtungen zur Wirtschaftlichkeit sowie zur Bürger-
und Kundenorientierung. Der Veränderungsprozeß im Rah-
men der Verwaltungsreform wird durch die Steuerungs-
instrumente Niedersachsens (SIN) mit den Handlungsfeldern
Strukturveränderungen, Budgetierung und Planung, Be-

richtswesen und Controlling, Kosten- und Leistungs-
rechnung, Führungs- und Personalmanagement, Produkt-
bildung sowie Kunden- und Qualitätsmanagement reprä-
sentiert. Dieses Modell wird fur den Bereich der VuKV zur
Zeit in allen Handlungsfeldern durch konkrete Verän-
derungsmaßnahmen- und projekte ausgefullt und umge-
setzt. Das Diskursprojekt ,, Bedarf an analogen Karten-
produkten" ist integraler Bestandtei! des zukunftsorien-
tierten Gesamtentwicklungskonzeptes der VuKV und ist
schwerpunktmäßig den Bereichen Produktbildung sowie
Kunden- und Qualitätsmanagement zuzuordnen [1 ].

Ferner ist die VuKV in bundesweite Entwicklungen ein-
gebunden, die zur Zeit in der Arbeitsgemeinschaft der
Vermessungsverwaltungen der Länder der Bundesrepublik
Deutschland (AdV) zur Weiterentwicklung der Geobasis-
informationssysteme ALI«ALKIS@ und ATKIS@ formuliert
werden. ALKIS@ ist das integrierte, amtliche Liegenschafts-
kataster-lnformationssystem, das in Niedersachsen bis zum
Jahre 2005 die derzeit getrennt geführten lnformationssy-
steme ALB und ALK flächendeckend ab!ösen sol! t2].

Schließlich sind aus den Ergebnissen der Aufgabenkritik
konkrete Aufträge für die Aufgabenbereiche Topographi-
sche Landesaufnahme und Topographische Landes-
kartenwerke abzuleiten, die sich unter den Schlagworten
Einstellung von Landeskartenwerken im Rahmen einer neu-
en Maßstabsfolge, Kundenorientierung und wirtschaftliche
Aufgabenerledigung zusammenfassen lassen. Darüber hin-
aus sind die folgenden Gesichtspunkte bereits im Vorfeld

des Diskursprojektes in alle Überlegungen und Untersu-
chungen eingeflossen:

I nformationstechnologische Entwickl ung
Mit der informationstechnologischen Entwicklung schrei-
ten auch die Möglichkeiten der digitalen Verarbeitung und
Nutzung fort. ln der VukV ist das gekennzeichnet durch
den Aufbau und die Bereitstellung der Geobasisdaten; beim
Nutzer ebenso durch den Aufbau von Fachinformations-
systemen. Das bedeutet kunftig eine immer stärkere Ver-
knüpfung unterschiedlicher Datenbestände in Geoinfor-
mationssystemen (GIS) und die Ableitung analoger Produk-
te aus einem oder durch Kombination aus mehreren digita-
len Datenbeständen.

Ableitung analoger Produkte aus Geobasisdaten
Um die Ziele nach Wirtschaftlichkeit im Sinne der
Verwaltungsreform und der Aufgabenkritik zu erreichen,
sind analoge Produkte nur noch aus den Geobasisdaten
ALI«ALKIS@ und ATKIS@ abzuleiten. Die analoge Führung
von Topographischen Landeskartenwerken ist daher nach
einer Übergangsphase einzustellen. Für die DGK 5 sind die
Konsequenzen bereits gezogen worden, da sie mit der zwei-
ten Ausbaustufe des ATKIS@-BasIs-DLM ihre Funktion als

Nachweis der Topographischen Landesaufnahme und als

Erfassungsquelle für die Fortführung der übrigen Topogra-
phischen Landeskartenwerke im Jahre 2001 verliert. Für die
analogen Produkte der übrigen Topographischen Landes-
kartenwerke wird der Weg über Digitale Topographische
Karten (DTK) gewählt, die rechnergestützt aus den ATKIS@-

DLM abgeleitet werden, betrachtungsorientiert sind und
daneben die Grundlage für den Druck der analogen Karten-
produkte bilden.

Kunftig wird in der Produktpalette zwischen Standard-
produkten und Marktprodukten unterschieden. Die Stan-
dardprodukte werden flächendeckend und aktuell im Rah-
men der Daseinsvorsorge als lnfrastrukturleistung des Lan-

des hergestellt. Marktprodukte dagegen entstehen bedarfs-
bezogen auf Antrag Dritter oder durch Eigeninitiative z. B.

des Landesbetriebs LGN im Rahmen der Betriebssatzung.

Zunahme digitaler Nutzung, Abnahme analoger Nutzung
Es ist davon auszugehen, daß die digitale Nutzung der

Geobasisdaten immer stärker zunimmt und gleichzeitig die
Nutzung der analogen Kartenprodukte der VuKV bei den
Nutzern zurückgeht. Dieser Wandel ist von der VuKV ge-
wollt und wird dadurch gefördert, dass neben den analo-
gen Standardprodukten verstärkt die Geobasisdaten ALI«
ALKIS@ und ATKIS@ als lnfrastrukturleistung des Landes an-
geboten werden. Die Nutzer andererseits haben die Wirt-
schaftlichkeit der gemeinsamen Verarbeitung von Geobasis-
daten und eigenen Fachdaten mit den heute gegebenen



GIS - Funktionalitäten und Präsentations - Möglichkeiten
erkannt und zunehmend realisiert.

Bessere Datenqualität, höhere Datenaktualität
Unter den Stichworten "bessere Datenqualität" und 'hö-
here Datenaktualität' sind vor allem die landes- und bun-
desweiten Nutzeranforderungen sowie die Arbeiten zur
Qualitätssicherung im Rahmen der ALKIS@/ATKIS@-Konzep-

tion auf der Grundlage eines gemeinsamen ,,ALK|5@/ATKIS@-

Referenzmodells" zu subsumieren . l2l.
Die bisher nach dem langfristig festgelegten Fortfüh-

rungsrogramm betriebene Aktualisierung der Nachweise
der Topographischen Landesaufnahme und der Topogra-
phischen Landeskartenwerke in einem 5 - Jahresturnus reicht
aus Nutzersicht nicht mehr aus. Es ist daher geplant, ausge-
wählte Objekte der Topographie (2. B.: Verkehrsobjekte,
Gebietseinheiten) in kürzeren Zeiträumen (2.8. in 3, 6 oder
"12 Monaten, sog. Spitzenaktualität) in die Nachweise zt)
übernehmen. ln der VuKV wird z. Z. das Pilotprojekt ,,To-
pographisches lnformationsmanagement (TIM)" zwischen
der VKB Braunschweiger Land und dem Landesbetrieb LGN

durchgeführt, um aus den Erfahrungen bis zum Jahresende
1 999 ein Fortführungsverfahren zu entwickeln.

Lä nd e rü be rg re ife nd es Vo rg e he n
Bei der Entwicklung ihrer digitalen und analogen Produkte
sowie bei der Festlegung der künftigen Maßstabsreihe ar-
beitet die VuKV fachlich nicht isoliert. Sie ist vielmehr in die
zahlreichen Aktivitäten der AdV eingebunden. Dazu gehö-
ren die bereits erwähnten Weiterentwicklungskonzepte für
ATKIS@ und ALKIS@. Für ATKIS@ werden auf AdV-Ebene z. Z.

die ATKIS@ -Objektartenkataloge sowie die neuen Karten-
graphiken f ur die Maßstäbe 1 :10 000 , 1:25 000 und 1 :50 000

abgestimmt und bundeseinheitlich festgelegt.

2 Vorschlag für die künftige Produktpalette

Auf der Grundlage des Projektberichtes ,,Konzeption des

Nachfolgeproduktes der DGK 5" t3] sowie der Untersu-
chungen und der fachlichen Abstimmungen innerhalb der
VuKV [4] ist als Bestandteil des langfristigen Entwicklungs-
konzeptes der VuKV fur die Bereiche Topographische Lan-

desaufnahme und Topographische Landeskartenwerke ein
Fachkonzept entwickelt worden, in dessen Mittelpunkt der
Vorschlag fur eine kunftige Produktpalette steht. Der Vor-
schlag subsumiert eine grundlegende Umstrukturierung der'
Nachweisführung und des Fortführungsverfahrens der To-
pographischen Landeskartenwerke. Er geht davon aus, dass

neben dem ATKIS@-BasIs-DLM bis 2004 auch das ATKIS@-

DLM 50 flächendeckend für Niedersachsen vorliegt, alle
Produkte aus digitalen Datenbeständen abgeleitet werden
und zusätzlich zur Fortführung der DLM keine parallele
Fortführung der analogen topographischen Kartenwerke
mehr durchgeführt wird. Eckpunkte des Vorschlags, der
den Nutzern im Rahmen des Diskursprojektes vorgestellt
worden ist, sind:

Änderu ng der Ma ßsta bsrei he
Das derzeitige Angebot der VuKV fur die Topographischen
Landeskartenwerke mit den Maßstäben 1 : 5 000, 1 :25 000,
1 : 50 000 und 1 : 100 000 soll unter Wegfall der DGK 5, der
TK 25 und der TK 100 auf das Standardangebot mit der TK
10 und der TK 50 reduziert werden. Die DGK 5 wird nicht

6

mehr als Standardkartenwerk herausgegeben, da mit der
Fertigstellung der ALK die Voraussetzungen vorliegen, eine
ALK 5 aus dem ALI«ALKIS@-Datenbestand abzuleiten und
den Nutzern zur Verfügung zu stellen.

Ableitung der analogen Produkte aus digitalen Geobasisdaten
Die Geobasisdaten ALI«ALKIS@ sowie ATKIS@-Basis-DLM und
ATKIS@-DLM 50 sollen voraussichtlich bis Ende 2004
flächendeckend für Niedersachsen vorliegen und die Mög-
lichkeit bieten, alle Standard- und Marktprodukte rechner-
gestützt abzuleiten. Die Produkte können als digitale Kar-
ten oder wie bisher als analoEe Produkte an die Kunden
abgegeben werden. Aus ALK/ALKIS@ werden die
Liegenschaftskarte 1 : 1 000 und die ALK 5 sowie aus dem
ATKIS@-Basis-DLM und dem ATKIS@-DLM 50 die TK 10 und
die TK 50 in moderner Kartengraphik abgeleitet. Der Vor-
schlag für die neue Maßstabsreihe ist in Abb. 1 dargestellt.

Maßstabsreihe
- Vorsch lag Disku rsproiekt

Modell Digitale Karte

ön
Digitale
LK 1:1000

Digitale
LK 1:5{X}0

DTK 50

--* Produktableitung

Verknüpfung unabhängiger Datenbestände
durch die Fortführung

Abb. 1: Maßstabsreihe - Vorschlag Diskursprojekt

Ableitu ng von beda rfsorientierten Ma rktprod ukten
Zusätzlich zu den flächendeckend vorgehaltenen Standard-
produkten ALK 5, TK 10 und TK 50 werden Marktprodukte
aus den Geobasisdatenbeständen ALI«ALKIS@- und/oder
ATKIS@- bedarfsbezogen abgeleitet. Umfang, Maßstabs-
bereich und lnhalt der Produkte werden dabei von den
Kundenanforderungen und dem Marktpotential bestimmt.
Als Angebot sind im Diskursprojekt beispielhaft folgende
Marktprod u kte vorgestel lt worden :

o ALK 5 mit topographischen Ergänzungen aus dem
ATKIS@-Basis-DLM,

. analoges Orthophoto 1 : 5 000,
o analoges Orthophoto 1 : 5 000 mit ALK 5-!nformatio-

nen,
o TK 10 in variabler Kartengraphik (2. B. ohne Gebäude

mit breiteren Straßen),



. TK 25 in neuer Kartengraphik aus dem ATKIS@-Basis-

DLM abgeleitet (farbig oder schwarzlweiß) sowie
o TK 25 farbig, als Vergrößerung aus der bestehenden TK

50.

Bedarfsorientierter Druck von topographischen Karten
Die digitalen Geobasisdaten und die technologischen Ver-
änderungen in der gesamten graphischen lndustrie werden
sich kurzfristig auch auf die Vervielfältigung und den Druck
von topographischen Karten auswirken (2. B. durchgängig
digitale Arbeitsabläufe bei Farbkopiersystemen und Druck-
maschinen). Ausgaben auf Papier werden weiterhin Bedeu-
tung haben, jedoch wird das Nutzerverhalten die Verfah-
ren stärker als bisher bestimmen und zum ,print on demand"
führen.

Die im Diskursprojekt vorgestellten Standard-und Markt-
produkte werden im Beitrag Jägerlschulz im einzelnen be-
sch rieben.

Für den Übergang auf die vorgeschlagene Maßstabs-
reihe ist ein Phasenplan (siehe Abb. 2) entwickelt worden.
Der Übergang vollzieht sich aus Gründen der Wirtschaft-
lichkeit und der Kundenorientierung als kontinuierlicher
Umgestaltungsprozeß mit einem sukzessivem Aufbau der
neuen Produkte (ALK 5, TK 10 und TK 50) und einem korre-
spondierenden sukzessiven Auslaufen der alten Produkte
(DGK 5 bis 2001 (turnusmäßige Fortführung), TK 25 in 1998,
TK 50 und TK 100 bis Ende 2000). Aus dem Phasenplan wird
deutlich, dass im lnteresse der Nutzer mittelfristige Über-
gangszeiträume für die einzelnen Maßnahmen vorgesehen
sind, so dass den Nutzern ausreichend Zeit zur l)mstellung
ihrer eigenen Arbeitsweisen bleibt. Das gilt sowohl für die
Fortführung und den Vertrieb der bisherigen Produkte als
auch fur die Ein-/Fortführung der neuen Produkte. Das An-
gebot der VuKV besteht somit zusammengefaßt

o in einem angemessenen Phasenplan für den Übergang
auf die vorgesehene Maßstabsreihe,

o in einer vielfältigen Produktpalette, bestehend aus Stan-
dard-und bedarfsorientierten Marktprodukten,

o in zwei Varianten für das Nachfolgeprodukt der DGK 5,

nämlich der ALK 5 (Ableitung aus der ALK, ohne zusätz-
liche Topographie) als Standardprodukt und der ALK 5

mit topographischen Ergänzungen (Ableitung aus der
ALK und aus ATKIS@, mit Topographie aus dem ATKIS@-

DLM und dem ATKIS@-DGM) als Marktprodukt sowie
. in der Einschätzung, dass die Nutzer sich zur digitalen

Nutzung sowie zu den Marktprodukten mit variablen
Formaten und Maßstäben hin orientieren.

Die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung ist auf der Grundlage
der technischen Herstellungskosten durchgeführt worden.
Ausgehend von der lst-Situation ergeben sich mit zuneh-
mendem Übergang auf die digitalen Datenbestände (ALK

5, ATKIS@-Basis-DLM, ATKIS@-DLM 50), die neuen Verfah-
rensweise n (Topog ra p h isches I nformationsma nagem net
(TlM), Orthophotos)) sowie die neue Maßstabsreihe konti-
nuierliche Kostenreduzierungen bis zum Jah r 2004 (nur noch
Fortführung). Die Kosteneinsparungen resultieren vorran-
gig aus der Ablösung der DGK 5 durch die ALK 5 sowie der
Verfahrens-/ und Produktumstellung mit weitgehender Re-
duzierung der kartographischen Amtsleistungen.

3 Durchführung des Diskursprojektes

Ende Mai 1998 sind die Nutzer durch Ml zu den vier Veran-
staltungen des Diskursprojektes bei den vier BezReg einge-
laden worden. Die Nutzer sollten in dem Diskursprojekt die
Gelegenheit haben, sich zu dem Konzept der VuKV zu äu-

Phasenplan für den Übergang auf die vorgeschlagene Maßstabsreihe
- Vorschlag Diskursprojekt -

Erläuterungen:

I Ein-/Fortführung der neuen produkte

alte Produkte 1998 l9:9 2090 2001 
'y' 

2003 20.04 2oo5 
neue produkre

TK 25

TK 50

TK lOO

ALK 5
(ständige Fortführung)

DTK 10 I TK 10

DTK 50 I TK 50
(ab 200a: Fortführung)

bedarfsorientierte
Produkte
(ab 2004: Fortführung)

Abb. 2: Phasenplan für den Übergang auf die vorgeschlagene Maßstabsreihe - Vorschlag Diskursprojekt



ßern, denn die künftige Maßstabsreihe sollte im Einverneh-
men mit den Nutzern festgelegt werden. ln der Einladung
ist der fachlich wie wirtschaftlich für die VuKV'wichtige
Aspekt betont worden, analoge Kartenprodukte künftig
nur noch aus den Geobasisdaten ALI«ALKIS@ und ATKIS@

abzuleiten. Zur Vorbereitung der Nutzer auf das Diskurs-
projekt sind mit den Einladungen folgende Unterlagen ver-
schickt worden:
o derzeitige und künftige Maßstabsreihe der analogen

Kartenprodukte,
o Produktbeschreibung ALK 5 - Ausgabe 1: 5 000 aus der

Automatisierten Liegenschaftskarte (ALK) einschließlich
Probeblatt,

o Produktbeschreibung TK 10 - Farbige Ausgabe 1:10 000

aus dem ATKIS@-Basis-DLM einschließlich Probeblatt,
o Liste der Produkte, die während der Diskursprojekte

vorgestel lt werden sowie
o Phasenplan für den Übergang auf die vorgeschlagene

Maßstabsreihe.
Unter dem Gesichtspunkt der Kundenorientierung ist die
Fragebogenaktion zur Dokumentation der Nutzeran-
forderungen ein wesentlicher Bestandteil des Diskurs-
projektes. Der Fragebogen gliedert sich in die Abschnitte:
o Teilnehmer der Nutzerumfrage (Frage 13),
o Nutzung der bisherigen Produkte (Fragen 1 bis 5),
o Beurteilung der neuen Produkte (Fragen 7 bis 10) sowie
o beabsichtigte Nutzung der neuen Produkte (Fragen 6,

11 und 12).

Bei der Auswertung stehen folgende Fragen im Vorder-
grund: derzeitige und künftige analoge und digitale Nut-

zun!, Kundenanforderungen und Beurteilung des Vor-
schlags (fehlende Inhalte bei der ALK 5, Reduzierung der
Maßstabsreihe, Bedarf an Marktprodukten, Übergangslö-
sungen) sowie die Zuordnung zu Nutzergruppen/Fachbe-
reichen.

Die Diskussionen während des Diskursprojektes sind für
die Nutzer Anstoß gewesen, über die eigene zukunftsorien-
tierte Erledigung der Fachaufgaben nachzudenken, und
zwar im Hinblick auf die eigenen inhaltlichen Anforderun-
gen und die digitale Aufgabenerledigung.

lnsgesamt kann das Diskursprojekt mit 516 Teilnehmern
sowie der hohen Rücklaufquote der Fragebögen von fast
60 o/o (303 Fragebögen) als erfolgreich und repräsentativ
bewertet werden.

4 Auswertung und Ergebnisse

Mit der Auswertung des Diskursprojektes ist unmittelbar
nach der letzten Veranstaltung bei der BezReg Braunschweig

begonnen worden. Vor allem erschien es wichtig, auch die
Anregungen aus den Schlußdiskussionen sowie aus den zahl-
reichen Einzelgesprächen festzuhalten. Zusätzlich zur
Fragebogenaktion haben nach dem Diskursprojekt wichti-
ge Nutzer unserer Produkte in schriftlichen Stellungnah-
men gegenüber Ml zwar grundsätzlich Verständnis für das

Vorhaben wegen der Rahmenbedingungen gezeigt, jedoch

vor allem kritisiert, dass DGK 5 und TK 25 aufgegeben
werden sollen. Weitere Kritikpunkte sind die inhaltlichen

Frage 13: Welcher Nutzergruppe (Kundengruppe) gehören Sie an?

Privat
2o/o

keine
Angaben
2o/o

Bundesbehörde
oder
-unternehmen
2o/o

Wirtschaft
9o/o

andere Körperschaft,
Anstalt oder Stiftung
des öff. Rechts
8o/o

kreisfreie Stadt,
große selbständige
Stadt
5o/o

Landesbehörde
oder -unternehmen
29o/o

Gemeinde,
Landkreis
11o/o

Samtgemeinde
32o/o

Abb. 3: Nutzerstruktur (bezogen auf 303 Fragebögen)
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Defizite der ALK 5 gegenüber der DGK 5 sowie die Einschät-
zun§, dass die Kosten fur die Marktprodukte - als Zusatzan-
gebote zu den Standardprodukten - zu hoch seien.

Während der statistischen Auswertungen ist festgelegt
worden, zur Spezifizierung der Antworten ,,fehlende Topo-
graphie in der ALK 5" (Frage 7) sowie ,,Reduzierung auf die
neue Maßstabsreihe ist nicht zu vertreten, weil TK 25 fehlt"
(Frage 8) zusätzliche lnterviews zu führen (siehe Beitrag
Benecke).

Es ist vereinbart worden, die Fragebögen ohne Gewich-
tung einzelner Fragen oder Nutzergruppen statistisch aus-
zuwerten. Die Fragen, die freie Texteinträge zuließen sind
fachlich gruppiert worden (siehe Beitrag Reiche).

Die für die Entscheidung über das Diskursprojekt we-
sentlichen Ergebnisse werden auf der Grundlage der stati-
stischen Gesamtauswertung (siehe Beitrag HösllPodrenek)
nachfolgend zusa mmengefa ßt:
. Die Zusammensetzung (siehe Abb. 3, Frage 13) der

Nutzergruppen zeigt, dass die durchgeführte Umfrage
insgesamt repräsentativ ist. Der Vergleich der Gesamt-
auswertung mit den zusätzlich durchgeführten Teilaus-
wertungen (siehe Abb.5) für ausgewählte Nutzer-
gruppen (Landesbehörden, Wirtschaft, Kommunen), für
den Fachbereich Planung und Plandurchführung sowie
für die digitalen Nutzer ergibt - bis auf nachfolgend
dargestellte Besonderheiten - keine signifikanten Ab-
weichungen, so dass die Gesamtauswertung grundsätz-
Iich für alle Nutzergruppen angehalten werden kann.
Eine zusätzliche Auswertung nach regionalen und über-
regionalen Nutzern zeigt ebenfalls keine signifikanten
Unterschiede. Da von 303 Gesamtnutzern 289 (95 o/o) die
DGK 5, 280 (92 o/o) die TK 25,218 (72 o/o) die TK 50 und
152 (50 o/o) die TK 100 derzeit nutzen, ist eine solide

Auswertebasis für alle Maßstabsbereiche gegeben.
Die Auswertung nach der bisherigen analogen und digi-
talen Nutzung (siehe Abb.4) zeigt, dass digitale Produk-
te bislang von 44 o/o der Kunden genutzt worden sind.
Die Nutzergruppe Wirtschaft hat mit 78 o/o einen deut-
lich höheren digitalen Nutzeranteil; die kommunalen
Nutzer liegen mit 31 % deutlich unter dem Durchschnitt.
Der Schwerpunkt der digitalen Nutzung liegt im Bereich
der ATK|S@-Rasterdaten. Danach folgen die CD-ROM-
Nutzung und die Nutzung von ATK|S@-Vektordaten. ln
der Nutzergruppe Wirtschaft liegt der Anteil der TK 25-
Rasterdaten bei ca .75 o/o.

Die Frage nach der künftigen analogen und digitalen
Nutzung ergibt, dass etwa gleich große analoge, digita-
le sowie parallele analoge und digitale Nutzerpotentiale
vorliegen. Während sich für die ALK 5 in der Nutzer-
gruppe Wirtschaft ein deutlich höherer Trend zur digi-
talen Nutzung abzeichnet (30 o/o digital, 66 o/o analog
und digital, 4 o/o analog), ist der kunftige digitale Nutzer-
anteil bei den Kommunen deutlich geringer (25 o/o digi-
tal, 39 o/o änalog und digital, 36 o/o analog).
Fast die Hälfte der befragten Nutzer vermissen wesent-
liche lnhalte in der ALK 5. Als fehlende lnhalte in der
ALK 5 (siehe Abb.6) sehen die Nutzer neben den lnfor-
mationen zum Relief (Höhenlinien und Böschungen) vor
allem die sonstigen topographischen lnformationen und
die politischen Grenzen. 67 o/o der Nutzer äußern Bedarf
an der als Marktprodukt angebotenen ALK 5 mit topo-
graphischen Ergänzungen. Die Auswertungen belegen
somit deutlich, dass von den Nutzern der lnhalt der
vorgeschlagenen ALK 5 als nicht ausreichend angesehen
wird und ein großer Bedarf an einem Standardprodukt

Frage 5: Welche digitalen Ausgaben und Produkte der VuKV haben Sie bisher
für Ihre Aufgaben genutzt?

- Nutzung digitaler Produkte -
%

100

90

80

70

60

50

40

30

20

10

0

ffi
keine
Nutzung

T
Nutzung
digitaler
Produkte

Alle Nutzer Nutzergruppe
Landes-

behörden

Nutzergruppe
Kommunen

Nutzergruppe
Wirtschaft

Abb. 4: Derzeitige Nutzung digitaler Produkte



Auswertu ngen Disku rsproiekt

I ,,, Gesamtauswertung 303 Fragebögen

,ll, Ausgewählte Nutzergruppen

Fragebtigen

.,,:rLandesbehöden 89 29a/a

. Wirtschaft 27 |a/o

o Kommunen 1U 48Yo

(Gemeinden, Sam§emeinden,

Landkreise kleisfieie Stadte)

lll Fachbereich Planung I53 50%
: und Plandurchführung

U Digitale Nutzer 1oz 34o/o

Abb. 5: Zusammenstellung der durchgefÜhrten Auswertungen

im Maßstab 1 : 5 000 besteht, dass die geforderte zu-

sätzl iche Topographie enthä lt.
o Auf die Frage ,lst unter ihren fachlichen Gesichtspunk-

ten die Reduzierung der Maßstabsreihe auf ALK 5, TK

10 und TK 50 zu vertreten?", antworten 67 o/o mit ja
(vertretbar), 27 o/o mit nein (nicht vertretbar) und 6 o/o

machen keine Angaben. Von den 83 Nutzern, die der
Anderung der Maßstabsreihe nicht zustimmen, nennen
76 o/o die fehlende TK 25 als Grund. Die Auswertungen
zeigen (siehe Beiträg e HösllPodrenek und Benecke), dass

vor allem von den derzeitigen Hauptnutzern (Landesbe-

hörden, Kommunen und Wirtschaft) der Maßstab 1 : 25

000 als unverzichtbar angesehen wird. Als Gründe für
die Beibehaltung der TK 25 werden hauptsächlich be-

na n nt:

o unverzichtbare Planungs- und Feststellungskarte,
o idealer Kompromiß zwischen Detaillierungs-

grad und Gebietsumfang (die ,TK 10 ist zu detai!-
Iiert, die TK 50 zu grobmaschig"),

. die umfangreich vorhandenen Themenfolien erfor-
dern einen erheblichen Umstellungsaufwand,

o nicht vorhandene technische und finanzielle Mitte!
erlauben bei vielen Nutzern (vor allem Kommunen

10

und Landesbehörden) mittelfristig keinen flächen-
deckenden und vollständigen Umstieg auf eine digi-
tale Führung in Fachinformationssytemen.

5 Entscheidung über das Diskursprojekt

Die fachliche Entscheidung kann sich auf folgende Auswer-
tungen und Ergebnisse stützen:
o Aussagen und Anregungen der Nutzer in den vier Ver-

anstaltungen zum Diskursprojekt,
. statistische Auswertung der Fragebögen,
o Ergebnisse aus den zusätzlichen lnterviews sowie
o schriftliche Stellungnahmen wichtiger Nutzer/Nutzer-

gruppen.
Aus den Nutzeranforderungen und der abschließenden Dis-

kussion in der VuKV ergeben sich folgende Kernthesen für
das weitere Vorgehen:
1 . Aufbau von drei digitalen Basisdatenbeständen

o ALK / ALKIS@
o ATKIS@-Basis-DLM
. ATKIS@-DLM 50.

2. Konsequente Ableitung aller Präsentationen aus den

Geobasisdaten
Damit werden Doppelarbeiten vermieden und die Ko-

sten bei der VUKV reduziert.
3. Langfristiger Bedarf an analogen Produkten und Raster-

daten
Die nachhaltige Bedeutung der Rasterdaten für den Ein-

stieg in die digitale Verarbeitung beim Nutzer erfordert
o einfache Datenstru ktu ren,
o einfache Sch n ittstel len sowie
o einfache Weiterverarbeitungsmöglichkeiten. Der Um-

stieg auf Vektordaten erfordert aus Nutzersicht eine
längere Übergangsphase (ca. 10 Jahre) als von der
VuKV bisher angenommen worden ist (luK-lnfrastruk-
tur, lnvestitionen, Kostenneutralität).

4. Kombinierte lnformationen des Liegenschaftskatasters
und der Topographie als Standardpräsentation im Maß-

stab 1: 5 000
Der Vorschlag im Diskursprojekt, die lnformationen des

Liegenschaftskatasters und der Topographie in den
Produkten ALK 5 und TK 10 zu trennen, ist von den
Nutzern nicht akzeptiert worden. Vielmehr ist in sehr
starkem Maße die als Marktprodukt vorgeschlagene

,,ALK 5 mit topographischen lnformationen" von den
Nutzern gefordert worden. Es soll daher ein Produkt
angeboten werden, das lnformationen aus ALI«ALKIS@

und ATKTS@ kombiniert. Die Bezeichnung ist ,,Amtliche
Karte 1:5 000 (AK 5)'.

5. TK 25 als flächendeckendes Standardprodukt
Trotz hoher Zustimmung zur vorgeschlagenen Maßstabs-
reihe (ALK 5, TK 10, TK 50) wird der Forderung der
Hauptnutzer(Landesbehörden, Kommunen, Wirtschaft)
nach Erhalt der TK 25 entsprochen. Die TK 10 wird vom
Landesbetrieb LGN als Marktprodukt (vor allem für Stadt-
pläne, Ortspläne usw. ) herausgegeben.

6. Mittlerer Maßstabsbereich
lm mittleren Maßstabsbereich hat der Aufbau des ATKIS@-

DLM 50 zur Ableitung der DTK 501100 und der TK 50/100

Priorität. Zur Zeit besteht für die Reduzierung der
Maßstabsreihe 1 :50 00011:100 000 in der bisherigen Kar-

tengraphik kein konkreter Handlungsbedarf, da u.a. Ent-

scheidungen der Bundeswehr abzuwarten sind.



Frage 7: Welche wesentlichen lnhalte, die für lhre Aufgabe erforderlich sind,
fehlen in den neuen Standardprodukten?

- Fehlende Inhalte ALK 5

140

120

100

80

60

40

20

0
Höhen- Böschungen politische
linien Grenzen

Nutzungs- Hoch- Topographie Fahrbahn-
arten spannungs- begren-

leitung zungen

sonstige

Abb. 6: Fehlende lnhalte in der ALK 5

Aufgrund der Kernthesen ist die künftige Maßstabsreihe
wie folgt festgelegt worden (siehe Abb. 7):

o Amtliche Karte 1: 5 000 (AK 5),
o Topographische Karte 1:25 000,
o Topographische Karte 1: 50 000 I 1:100 000.

6 Fachliche Detailfestlegungen, Verfahrensentwicklun-
gen, Übergangsplanung

Der Phasenplan für den Übergang von der derzeitigen auf
die künftige Maßstabsreihe (siehe Abb.8) berücksichtigt
gegenüber dem Phasenplan,,Vorschlag Diskursprojekt" (sie-
he Abb. 2) Oie veränderte Maßstabsreihe mit den Standard-
produkten AK 5 und TK 25. Die im Kapitel 2 dargestellten
grundsätzlichen Überlegungen für den sukzessiven über-
gang von der alten auf die neue Produktpalette gelten
entsprechend. Für die künftigen Standardprodukte AK 5

sowie TK 25 und TK 50 in neuer Kartengraphik ist aus
heutiger Sicht folgende Realisierungsplanung vorgesehen:

Amtliche Karte 1 : 5 000 (AK 5)
Die AK 5 soll bis 2005 parallel zur ALK-Einrichtung aufge-
baut werden. Die ALK liegt z. Z. für ca. 50 o/o der Landes-
fläche vor, wobei die Stadt- und Ortslagen sowie große
zusammenhängende Gebiete (2. B. Regierungsbezirk We-
ser-Ems), nahezu vollständig eingerichtet sind. Mit den in-
haltlichen Festlegungen und der Verfahrensentwicklung für
die AK 5 (Datenorganisation, Datenfluß zwischen ALK und
ATKIS@, Produktionsverfahren) ist begonnen worden. ziel
ist die möglichst kurzfristige Bereitstellung der zusätzlichen
Topographie (siehe Abb. 6). Der Verfahrenstest und die
Pilotanwendung für die AK 5 sind für 1999 geplant.

Maßstabsreihe
- Ergebnis Diskursproiekt

Modell

@iL*
l

ilr
@

Digitale Karte Analoge Karte

mffi

ffiffi
----+ Produktableitung

Verknüpfung unabhängiger Datenbestände
durch die Fortführung

LK 1:1000

Abb. 7: Maßstabsreihe - Ergebnis Diskursprojekt
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Eine Standard- und Kostenreduzierung gegenüber der
DGK 5 ist bei der AK 5 vor allem dadurch gegeben, dass
o die AK 5 programmgesteuert ohne zusätzliche interak-

tive Eingriffe aus der Kombination von ALI«ALKIS@ und
ATKIS@-Daten abgeleitet wi rd,

o nur die wesentlich landschaftsprägende obligatorische
Topographie präsentiert wird und

o für die aus ATKIS@ übernommenen topographischen ln-
halte nur eine ATKIS@-adäquate Qualitätssp ezifikation
(mit geometrischen Genauigkeiten von ca. * 3 m) vor-
liegt.

Bei den fachlichen Festlegungen und der Verfahrensent-
wicklung fur die AK 5 sind vor allem noch folgende Anfor-
derungen zu realisieren:
o Abgrenzung und Harmonisierung der obligatorischen

lnhalte ,,Topographie" in ALI( ALKIS@ und ATKIS@,

o keine Doppelerfassung zwischen AL!«ALKIS@ und ATKIS@,

o redundanzfreies Fortführungsverfahren zwischen ALI«
ALKIS@ und ATKIS@,

o möglichst kurzfristige Bereitstellung der zusätzlichen
Topographie,

. Konzeption von Übergangslösungen sowie
o abschließende Kostenbetrachtungen, nachdem die

Verfahrensoptimierungen für die AK 5 und die TK 25

abgeschlossen sind.

TK 25 in neuer Kartengraphik
Die DTK 25 und die TK 25 in neuer Kartengraphik sollen
zwischen 1999 und 2004 in einem s-jährigen Aufbaupro-
gramm aus dem ATKTS@-Basis-DLM flächendeckend abgelei-
tet werden. lm Gegensatz zu den im Diskursprojekt vorge-
stellten TK 2s-Kartenproben werden bei dem neuen TK 25-

Standardprodukt die Höhenlinien aus dem ATKIS@-DGM 5

(liegt z.Z. zu ca. 60 o/o vor und wird bis 2002 flächendeckend
vorliegen) und die Gebäude unter Einsatz eines Generalisie-
rungsprogramms aus der ALK übernommen. Bei der Über-
nahme von ALK-Daten soll kunftig auch eine sukzessive
Verbesserung der ATKIS@-Geometrie durchgeführt werden.
Die Produktionsreife für die automatisierte Ableitung der
TK25 ist für das 2. Halbjahr 1999 geplant.

Mittlerer Maßstabsbereich ffK 50lTK 100)
Für den Maßstabsbereich 1 : 50 000/1 : 100 000 hat der
Aufbau eines gegenüber dem ATKIS@-Bas|s-DLM inhalts-
reduzierten ATKTS@-DLM 50 als Grundlage fur die Ableitung
einer DTK 50/100 und einer TK 50/100 in neuer Karten-
graphik höchste Priorität. Der Aufbau des ATKIS@-DLM 50

und die parallele Ablösung der heutigen TK 50 und TK 100

durch die neue TK 50/100 sind zwischen 2001 und 2003

geplant. Zur Zeit besteht somit kein konkreter Handlungs-
bedarf für eine abschließende Entscheidung. Vor einer end-
gültigen Festlegung sind u. a. die Entscheidung der Bundes-
wehr als Hauptnutzer und die Grundsatzentscheidung der
AdV abzuwarten.

Weiteres Vorgehen u nd Schl ussbemerkung
Für die Umsetzung der Nutzeranforderungen aus dem
Diskursprojekt haben zunächst die fachlich-inhaltlichen Fest-

legungen für die AK 5 sowie die Verfahrensentwicklungen
für die AK 5 und die TK 25 höchste Priorität. Der derzeitige
Entwicklungsstand für die AK 5 und die TK 25 ist aus den
Abb. 9 und Abb.10 zu ersehen (Prototypen).

Das Diskursprojekt ,, Bedarf an analogen Karten-
produkten" hat einerseits das Zielkonzept der VuKV, ab

Phasenplan für den Übergang auf die zukünftige Maßstabsreihe

- Ergebnis Diskursprojekt -

Erläuterungen:

alte Produkte 1998
I

1999

I

2000

I

2001

I

2002
I

2003

I

2oo4 2oo5 neue Produkterl

DGK 5

I AK5
- ständige Fortführung

- aus ALK mit topographischen
lnformationen aus ATKIS

TK

TK

TK

25

50

100

I DTK 25 I TK 25
- neue Kartengraphik

DTK 50 I TK 50
oder

DTK 1OO I TK 1OO

I
I

I 3:#Jlä'ientierte

Abb.8: Phasenplan für den Übergang auf die zukünftige Maßstabsreihe - Ergebnis Diskursproiekt

12



2005 alle Produkte nur noch aus den bis dahin
flächendeckend aufgebauten Geobasisdaten des amtlichen
Vermessungswesens abzuleiten, bestätigt. Andererseits ha-

ben die Nutzeranforderungen dazu gef uhrt, von der vorge-
schlagenen Maßstabsreihe mit ALK 5, TK 10 und TK 50

Abstand zu nehmen und statt dessen die neue Maßstabs-
reihe mit der um topographische lnhalte ergänzten AK 5

sowie der TK25 und der TK 50/100 in neuer Kartengraphik
zu realisieren. Das Diskursprojekt hat ferner gezeigt, dass

der Umstieg auf digitale Daten aus Nutzersicht einen län-
geren Übergangszeitraum erfordert, als von der VuKV bis-
her angenommen worden ist.

Das Hauptziel für ein kundenorientiertes und gesamt-
wirtschaftliches Geodatenmanagement in der Zukunft blei-
ben die digitale f Iächendeckende Bereitstellung der
Geobasisdaten des amtlichen Vermessungswesens mit den
Geobasisinformationssystemen ALI«ALKIS@ und ATKIS@ so-
wie - in Abhängigkeit von den technischen und finanziellen
Rahmenbedingungen - die Weiterentwicklung zu einer kon-
sequenten digitalen Verbundnutzung von Geobasisdaten
und Fachdaten.

7 Literatur

t1l Sellge, H.: Veränderungsprozeß in der niedersächsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung (VuKV) - Stand und Ziel-
setzu ngen'.

l2l Jäger, E. und Ueberholz, R.: lnhalt und Umsetzungskonzept
des gemeinsamen ALKIS@/ATKIS@-DaIenmodells der AdV
Grundlage für eine zukunftsorientierte Aufgaben-
wahrnehmung im amtlichen Vermessungswesen - ; Nachrich-
ten der Niedersächsischen Vermessungs- und Kataster-
verwaltung, Heft 111998, Seiten 3 bis 25.

t3] ,,Projektbericht zur Konzeption des Nachfolgeprodukts der
Deutschen Grundkarte 1: 5 000 (DGK 5); Hannover, 12. Februar
1997 ; n icht veröffentl icht.

t4] Niederschriften über Dienstbesprechungen der Arbeitsgruppe
Diskursprojekt der VuKV,,Bedarf an analogen Karten-
produkten", nicht veröffentlicht.
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Abb.9: Amtliche Karte 1 : 5000 - AK 5 - derzeitiger Entwicklungsstand
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Abb.|0: Topographische Karte 1 : 25 000 - TK 25 - derzeitiger Entwicklungsstand
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Zur ,,Konzeption des Nachfolgeprodukts der Deutschen Grundkarte
1 : 5000"
- Ergebnisse eines Projektes -

Von Claus Uhde

0 Zusammenfassung
1 Vorbemerkungen
2 Projektdurchführung und Projektorganisation
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0 Zusammenfassung

Mit dem Aufbau der digitalen Nachweise des Liegenschafts-
katasters und der Topographischen Landesaufnahme wird
die Führung der Topographischen Landeskartenwerke von
Grund auf umgestellt. Vor diesem Hintergrund und der zu
erwartenden zunehmenden Vermarktung von digitalen Da-
ten werden Vorstellungen über die kunftig im Rahmen der
Daseinsvorsorge la ndesweit vorzu ha ltenden a na logen
Ka rten prod u kte entwickelt.

Das im Rahmen eines Projektes entwickelte und hier
vorgestellte Konzept sieht vor, für die analogen Karten-
produkte der Niedersächsischen Vermessungs- und Kataster-
verwaltung (VuKV) eine neue Produkt- und Maßstabsreihe
einzuführen. lm Rahmen der Daseinsvorsorge sollen zu-
kunftig als Standardprodukte Ausgaben aus der Automati-
sierten Liegenschaftskarte (ALK) im Maßstab 1:5 000 sowie
Topographische Karten (TK) in den Maßstäben 1:10 000
und 1:50 000 vorgehalten werden. Bei Bedarf können Markt-
produkte, die entsprechend den Vorgaben von Nutzern
gestaltet sind, hergestellt werden. Gemeinsam ist allen neu-
en Kartenprodukten, dass sie aus digitalen Datenbeständen
abgeleitet werden. Das Konzept sieht Übergangslösungen
vor und beinhaltet auch die für ein derartiges Vorhaben
erforderlichen Untersuchungen zur Wirtschaftlichkeit.

lnsgesamt wird hier eingehend auf die großmaßstäbigen
topographischen Karten im Maßstabsbereich bis 1 :25 000
eingegangen.

1 Vorbemerkungen

Die Vermessungs- und Katasterverwaltungen alter Bundes-
länder haben u.a. die Aufgabe, raumbezogene Basisdaten
für Verwaltung, Wirtschaft und private Nutzer in digitaler
Form zu liefern.

Mit dem Aufbau und der Bereitstellung digitaler
Geobasisdaten ist bereits sehr früh begonnen worden - die
Daten des Liegenschaftskatasters in den Projekten ALK und
ALB (Automatisiertes Liegenschaftsbuch) sowie die Daten
der topographischen Landesaufnahme im Projekt ATKIS@
(Amtliches Topog ra ph isch-Ka rtog ra ph isches lnformations-
system).

Der Aufbau der digitalen Nachweise des Liegenschafts-
katasters und der Topographischen Landesaufnahme wird
weitreichende Auswirkungen auf die derzeitigen Verfah-
ren der Ka rten herstellu ng ha ben:
. Einstellung der analogen Kartenführung.
. Die analogen Karten sind ein Produkt der digitalen

Geobasisdaten. lhre Visualisierung erfolgt durch genorm-
te Auf bereitung, insbesondere durch Formulierung von
ei ndeutigen Präsentationsregel n.

Dieses gilt nicht nur für Niedersachsen sondern auch für die
anderen Bundesländer. Mit der Verfahrensumstellung ste-
hen lnhalt und Umfang der Produktpalette der analogen
Karten auf dem Prüfstand. Derzeit hält die VuKV im Rah-
men der Daseinsvorsorge die amtlichen topographischen
Kartenwerke
. DGK 5 sowie
o TK 25, TK 50 und TK 1 00
vor.

Die angeführten Entwicklungen haben sich schon vor
einigen Jahren abgezeichnet. Daher hat im Sommer 1996
das Niedersächsische Landesverwaltungsamt (NLVwA)-Abt.
La n desvermessu n g (he ute: La ndesbetrieb La ndesve rmessu n g

und Geobasisinformation (LGN)) ein Projekt ins Leben geru-
fen mit dem Ziel, die notwendigen Umstellungsprozesse zu
analysieren und Problemlösungen zu erarbeiten.

Über die Ergebnisse dieses Projekt soll hier berichtet
werden. Dabei wird an dieser Stelle nicht weiter auf die
kleinmaßstäbigen Landeskartenwerke 1 : 50 000 bzw.
1 : 100 000 eingegangen.

Die Ergebnisse des Projektes haben zu fruchtbaren Dis-
kussionen sowohl innerhalb als auch außerhalb der VuKV
geführt; Entscheidungen zur inhaltlichen Ausprägung der
Geobasisdaten und zur zukünftigen Produktpalette der
amtlichen Kartenwerke sind weitgehend getroffen wor-
den. lnsofern sind einige der Aussagen aus dem Projekt
derzeit nicht mehr aktuell. Dennoch sollen sie hier aufge-
zeigt werden, um insgesamt die Problemstellung, die
Lösungsansätze und den dann eingeschlagenen weg nach-
vollziehbar verfolgen und beurteilen zu können.
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2 Projektdurchführung und Proiektorganisation

Die Entwicklung von Konzepten für den Bereich der
großmaßstäbigen Landeskartenwerke berührt alle Ebenen
der VuKV:
o Die Herstellung und Herausgabe der DGK 5 erfolgt durch

die Vermessungs- und Katasterbehörden der Ortsebene
(VKB) unter Mitwirkung der Vermessungsdezernate bei
den vier Bezirksregierungen (Dez. 207) und des LGN.

o Das LGN führt die Topographischen Landeskartenwerke
ab dem Maßstab 1:25 000 auf der Grundlage der DGK 5

fort.
lnsoweit war es zwingend geboten, alle Ebenen in die
Konzeptentwicklung direkt einzubinden. Dieses erfolgte
formal durch die Einsetzung einer Arbeitgruppe unter Lei-

tung des Niedersächsischen lnnenministeriums (Ml) und ei-
ner Projektgruppe beim LGN mit folgenden Besetzungen
und Aufgaben:

'l . Arbeitsgruppe (Ml) Besetzung: aus allen Regierungsbe-
zirken je ein Vertreter der Dez. 207 und der VKB; LGN

Aufgabe: Formulierung des Grobkonzeptes, Festlegung des

Handlungsrahmens, Validierung der Ergebnisse der Projekt-
gruppe
2. Projektgruppe (beim LGN) Besetzung: Vertreter des LGN,

der Dez 207 und der VKB. Auftrag: Analysen, Erstellung

eines geschlossenen Konzeptes (Projektbericht).
Die Ziele des Konzeptes und Lösungsansätze wurden

schon während der Konzeptphase durch die Projektgruppe
im Rahmen von Dienstbesprechnungen bei allen vier Be-

zirksregierungen vorgestellt und diskutiert. Der Projekt-
bericht wurde darüber hinaus allen Ebenen der VuKV zur
Stellungnahme übersandt. Durch die dargelegten Maßnah-
men wurde sichergestellt, daß die fachliche Diskussion in

der VuKV auf breiter Basis in Kenntnis der Rahmenbedin-
gungen erfolgte.

Veränderungen im Leistungsangebot der VuKV sind im-

mer auch in Abstimmung mit den aus allen Bereichen der
Gesellschaft kommenden Nutzern vorzunehmen. Es wurde
vereinbart, dass die potentiellen Nutzer in den Entschei-
dungsprozess auf geeignete Art mit einzubinden sind. Hier-

über wird an anderer Stelle dieses Heftes ausführlich be-
richtet.

3 Projektauftrag, Projektinhalt

Der durch das NLVwA im August 1996 ergangene Auftrag
an die Projektgruppe lautete:

,,Entwicklung einer Konzeption der künftigen Bearbeitung
der DGK 5 unter Einbeziehung der digitalen Datenbestän-
de der ALK, des ATKIS@ und der digitalen photogrammetri'
schen Daten in Form des Orthophotos".

Bei der Entwicklung der Konzeption war die zum Zeit-
punkt 1995 vorhandene Ausgangssituation in Niedersach-
sen zu berücksichtigen:
. Das Basis-Landschaftsmodell (ATKIS@-Basis-DLM) derStu-

fe 1 liegt flächendeckend vor. Es ist damit begonnen
worden, das ATKIS@-Basis-DLM zu aktualisieren und
gleichzeitig zur Stufe 2 weiter zu entwickeln. Grundla-
ge zur Einrichtung des ATKIS@-Bas|s-DLM ist die DGK 5.

o Nach Abschluß dieser Arbeiten in 2001 wird die DGK 5

als Erfassungsgrundlage nicht mehr benötigt. Die dann
im ATKIS@-Bas|s-DLM noch fehlenden Gebäudeinfor-
mationen sollen aus der ALK abgeleitet werden.
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o Fortführungen sollen zukünftig auf der Grundlage der
ALK und von Orthophotos/Feldvergleichen erfolgen. Das

Vorhaben zur Einrichtung der ALK wird flächendeckend
im Jahre 2005 zum Abschluß gebracht. Bis 1998 wird für
alle Katasterämter das Auskunftssystem Liegenschafts-
karte (ALS) mit Ausgaben aus der ALK bis zum Format
DIN A 0 realisiert werden.

Aus dieser gegenüber früher veränderten Ausgangssituati-
on und unter Berücksichtigung der Entwicklungen ist die
Rolle der DGK 5 neu zu beurteilen. Da die Ergebnisse auch
Auswirkungen auf die nachfolgenden Maßstabsbereiche
haben kann, waren sie beim Projekt mit zu berücksichtigen.

4 Ergebnisse des Projektes

Die Bearbeitung des Projektauftrages erfolgte in den Stu-
fen
. Bestandsauf nahme (4.1)
o Entwicklungen (4.2),
o Wertung und Lösungsansatz (4.3),
. Konzept (4.4) und
o Übergangslösungen (4.5)

Die Ergebnisse sind im Projektbericht vom Februar 1997
(Projektbericht 1997) niedergelegt. Die wesentlichen Ergeb-

nisse werden nachfolgend vorgestel lt.

4.1 Bestandsaufnahme

Die DGK 5liegt in den Ausprägungen Grundriss (G),

Grundriss und Höhe (N) und als Bodenkarte (Bo) vor. Die

DGK 5 N und Bo befinden sich im Aufbau; eine Flächen-
deckung besteht noch nicht.

Form und Ausgestaltung der DGK 5 N und G sind bun-
deseinheitlich vereinbart (Musterblatt). Die Aktualität wird
über ständige (Übernahme der Ergebnisse der Liegenschafts-
vermessungen) und periodische (Feldvergleich) Fortführung
sichergestellt. Die Abgabe an Dritte erfolgt einfarbig als

Lichtpause oder Folie.

Die TK 25 liegt f!ächendeckend in analoger Form vor.

Form und Ausgestaltung sind ebenfalls bundeseinheitlich
verei nbart (M usterblatt).

Die TK 25 wird turnusmäßig alle 5 Jahre in einem bun-
desweit abgestimmten Fortführungsprogramm aktualisiert.
tn Niedersachsen wird die TK 25 auf der Grundlage der
fortgefuhrten Blätter der DGK 5 aktualisiert. Die Fortfüh-
rung erfolgt tlw. automationsgestützt. Der Zeitraum zwi'
schen Eingang der aktuellen DGK 5 sowie Druck und Wei-
terverarbeitung beträgt derzeit rd. 10 Monate.

Die Abgabe an Dritte erfolgt über einen mehrfarbigen
Auflagendruck (TK 25N, 4 Farben) oder über einfarbige
Lichtpausen (TK 25E).

Die Kartenwerke der DGK 5 und der TK 25 sind Stan-
dardprodukte (=Daseinsvorsorge) und werden als lnfra-
strukturleistung des Staates aktuel I vorgehalten.

Die DGK 5 und die TK 25 sollen gleichermaßen den
Zwecken von Planun§, Verwaltung, Wirtschaft und Wissen-

schaft dienen. Diese Nutzungsvielfalt ist derzeit gegeben,

wobei zum Zeitpunkt der Projekterstetlung die analoge,
herkömmliche Nutzung im Vordergrund gestanden hat. Zur

Beurteilung der Akzept anz der Kartenwerke bei Dritten
liegen nur wenige Umfrageergebnisse vor (Washausen, 1985;

Grothenn 1997).



Zur DGK 5:

Zusammen mit Befragungen der VKB lassen sich zumindest
Nutzungszwecke ableiten. die eine Aussage über die je-

weils zwingend erforderlichen Karteninhalte zulassen. Eine

Zusammenstellung ergibt sich aus Anlage 1.

Die DGK 5 ist eine ,,Allzweckkarte" und wird in unter-
schiedlichsten Formaten, Maßstäben (Verkleinerungen bis

zum Maßstab 'l :10 000) Ausgabeformen (Papier, Folie, seit
einiger Zeit auch als Rasterdaten im TIFF-Format) abgege-
ben. Für die in Anlage 1 angegebenen Zwecke wird nicht
immer der vollständige lnhalt benötigt; dieses gilt insbe-

sondere für die lnformationen zur Eigentumsstruktur, zur
Topographie und zum Relief. Eine selektive Abgabe ist je-

doch nicht möglich.
Projektbezogen. d.h. nur für einen begrenzten Bereich

und aus aktuellem Anlass, wird die volle lnformationsdichte
der DGK 5 benötigt.

Zur TK 25 Die angeführte Umfrage hat ergeben, dass rd.
40o/o der Befragten (von 100 lnstitutionen u.a. aus Verwal-
tung, Wirtschaft und Wissenschaft) auf die TK 25 nachhal-
tig nicht verzichten können, insbesondere nicht auf Ausga-
ben mehrfarbiger Drucke und Transparentfolien.

Die vorliegenden Stellungnahmen sind für eine abschlie-
ßende Wertung nicht ausreichend. Eine Kundenbefragung
nach eingehender lnformation und Beratung ist, gerade
auch vor dem Hintergrund der zukünftig immer mehr in
den Vordergrund tretenden digitalen Verarbeitung, erfor-
derlich.

4.2 Entwicklungen

4.2.1 Nachweise

Wie schon in 1 dargelegt, werden die Nachweise des

Liegenschaftskatasters auf eine digitale Führung umgestel lt.
Die ALK als darstellender Teil des Liegenschaftskatasters
enthält Objekte mit Angaben zur Grundrissinformation
(Objektpunkte, Objektlinien), zur Bezeichnung (amtliche
Bezeichnung, Objektart, Eigenname) und weitere objekt-
spezifischen Angaben (2.8. liegenschaftsrechtliche Vermer-
ke). Die Objekte werden im Maßstab 1:'l 000 dargestellt.
Neben einem obligatorischen lnhalt können in der ALK
auch topographische Angaben geführt werden, wenn sie
für das Liegenschaftskataster als Grundlage für Geoinfor-
mationssysteme bedeutsam sind. Hiervon ist jedoch bisher
zugunsten einer zügigen Umstellung nur wenig Gebrauch
gemacht worden, zumal auch die Vollständigkeit und Ak-
tualität der Unterlagen derzeit nicht sichergestellt ist.

Die Nachweise der Topographischen Landesaufnahme
werden zukünftig in digitaler Form in ATKIS@ geführt. Die
Objekte des ATKIS@-BasisDLM der Stufe 2 (Fertigstellung im
Jahre 2001) entsprechen weitgehend den in der DGK 5

dargestellten lnhalten mit Ausnahme der lnformationen
zur Eigentumsstruktur, den Gebäuden und dem Relief. Dar-
über hinaus fehlen bei einigen Objekten noch die Eigenna-
men (Straßenname). Es ist vorgesehen, diese lnformationen
mit Ausnahme der Eigentumsstruktur aus der ALK bzw.
dem auch im Aufbau befindlichen Digitalen Geländehöhen-
modell (DGM 5) zu übernehmen.

Obwohl in ALK und ATKIS8 z.T. gleichartige Sachverhal-
te modelliert sind. sind diese nicht harmonisiert. Dieses
wird besonders deutlich bei den Gebäuden und der Tat-
sächlichen Nutzung (TN), für die eine semantische Abstim-
mung noch aussteht.

lnnerhalb der Arbeitsgemeinschaft der Vermessungs-
verwaltungen der Länder der Bundesrepublik Deutschland
(AdV) wird derzeit über den zukünftig einzuschlagenden
Weg zum Aufbau digitaler Datenbestände und ihrer Prä-

sentation diskutiert (AdV 1997, 1999). Dabei sind u'a. fol-
gende Zielvorstellungen formuliert:

Die derzeit bestehenden eigenständigen Verfahrens-
lösungen für ALB, ALK und ATKIS@ sollen zu einer durch-
gängig objektbasierten und integrierten VerfahrenslÖsung
weiterentwickelt werden. Es ist erforderlich, die ALB- und

ALK-Daten redundanzfrei in ALKIS@ (Amtliches Lie-
genschaftskataster-l nformationssystem) zusammenzuf ü h ren

und die Objekte von ALK und ATKIS@ zu harmonisieren.
Grundvoraussetzung für die integrierte Führung von

ALB und ALK ist die flächenhafte Einrichtung der ALK.
ATKIS@ umfasst sowohl Landschaftsmodelle als auch

Präsentationsmodelle. Aus jedem Landschaftsmodell soll
grundsätzlich eine Standardausgabe als amtliches Topogra-
ph isches Landeskartenwerk abgeleitet werden. Weitere Pro-

dukte sind optional möglich.
Aus dem ATKI5@-Basis-DLM sind Digitale Topographi-

sche Karten (DTK, maßstabsgebunden) sowie ihre analogen
Ausgaben abzuleiten. Offen ist derzeit, welche Maßstabs-
reihe realisiert werden soll. Als topographisches Basis-

kartenwerk, das ohne wesentlichen Generalisierungsauf-
wand unmittelbar aus dem ATKIS@BasisDLM abgeleitet wer-
den könnte, stehen die DTK 5 oder die DTK 10 in der
Diskussion.

Neben den zuvor dargestellten Entwicklungen im Be-

reich ALB/ALI«ATKI5@ können zukünftig aufgrund der digi-
talen Orthobildtechnik Orthobilder (Rasterdaten und ana-
loge Ausgaben) für eine eigenständige Nutzung erstellt
werden.

4.2.2 Abgabe

Liegenschaftskarten und Topographische Karten werden
durch Kopien (Einzelstücke) und Vervielfältigungen (Auf-
lagendruck) an Dritte abgegeben. Seit einiger Zeit werden
insbesondere die Topographischen Karten im Rasterformat
auf der Grundlage von gescannten analogen Karten abge-
geben. Dieses zeigt, dass auf Nutzerseite digitale Ver-
arbeitungstechniken vermehrt ei ngesetzt werden.

Beii analoger Führung werden die Kopien der Karten-
originale mit herkömmlichen Geräten der Reproduktions-
technik dezentral erstellt. Die Vervielfältigung ein- und
mehrfarbiger Karten (Auflagendruck) erfolgt zentral. Mit
den auf die analoge Kartenführung abgestellten Techniken
sind nur stark reglementierte Abgabeformen möglich. Die
amtlichen Topographischen Landeskartenwerke mit kon-
kurrenzfähigen Abgabepreisen können nur als Druck in
einheitlichem Blattschnitt vertrieben werden. Besondere
Kartenformate und -inhalte erfordern i.d.R. einen nicht un-
erheblichen zusätzlichen Personal- und Geräteeinsatz.

M it dem Ei nsatz d ig ita ler, objektstru kturierter Nachweise
(ALK, ATKIS@) und der daraus abgeleiteten Produkte sowie
verfügbarer Soft- und Hardwarekomponenten eröffnen sich
neue Möglichkeiten der Kopie und Vervielfältigung. An-
stelle der Reprographie und des herkömmlichen Druckver-
fahrens treten Techniken der Digital-Analog-Wandlung. Aus-
gaben können in viel höherem Umfange als bisher variabel
gestaltet werden, so dass eine stärkere Kundenorientierung
und damit eine breitere Nutzung möglich ist (blattschnitt-
freie Ausgabe, Maßstabsänderungen; monochrome und/
oder farbige Ausgaben). Die Ausgabe erfolgt dabei jeweils
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aus dem digitalen Datenbestand, für Einzelauszüge dezen-
tral als "print on demand", für den Auflagendruck zentral
(computer to film / Druckplatte), zukünftig computer to
print (kleine Auflagen) oder computer to press (hohe Aufla-
gen).

Es ist zu erwarten, dass die Leistungsfähigkeit der für
die graphische Ausgabe aus digitalen Nachweisen erforder-
lichen Geräte bei gleichzeitig zurückgehenden Preisen stei-
gen und damit eine zunehmende Verbreitung finden wird.
Daraus folgt, dass zunehmend auch vom Nutzer die analo-
ge Ausgabe aus dem digitalen Datenbestand (2.8. aus einer
DTK) selbst vorgenommen werden kann. Unbenommen da-
von wird die digitale Weiterverarbeitung immer mehr Raum
einnehmen.

Zusammengefasst bedeutet dieses: Die aus Kostensicht
bestehende Bindung von amtlichen Karten an analoge Aus-
gaben im Auflagendruck bei einheitlichem Blattschnitt ver-
liert an Bedeutung. Auch ohne grundsätzliche Aufweitung
der Produktpalette können amtliche Kartenwerke bei kon-
kurrenzfähigen Produktkosten in variabler Form vertrieben
werden.

Zur Präsentation der ALK sind die VKB seit 1998 mit dem
,,Ausku nftssystem Liegenschaft skarte" (ASL) a usgestattet.
Mit den als Ausgabegeräte eingesetzten Rasterplottern kön-
nen dezentral Auszüge aus digitalen Datenbeständen bis
zum Maßstab DIN A 1, mit den Druckern Auszüge bis DIN
A 3 hergestellt werden.

4.j Wertung und Lösungsansatz

Das Konzept zur Nachfolge der DGK 5 bzw. zu den
großmaßstäbigen Karten insgesamt ist auf der Grundlage
der dargelegten Ausgangssituation unter folgenden Rah-
menbedingungen zu entwickeln:
. Führung und Herausgabe der Karten erfolgt zukünftig

auf der Grundlage digitaler Datenbestände.
Aus objektstrukturierten, digitalen Nachweisen sind di-
gitale topographische Karten mit genormten lnhalten
abzuleiten und als Standardprodukte (Daseinsvorsorge)
flächendeckend aktuell vorzuhalten; daneben können,
sofern ein Bedarf besteht, topographische Karten mit
spezifischen lnhalten als Marktprodukte abgegeben
werden.

. Bei angenommen auch zukünftig zumindest gleichblei-
bendem Bedarf an raumbezogenen Basisdaten wird die
Nachfrage nach analogen (gedruckten) Karten zurück-
gehen. Dieser Rückgang bei analogen Karten wird durch
Abgabe von digitalen raumbezogenen Basisdaten -
objektstrukturierten Daten des ATKIS@-BasisDLM (maß-
stabsungebunden) und bildstrukturierten Daten in Form
der DTK (maßstabsbereichsgebunden) - kompensiert.

o Es wird auch weiterhin ein hoher Bedarf an Karten, aus
denen die Eigentumsstruktur abzuleiten ist, bestehen
(flurstücksbezogene kommunale Planungs- und Über-
sichtskarte). Die gleichzeitige Darstellung topographi-
scher Sachverhalte wird i.d.R. nur projektbezogen be-
nötigt.

r Digitale Geobasisdaten können zukünftig i.d.R. ohne
großen Aufwand in bedarfsspezifischer Form (lnhalt,
Kartenform, Kartengestaltung, Maßstabsbereich anstel-
le festem Maßstab) abgegeben werden. Die Gründe für
die derzeit noch differenzierte Maßstabsreihe där Lan-
deskartenwerke mit bedarfsneutraler Ausprägung ver-
lieren an Bedeutung.
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o Kennzeichnend für Landeskartenwerke ist derzeit u.a.
die Ausgabe im einheitlichen Blattschnitt (Auflagen-
druck). Die sich zunehmend entwickelnden technischen
Möglichkeiten der graphischen Ausgabe aus digitalen
Datenbeständen sind offensiv zu nutzen. Anstelle des
Kartendrucks werden sich gerade für großmaßstäbige
Karten blattschnittfreie Ausgaben bei "print on demand"
d u rchsetzen.

Bei dem Konzept sind auch wirtschaftliche Gesichtspunkte
zu beachten:

Der Übergang vom ATKIS@-BasisDLM zur DTI(TK erfor-
dert i.d.R. eine interaktive Bearbeitung Q.B. Plazierung von
Signaturen und Schrift) und zwar für jeden Zielmaßstab.

' Bei Maßstäben kleiner 1:10 000 sind zusätzlich aufwendige
und damit kostenintensive kartographische Generalisie-
rungen einschließlich der erforderlichen Nacharbeiten zur
Realisierung der topologischen Richtigkeit i.d.R. interaktiv
durchzuführen.

Unter Berücksichtigung der Anforderungen der Nutzer
und der zukünftig in viel stärkerem Umfang nutzbaren
Möglichkeit der nutzerorientierten Präsentationen ergibt
sich, daß bei Standardprodukten eine weitgehend klare
Trennung zwischen den Karten auf der Grundlage des Lie-
genschaftskatasters und der Topographischen Landesauf-
nahme vollzogen werden sollte. Mischformen (2.8. Darstel-
lung von lnformationen zur Eigentumsstruktur in Topogra-
phischen Karten) werden nur lokal und temporär benötigt
und sollten als Marktleistung im Einzelfall angeboten wer-
den. Sie stellen demnach kein flächendeckend aktuell vor-
zuha ltendes Standardprodukt dar.

Bei der Festlegung der Produktpalette zur Daseinsvor-
sorge sind die vorgenannten Gesichtspunkte zu beachten.
Es ergibt sich folgender Lösungsansatz:
o Führung und Herausgabe der DGK 5 und der TK 25

werden aufgegeben.
o Der vorhandene Bedarf an analogen Karten mit Darstel-

lung der Eigentumsstruktur wird nach geeigneter Daten-
aufbereitung durch Ausgaben der ALK in Maßstäben bis
1:5000gedeckt.

o Der vorhandene Bedarf an analogen großmaßstäbigen
Topographischen Karten ist über eine TK 10 zu decken.
Die TK 10 ist aus dem BasisDLM (einschließlich Gebäude
aus der ALK) abzuleiten. lnformationen zur Eigentums-
struktur wie ausgewählte Flurstücksgrenzen gehören
nicht zum lnhalt des ATKIS@-BasisDLM bzw. der TK 10.

o Neben den vorgenannten Produkten der Daseinsvor-
sorge können auf Antrag weitere Produkte auf der
Grundlage der digitalen Datenbestände als Marktlei-
stung angeboten werden.

Der vorgestellte Lösungsansatz ist fachlich zu spezifizieren
und hinsichtlich der Realisierungsmöglichkeiten zu über-
prüfen. Er führt zu wesentlichen Anderungen bei den von
der VuKV angebotenen Produkten und ist daher auch durch
gezielte Nutzerbefragung (Marktanalyse) zu überprüfen.

Die DGK 5 und TK 25 sind schon viele Jahre auf dem
Markt und werden in den Verwaltungen und der Wirt-
schaft als Grundlage für eigene Vorhaben vielfältig einge-
setzt. Für eine Übergangszeit ist daher den Kunden eine
Produktsicherheit zu garantieren. Bis zur f!ächenhaften Rea-

lisierung der vorgeschlagenen Produktpalette sind Über-
gangslösungen vorzusehen.



4.4 Konzept lnhaltliche Erweiterungen der ALK hinsichtlich zusätzlicher
Topographie sind nicht vorzusehen.

Nachfolgend wird das Konzept der Nachfolge der DGK 5 in Die Festlegungen zum lnhalt und zur Präsentation kön-
Form der zukünftigen Produktpalette - Standardprodukte nen landesintern, d.h. unabhängig z.B. von Entwicklungen
und Marktprodukte - einschließlich notwendiger Übergangs- in anderen Bundesländern, getroffen werden.
lösungen beschrieben und, soweit derzeit möglich, hinsicht-
lich der Kostenauswirkungen vorgestellt. 4.4.1.3 Realisierung

Prototypen der ALK 5 sind für den Bereich von zwei Karten
4.4.1 Ausgabe der ALK im Maßstab 1:5 000 (ALK 5) der DGK 5 realisiert worden (siehe Beitrag lägerlSchulz,
4.4.1.1 Produkt Abb. 1). Die technischen und wirtschaftlichen Aspekte zur
Aus der ALK wird eine Ausgabe im Maßstab 1:5 000 - ALK 5 Realisierung der ALK 5 umfassen die
(Arbeitstitel) - abgeleitet. Bei diesem Produkt handelt es - Entwicklungsarbeiten zur Datenaufbereitung, Vorhal-
sich um kein selbständiges Kartenwerk herkömmlicher Prä- tung und Ausgabe sowie
gung; es ist vielmehr eine Standardausgabe der ALK. - Kapazitätsuntersuchung und Hardwareausstattung.

Die derzeitige ALK - Realisierung beinhaltet die Für die geforderte On-Line-Bearbeitung ist das Auskunfts-
Präsentationsvorschrift für den Maßstab 1:1 000. Eine Aus- system der Liegenschaftskarte zu nutzen. Die Untersuchun-
gabe in 1:5 000 führt damit zu einer nicht lesbaren Darstel- gen zur Realisierung und zur Aufwandsabschätzung führen
lung, insbesondere hinsichtlich der Schrift. Darüber hinaus zusammengefasst zu folgenden Ergebnissen:
enthält die ALK lnformationen, die für eine Präsentation im . Die für die Präsentation vorgeschlagenen Veränderun-
Maßstab 1:5 000 nicht relevant sind. Es ist daher erforder- gen können weitgehend realisiertwerden.
lich, die Daten der ALK für eine Ausgabe ALK 5 entspre- . Die Entwicklungsarbeiten und Beschaffungen sind ge-

chend aufzubereiten. ringfügig.
Der Aufwand zur Realisierung der ALK 5 ist zu minimie- r Die Kosten für die anzustrebende Tagesaktualität sind

ren. Die Arbeiten sollen daher ohne interaktive Eingriffe abhängig von der Datenmenge, mithin vom
und ohne zusätzliche Datenerfassung erledigt werden kön- Realisierungsstand der AlK und wirtschaftlich akzepta-
nen. Es ist zu erwarten, dass das Produkt häufig abgegeben bel.
werden muss. Zur Minimierung des Aufwandes und im r DieDatenausgabewirdzukeinerwesentlichenMehrbe-
Kundeninteresse ist daher eine On-Line-Bearbeitung zu rea- lastung des Auskunftssystem ASL führen.
lisieren. Die für die Entwicklung, erstmalige Einrichtung und Fort-

Es wird vorgeschlagen, folgende Ausgaben standard- führung entstehenden Kosten sind bei der Wirtschaftlich-
mäßig vorzusehen : keitsberechnung aufgeführt.
. blattschnittfreie analoge monochrome Ausgabe - print Die ALK 5 kann, parallel zur Einrichtung der ALK, bis

on demand auf Papier zum Jahre 2004 flächendeckend realisiert werden.
. wahlweise mit und ohne Kartenrandbeschriftung
. DIN Formate 4.4.2 Topographische Karte 1:10 000 (TK 10)

Die ALK 5 wird zumindest in der Übergangszeit für einige 4.4.2.1 Produkt
Nutzer als Ersatz der DGK 5 herangezogen werden. Mit der Die Führung und Herausgabe des amtlichen Topographi-
blattschnittfreien Ausgabeform kann gleichzeitig eine Aus- schen Landeskartenwerkes TK 10 (Standardprodukt) erfolgt
gabe im Blattschnitt der DGK 5 realisiert werden. auf der Grundlage des BasisDLM und einer daraus abgelei-

teten Digitalen Topographischen Karte (DTK 10). Es wird
4.4.1.2 lnhalt vorgeschlagen, folgende Ausgabeformen der DTK l0 stan-

Die Ausgabe ALK 5 stellt einen Teilauszug der ALK dar. dardmäßig vorzusehen :

lnhalt und Präsentation unterscheiden sich von den Auszü- . analoge mehrfarbige Ausgabe und Kombiausgabe (s/w)

gen im Maßstab 1:1 000. Die nachfolgenden Unterschei- in D|N-Formaten (blattschnittfrei) - TK 10; wahlweise
dungsmerkmale sind nicht gleichrangig: Sofern Verände- mit oder ohne Kartenrandbeschriftung
rungen zwingend vorzunehmen sind. ist dieses durch kursi- . digitale mehrfarbige Ausgabe (blattschnittfrei) - DTK 10

ve Darstellung hervorgehoben. Die weiteren Maßnahmen (2.B. auf CD-ROM) mit regionaler Abgrenzung (2.8. Land-

sind unter Aufwandsgesichtspunkten zu beurteilen: kreis, VKB)

1. Keine Darstellung der Flurstücksnummern Die analogen Ausgaben erfolgen direkt aus dem digitalen
2. Keine Darstellung der Flurstücksgrenzen in Verkehrswe- Datenbestand (print on demand). Für den Vertrieb analo-

gen ger Karten über Dritte (Buchhandel) sind Ausgaben im Blatt-
3. Keine Darstellung der Flurstücksgrenzen, die nicht gleich- schnitt vorzusehen.

zeitig Eigentumsgrenzen sind
4. Keine Darstellung der Grenzpunktsignatur 4.4.2.2lnhall
5. Verzichtauf DarstellungderSignaturenfürGemarkung, Der lnhalt orientiert sich mit Ausnahme der Eigentums-

Flur, politische Grenze, Klassifizierung des land- und struktur weitgehend an den lnhalten der DGK 5. Er wird aus

forstwirtschaftlichen Vermögens, Bodenschätzung und dem BasisDLM abgeleitet und gliedert sich in lnformatio-
öffentliche Festlegungen nen zu

6. Beschriftung mit einer um den Faktor 2 vergrößerten
Darstellung (Eigenname) - Siedlungsfläche

7. Differenzierte Behandlung von Signaturen u.a. der Nut- - Gebäude
zungsarten (gegenüber der ALK vergrößerte bzw. keine - Verkehr
Darstellung) - Gewässer

8. Freistellung von Schrift - Vegetationsfläche und
9. Ersatz der Gebäudeschraffur durch Flächenraster - Relief.
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4.4.2.3 Realisierung

'Die von der LGN entwickelten Kartenproben (siehe Beitrag
Jägertschulz, Abb. 5 und 6) zeigen den derzeitigen Entwick-
lungsstand, insbesondere auch hinsichtlich der bundesweit
abgestimmten neuen Kartengraphik.

Die Realisierung der setzt u.a. die Einrichtung der ALK
(Gebäudeinformation) und des DGM 5 (RelieO voraus. ln
den o.a. Kartenproben sind Reliefinformationen nur hin-
sichtlich der Höhenlinieninformationen realisiert. Die zur
lnterpretation notwendigen Böschungsstrukturen sind noch
nicht realisiert.

Neben den Entwicklungsarbeiten zur Automatisierung
der Verfahrensabläufe sind zusätzlich noch für einige Karten-
informationen Erfassungsarbeiten zu leisten.

Die Ergebnisse zur Ableitung der DTK 10 führen
zusammengefasst zu folgenden Ergebnissen :

r Die digitalen objektstrukturierten Daten der ALK und
des ATKlSo-Basis-DLM können weitgehend ohne gra-
phisch interaktive Bearbeitungen automatisiert präsen-
tiert werden. lnteraktive kartographische Bearbeitun-
gen sind für Texte und Signaturen sowie in geringem
Umfang für Generalisierungen erforderlich.

o Die Verfahren sind noch nicht produktionsreif (Rechner-
laufzeiten, Automatisierung der Verfahrensabläufe)

r Die Verfahren zur analogen und digitalen Ausgabe der
DTK 10 sind produktionsreif zu entwickeln.

r Untersuchungen zur dezentralen analogen Ausgabe sind
noch durchzuführen.

4.4.3 Marktprodukte
Neben den in 4.4.1 und 4.4.2 vorgestellten Standardpro-
dukten (Daseinsvorsorge) können bei Bedarf weitere Pro-
dukte als Marktleistungen erstellt werden. Diese aus ALI(
ALB, ATKIS@ und Orthobildern abgeleiteten Produkte un-
terscheiden sich von den Standardausgaben durch abwei-
chende
. lnhalte
o Maßstäbe und
o Ausgabeformen.
Unabhängig von noch durchzuführenden Markanalysen sind
als Ergebnis der Diskussion innerhalb der VuKV folgende
Marktprodukte zu betrachten, wobei die Verfahren zur
Herstellung im Vordergrund stehen. Die Ausgabe der Markt-
produkte ist ebenfalls sowohl digital als auch analog mög-
lich:

ALK 5 mit topographischen Ergänzungen (ALK 5+):
Für projektbezogene Planungen sind zusätzlich zu den ln-
halten der ALK 5 topographische lnformationen zwingend
erforderl ich. Die Zusatzdaten

- Fahrbahnbegrenzungen
- Brückensignaturen

- Hochspannungsleitungen und
- Höhenlinien mit Höhenzahlen
können aus dem ATKIS@-Basis-DLM automatisiert übernom-
men und gemeinsam mit der ALK .5 präsentiert werden.
Böschungsdarstellungen können derzeit noch nicht bereit-
gestellt werden.

Orthophoto zusammen mit ALK S-lnformationen:
Zukünftig werden digitale Orthophotos im Maßstab
1:5 000 zur Verfügung stehen. Für eine bessere lnterpretati-
on und zur Orientierung können sie mit den lnformationen
der ALK 5 hinterlegt werden. Der Herstellungsvorgang kann
automatisiert ablaufen.
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Abweichende Präsentationen der DTK 10:

Mit hinreichender kartographischer Qualität kann eine Ver-
größerung bis zum Maßstab 1:5 000 und eine Verkleine-
rung bis zum Maßstab 1 : 12 500 vorgenommen werden.
Probleme treten bei einer verkleinerten Darstellung ab dem
Maßstab 1:12 500 hinsichtlich der Lesbarkeit der Schrift
(2.8. Straßennamen) auf.

Handelt es sich bei den Vergößerungen bzw. Verkleine-
rungen nur um andere Formen der Ausgabe, sind für die
Präsentation einer DTK 10 in anderen Kartengraphiken und
mit anderen lnhalten i.d.R. eigenständige Herstellungs-
prozesse mit z.T. interaktiven Bearbeitungsschritten erfor-
derlich. .

DTK 25 bzw TK 25 in neuer Kartengraphik:
lm Gegensatz zur Herstellung der DTK 10 erfordert die
Ableitungen einer DTK 25 vermehrten Aufwand bei der
kartographischen Bearbeitung, hier insbesondere der
Generalisierung. Diese Prozesse müssen weitgehend inter-
aktiv vorgenommen werden.

Zusammengefasst g i It folgendes:
ln vielen Fällen kann bei der Herstellung von Marktprodukte
auf interaktive Nachbearbeitungen verzichtet werden, so

dass im wesentlichen nur Rechner- und Ausgabekosten an-
fa llen.

Marktprodukte werden einzelfallbezogen (fur Projekte,
lokal und zeitlich begrenzt) unter Berücksichtigung kun-
denspezifischer lnteressen hergestellt. Sofern die dafür er-
forderlichen Kenntnisse und Ausstattungen aus wirtschaft-
lichen Gründen nicht an jeder Stelle vorgehalten werden
können, sind die erforderlichen Arbeiten zentral durch das
LGN durchzuführen.

4.5 Übergangslösungen

4.5.1 Vorgaben
Der Zeitplan zur Umsetzung des in 4.4 vorgeschlagenen
Konzeptes hängt aus fachlicher Sicht allein von der Verfüg-
barkeit digitaler Ausgangsdaten ab. Damit sind Übergangs-
lösungen bis zum Jahre 2004vorzusehen. Es werden Lösun-
gen unterbreitet, die folgenden Randbedingungen genü-
gen :

o Die Daseinsvorsorge ist sicherzustellen; eine Senkung
des Standards ist zeitweise hinzunehmen

. abgestimmtes gleichartiges Vorgehen innerhalb der
VuKV

o digitale Nachweise sind zu nutzen
Übergangs!ösungen sind fur die Produkte DGK 5 und TK 25
vorzusehen. Die Vorschläge gehen davon aus, dass es aus
sachlichen und fachlichen Gründen nicht erforderlich ist,
den Übergang auf die neue Produktreihe auf den Zeit-
punkt ihrer flächenhaften Realisierung im Jahre 2004 zu
verlegen. Vielmehr sind für diesen Übergangszeitraum Er-

satzlösu ngen vorzusehen.
Mit der DGK 5 und der TK 25 stehen aktuelle Karten-

werke zur Verfügung. Es ist jedoch sicherzustellen, dass mit
dem Verzicht auf weitere Fortführung dieser Karten der
jeweils letzte Fortführungsstand archiviert und an Dritte
abgegeben werden kann.



4.5.2 DGK 5

4.5.2.1 Allgemein
ln der Übergangszeit sind Interessen des LGN und der Nut-
zer bzw. der VKB zu berücksichtigen.

LG N-lnteressen
Für die gebietsweise Einrichtung des ATKIS@-BasIs-DLM der
Stufe 2 in der Zeit zwischen 1995 und 2000 werden Karten
der aktuellen DGK 5 aus den jeweiligen Gebieten benötigt.
Danach kann aus Sicht des LGN auf die ständige und turnus-
mäßige Fortführung der DGK 5 verzichtet werden.

Für die Einrichtung des ATKIS@-Basis-DLM der Stufe 2

werden an die DGK 5 spezifische Anforderungen hinsicht-
Iich kartographischer und inhaltlicher Qualität gestellt:

Die kartographische Bearbeitung der festgestellten Ver-
änderungen kann vollständig entfallen; es ist sicherzustel-
len, dass die DGK 5 eine vollständige und geometrisch rich-
tige Darstellung hat.

N utze rA/K B - | nte resse n

Die Kartenblätter der DGK 5 haben jeweils nur eine lokale
(kleinräumige) Bedeutun§, aber eine hohe Verbreitung als

Grundlage f ür eigenständige thematische Darstellungen.
lhr wesentlicher Vorteil ergibt sich aus der ständigen Ver-
fugbarkeit vor Ort (Kundennähe).

Weder die ALK 5 noch die TK 10 können, für sich allein
genommen, die DGK 5 ersetzen. Daraus folgt:

Auf die Führung der DGK 5 kann erst dann verzichtet
werden kann, wenn die ALK 5 und die TK 10 für lokale
Bereiche fertiggestellt und vor Ort verfügbar sind.

Hinsichtlich der wesentlichen Komponenten,,Flächen-
deckung und Verfügbarkeit" folgende Sachverhalte maß-
gebend:

Flächendeckung: Von einer Flächendeckung ist dann

auszugehen, wenn die TK 10 (und damit gleichzeitig auch

die ALK 5) mindestens für das Gebiet einer DGK 5 (2x2km)

vorliegt.
Verfügbarkeit: Die ALK 5 muß on-line im Wege einer

,,Schnellen Auskunft" zur Verfügung stehen. Es ist nicht
erforderlich, dass die ALK-Daten an den Grenzen von
Katasteramtsbereichen zusammengeführt sind. Die TK 10

wird in Form von Ausgaben aus der DTK 10 abgegeben. Bei

Bedarf sind aus der DTK 10 Ausgaben im Blattschnitt und
Maßstab der DGK 5 herzustellen.

4.5.2.2Konzept
Das ATKIS@-Basis-DLM wird fur geschlossene Gebiete fiähr-
Iich 115 der Fläche Niedersachsens) eingerichtet. Die Aus-
wirkungen aqf die Fuhrung der DGK 5 in Abhängigkeit vom
Einrichtungsstand in jedem dieser Gebiete sind in Abb. 1

ALK liegt gebietsweise flächendeckend (2x2km)
vor I wird zeitnah realisiert

ra nern

pGK 5:
- ständige Forrftihrung

(wie bisher)
- turnusmäßige Fortführung

- inhaltlich wie bisher
- keine vollständige karto-
sranhische Bearbeituns

D§K 5:
- ständige Fortführung

(wie bisher)
- turnusmäßige Fortführung
.. (wie bisher)

Absabe :t@

ALK 5
DGK 5

Abgahp :

DGK 5

Abb. 1: Fortführung der DGK 5 bis zur Einrichtung des Basrs-DLM

ALK liegt gebietsweise flächendeckend (2x2km)
vor / wird zeitnah realisiert

la neln

DGK 5:
- keine ständige Fortführung
- keine turnusmäßige Fort-

führung

DGK 5:
- ständige Fortführung

(wie bisher)
- keine turnusmäßige Fort-

führuns

TK IO:
Herstellung

TK IO:

Vorgezogene Herstellung (ahne
Gebäude)

Absabe :ry

ALK 5

DGK 5 (ohne Aktualisierung)
TK IO

Abgabe :
#

DGK 5

Abb. 2: Fortführung der DGK 5 nach Einrichtung des Basis-DLM

und 2 dargestellt.
Auf die ständige Fortführung der DGK 5 kann in der Zeit

zwischen der Bereitstellung der Unterlagen zur Einrichtung
des ATKIS@-Basis-DLM und der Verfügbarkeit der TK 10

(,1, - 1 Jahr) grundsätzlich verzichtet werden. Auch ist hin-
zunehmen, dass in Gebieten ohne ALK nach den Abrufter-
minen eine turnusmäßige Fortführung unterbleibt, da ab
dem Jahr 2000 die AlK-Einrichtung fast ausschließlich nur
noch im Waldbereich und in den Feldlagen mit i.d.R. weni-
gen Fortf ü h ru ngsfä llen stattf inden.

Die mit der Übergangslösung einhergehende Verringe-
rung des Aufwandes bei der Fortführung DGK 5 setzt, so-

fern Vorteile schon zeitnah genutzt werden sollen, auch

eine möglichst frühzeitige klare Entscheidung über die zu-
kunftige Produktpalette voraus.

Werden die vorgenannten Übergangslösungen einge-
führt, ergeben sich für die VKB wesentliche Einsparungen,
insbesondere beim Personaleinsatz durch Verzicht auf re-

prographische und kartographische Arbeiten zur Fortfüh-
rung der DGK 5.

Dem reduzierten Personalaufwand bei den VKB steht
grundsätzlich ein erhöhter Personalaufwand beim LGN durch

die dort konzentrierten Arbeiten zum Aufbau des ATKIS@-

Basis-DLM einschließlich der erstmaligen Einrichtung der
DTK 10 gegenüber.

4.5.3. TK 2s
4.5.3.1 Allgemein
Übergangslösungen fur die TK 25 sind u.a. in Kenntnis der
Ende 1995 durchgefuhrten Kundenbefragung zu entwik-
keln. Dabei ist zu berücksichtigen, dass abschließende
Kundenaussagen erst dann zu erwarten sind, wenn das

Konzept der künftigen Produktreihe konkret, d.h. auch in
Form von Kartenproben, vorgestellt werden kann.

Es ist davon auszugehen, dass für die Übergangszeit
auch unter dem Gesichtspunkt der Produktsicherheit eine
analoge topographische Karte im Maßstab und Blattschnitt
der TK25 bereitzustellen ist. lm Hinblick auf die Ausführun-
gen in 4.3 sind jedoch Standardsenkungen weitgehend aus-

zuschöpfen, wenn gleichzeitig die Daseinsvorsorge grund-
sätzlich sichergeste! lt wird.

!n die Übergangszeit fallen fast noch zwei Fortf ührungs-
termine je Kartenblatt. Vor diesem Hintergrund und der zu

erwartenden Zunahme von Nutzern digitaler Nachweise
bei einem gleichzeitigen Rückgang der Nachfrage nach ana-
logen Ausgaben der TK 25 haben bei der Wahl der Über-
ga ngslösu n g Kosten gesichtspu n kte e i nen hohen Stel Ienwert.
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4.5.3.2Konzept
Es kommen grundsätzlich nachfolgende Übergangslösun-
gen für die TK 25 in Frage.
1. herkömmliche Führung der TK 25
1 .1 unverändertes Verfahren

Die derzeitige Fortführung der Kartenoriginale wird vom
Grundsatz unverändert (analog bzw. digital ) weiterge-
fü h rt.

1.2 Reduktion der Bearbeitungstiefe (lnhalt, kartographi-
sche Bearbeitung)
Bei weiterhin unveränderter Führung kann durch Re-

duktion der Bearbeitungstiefe - nur wesentliche Verän-
derungen wie großflächige Umnutzungen (2.8. neue
Ba ugeb iete, Aufforstu n gen), verä nderte Trassenfü h ru n g

bei den Verkehrswegen, neue Umgehungsstraßen) wer-
den erfasst - lässt sich der Aufwand bei gleichzeitiger
Reduktion der Aktualität wesentlich (Ansatz: 50%) ver-
ringern.
Da die gegenüber der TK 25 inhaltsreduzierten TK der
Folgemaßstäbe auf der gleichen Fortführungsvorlage
aufbauen, wird auch dort ein entsprechend geringerer
Aufwand entstehen, ohne dass die Aktualität gleicher-
maßen abnimmt.

2. digitale Führung der TK 25
2.1 Ableitung einer DTK 25

Parallel zur Ableitung der DTK 10 wird aus dem ATKIS@-

Basis-DLM eine DTK 25 entwickelt. Eine geschlossen
gleichartige Bearbeitung ist nicht möglich. Die zur
Flächendeckung erforderlichen digitalen Daten (hier ins-
besondere die Gebäude) müssen aus analogen Vorlagen
gesondert erfasst werden. Dieses gilt insbesondere für
die Fortführungstermine bis zum Jahr 2000.
Die Vorlagen für die Fortführung der TK 50 werden in
unverändertem Umfang hergestellt.

2.ZVerzicht auf eine eigenständige Führung der TK 25
Als Ersatz für die eigenständige Führung der TK25 wird
die aktualisierte TK 50 im Blattschnitt und im Maßstab
der TK 25 herausgegeben. Der Bedarf nach monochro-
men Ausgaben kann ebenso gedeckt werden.

Neben Kostengesichtpunkten sind zur Entscheidungsfindung
folgende Beurtei lungskriterien anzuha lten :

o Aktua Iität
o lnhalt - TK 25 I s0
. ka rtog ra ph ische Gesta ltu ng
o Markt - offensive Nutzung der ATKIS-Daten

Die Bewertung führt zu folgendem Ergebnis :

Vor-
schlag

Aktua-
lität

Inhalt Ge-
staltung

Markt Kosten Bewer-
tung

l.l + + +

1.2 o + + o o

2.1 + + + + o +

2.2 + + o o ++ +

Abb. 3: Beurteilungsmatrix

. Aus der Gesamtbewertung ergeben sich wesentliche
Vorteile für die Vorschläge zu 2.1 und 2.2. Seitens der Nut-
zer sind für diese beiden Vorschläge keine gravierenden
Unterschiede festzustellen. Aus der Sicht des LGN ist die
offensive Nutzung der ATKIS-Daten auch durch den Aufbau
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der TK 10 gesichert; unbenommen davon sollten weitere
lokale Anwendungen (Marktprodukte) bei Bedarf erstellt
werden.

Zusammengefasst wird vorgeschlagen, die Fortführung
der TK 25 ab sofort einzustellen und ersatzweise für einen
Übergangszeitraum die Ausgabe der TK 50 im Blattschnitt
und Maßstab der TK 25 vorzuhalten.

Da bei Bedarf auch auf die nicht dann mehr aktuellen
Originalausgaben der TK 25 zurückgegriffen werden kann,
sind Akzeptanzprobleme nicht zu erwarten.

Wirtschaftlichkeit

Auf der Grundlage des Projektberichtes 1997 ist eine
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung durchgefuhrt worden. Sie
stellt die Vorhaltekosten für die bisherige Maßstabsreihe
DGK 5, und TK 25 den Kosten der zukünftigen Maßstabs-
reihe ALK 5 und TK 10 gegenüber. Die Wirtschaftlich-
keitberachtung schließt die Entwicklung bei den Karten-
maßstäben 1:50 000 und 1:100 000 ein.

Da die Entwicklungen zur Realisierung nicht nur isoliert
die kartographischen Arbeiten umfassen, sondern in einem
größeren Zusammenhang mit der Neueinrichtung und Fort-
führung der Geobasisinformationssysteme ALKIS@ und
ATKIS@ gesehen werden müssen, beinhaltet die Abschät-
zung auch die Kostenentwicklung fur die photogrammetri-
schen Arbeiten, die Arbeiten für die topographische lnfor-
mationsbeschaffung sowie die für das ATKIS@-BasIs-DLM,

das ATKIS@-Basis-DLM 50 (Grundlage zur Ableitung der DTK
50) und das ATKIS@-DGM 5.

Die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung hat ergeben, dass -
ausgehend von der lst-situation - mit zunehmendem Über-
gang auf die digitalen Datenbestände ALK, ATKIS@-Basis-
DLM (und weiter auf das projektierte ATKIS@-DLM 50) die
zukünftigen verfahrensweisen und -abläufe sowie die neu-
en Kartenprodukte eine kontinuierliche Kostenreduzierung
bis zum Jahr 2004 eintritt. Ab diesem Zeitpunkt fallen für
die digitalen Geobasisdaten keine Einrichtungskosten, son-
dern nur noch Fortführungskosten an. Eine Kosten-
reduzierung resultiert vorrangig aus der Ablösung der DGK
5 durch die ALK 5 sowie aus den verfahrens- und Produkt-
umstellungen (insbesondere Rückgang der Kosten für kar-
tographische Arbeiten) bei der LGN.

6 Ausblick

Das in 4 vorgestellte Konzept sieht den Verzicht auf die
weitere Herausgabe der DGK 5 und die TK 25 vor. An ihre
Stelle sollen die neuen Standardprodukte ,,ALK 5, TK 10
und TK 50 (abgeleitet aus digitalen Datenbeständen) tre-
ten. Dadurch gegenüber früher eintretende Defizite kön-
nen durch Marktprodukte, die nicht wie bei den
!nf rastru ktu rleistu ngen des Staates vorgeha lten werden,
ausgeglichen werden.

Das vorgelegte Konzept hat wesentliche Auswirkungen
auf die Aufgabenfelder bei den VKB, den Dezernaten 207
der Bezirksregierungen und dem LGN. Da hiermit aber nicht
nur neue Arbeitstechniken oder Verfahrenslösungen mit
i.d.R. nur verwaltungsinternen Auswirkungen, sondern auch
neue Produkte eingeführt werden sollen, sind in besonde-
rem Maße auch die Nutzer der bisherigen Produkte betrof-
fen. lnsofern besteht eine hohe Außenwirkung.



Bei derart gravierenden Veränderungen sind vor einer
Entscheidung alle betroffenen Stellen zu beteiligen. Das

Konzept ist aus fachlicher Sicht innerhalb der VuKV auf den
Prüfstand gestellt worden. Es hat überwiegend Zustimmung
gefunden. Ob dieses Konzept von den Nutzern aus Verwal-
tung und Wirtschaft angenommen wird, d.h. ob die neuen
Produkte marktkonform sind, kann nur durch eine Markt-
analyse geklärt werden.

Für die ausstehende Entscheidung sind daneben jedoch
folgende Gesichtspunkte maßgebend:

Derzeit findet ein Prozess zur Binnenmodernisierung
der Verwaltung statt. Daneben gilt €s, eine Neu-
bestimmung der staatlichen Aufgaben vorzunehmen,
bei der neben den staatlichen Ebenen auch alle gesell-

schaftlichen Gruppierungen zu beteiligen sind. Ziel die-
ses Vorhabens ist, die Schnittstelle zwischen staatlichem
und privatem Handeln neu zu definieren. lm Rahmen
der Aufgabenkritik steht auch der derzeitige Standard
der vom Staat erbrachten Leistungen auf dem Prüf-
sta nd.
Mit dem Verzicht auf die TK 25 werden auch die inner-
halb der AdV getroffenen Absprachen berührt. Es ist
innerhalb der AdV eine Abstimmung zwecks Neuorien-
tierung vorzunehmen.

Die Ergebnisse des Prozesses zur Entscheidungsfindung und
die Entscheidung werden im Beitrag KlietzlUeberholz dar-
gelegt.
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Anlage IZar Nutzung der DGK 5

Hinweise : 1. Die einzelnen Angaben geben die durchschnittlichen Verhältnisse wieder
2. Die Abgabe von ganzen Kartenblättern erfolgt teils auf Papier, teils auf Folie.
3. Auch wenn die DGK 5 N vorliegt, wird vorzugsweise auf die DGK 5 G zurückgegriffen
4. Die Ausgaben der Bo 5 und des Orthobildes werden nur sehr vereinzelt nachgefragt

Nr. Zweck Art der Abgabe

Jit-11g0 I 
*u*enbratt I *T:"0

inhaltliche
Eigentums

struktur

Zwangspunkte

I 
ronosraphie 

I 
Relief

Abgaben
ständig 

I 
Projekt

Planunterlage
FIächennutzungspläne x 5Uru-

r0 000
x x

1.2 Sftentl. rechtl.
Festlegungen

x x 5 000 x x

t.3 Sffentl. rechtl.
Genehmisungen

x 5 UX) x x

1.4 Planuneen allg. Art x x 5 000 x x x x
'2. Grundlage trlt

lhematische Ubersichten
x 5 000 x x

3. Orientierung, U berstcht x x 5 000 x x
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Beschreibung der im Diskursp§ekt ,,Bedarf an analogen Karten-
prod u kten" vorgestel lten Kartenva rianten
- Gestaltungsgrundsätze, Herstellungsaufwand -

Von Ernst Jäger und Joachim Schulz

1 Einleitung

Auf der Grundlage des Projektberichtes ,,Konzeption des
Nachfolgeprodukts der DG K 5" (siehe Beitrag Uhde) ist
innerhalb der Niedersächsischen Vermessungs- und Kataster-
verwaltung (VuKV) eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung
durchgeführt worden, die abzuschätzen hatte, wie sich eine
Reduzierung der TK-Maßstabsreihe kostenmäßig auswir-
ken würde. !n der Entscheidungsfindun§f, welche Maßstäbe
in einer vorzuschlagenden Produktreihe als obligatorische
Standardprodukte (= Daseinsvorsorge) erhalten bzw. neu
eingeführt werden sollen, waren besonders folgende Aspek-
te von Gewicht:
. Alle Standardprodukte sollen sich wirtschaftlich aus di-

gitalen Datenbeständen ableiten lassen.
o Der Maßstab 1:50 000 soll als der wichtigste militärische

Kartenmaßstab erhalten bleiben.
o Die Frage, ob die !nhalte des Liegenschaftskatasters und

der Topographischen Landesaufnahme in einem Kar-
tenwerk im Maßstabsbereich 1:5000 bis 1:10 000 zusam-
mengefaßt werden sollten, wurde insbesondere wegen
der Darstellungsschwierigkeiten im innerstädtischen Be-

reich verneint. Die Entscheidung fiel zugunsten einer
klaren Trennung zwischen den lnhalten des Liegen-
schaftskatasters und der Topographischen Landesauf-
nahme.

o Der Maßstab 1:5000 soll weiterhin standardmäßig und
f lächendeckend erhalten bleiben als flurstücksbezogene
kommunale Planungsgrundlage.

o Als größter topographischer Kartenmaßstab bietet sich
der Maßstab 1:10 000 an, weil:

einerseits die bisherige DGK 5 häufig von Nutzern
auf 1:10 000 verkleinert und andererseits die bishe-
rige TK 25 auf diesen Maßstab vergrößert worden ist
und
sich eine DTK 10 (TK 10) besonders wirtschaftlich, d.
h. mit nur geringem interaktiven Aufwand aus dem
ATKIS@ -Basis-DLM ableiten !äßt.

Das Ergebnis der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung führte zu
dem Entschluß, im Rahmen eines Diskursprojektes der
Nutzergemeinschaft der VKV bei Streichung der Karten-
werke TK 25 (kurzf ristig) und TK 100 (mittelf ristig ab 2002)
die folgenden Standardprodukte a nzubieten:
o ALK 5, TK 10 und TK 50.

Zusätzlich wird den Nutzern eine Reihe weiterer Produkte
vorgeschlagen, die die VuKV bedarfsbezogen (d. h. nicht a

priori f!ächendeckend) als Marktprodukt aus den vorhan-
denen Datenbeständen ableiten kann:
o ALK 5 mit topographischen Ergänzungen aus dem

ATKIS@-Basis-DLM (ALK 5+)
. analoges Orthophoto 1:5000
o analoges Orthophoto 1:5000 plus ALK 5-lnformation
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o TK 10 in variabler Kartengraphik (2. B. ohne Gebäude
mit breiteren Staßen)

o TK 25 in neuer Kartengraphik aus dem ATKIS@-Basis-

DLM abgeleitet (farbig oder als s/w-Kombi)
. TK 25 farbig, vergrößert aus der bestehenden TK 50.
Die bedarfsbezogene Herstellung der TK 25 soll z.B. allen
Nutzern, die auf Kartengrundlagen in diesem Maßstab nicht
verzichten können, den Übergang in die neue Maßstabs-
reihe erleichtern, a llerd ings zu kostendeckenden Preisen.

2 Produktbeschreibungen

lm folgenden werden die einzelnen Produkte, die in dem
Diskursprojekt vorgestellt worden sind, in ihren Gestaltungs-
grundsätzen, den Besonderheiten bei der Herstellung und
den Herstellungskosten näher beschrieben. Die Produkt-
beschreibungen und -bezeichnungen beziehen sich auf den
Zeitpunkt vor Beginn des Diskursprojekts und berücksichti-
gen nicht dessen Ergebnis (siehe Beiträge KlietzlUeberholz;
HösllPodrenek).

2.1 Automatisierte Liegenschaftskarte 1:5000 (ALK 5) (Stan-
dardprodukt)

Die turnusmäßige Fortführung der DGK5 wird nach einem
Stufenkonzept bis zum Jahr 2001 eingestellt. Über die Dau-
er der ständigen Fortführung, deren Quelle Anderungen
des Liegenschaftskatasters sind, wird jeweils bei den
Vermessungs- und Katasterbehörden vor Ort nach den
Nutzeranforderungen entschieden. Die ALK5 ist als Ersatz
der Deutschen Grundkarte 1:5000 (DGK5) konzipiert, soll
sich jedoch komplett aus den lnhalten der Automatisierten
Liegenschaftskarte (ALK) ableiten lassen (Abb .1). Zur besse-

ren Lesbarkeit sollen in der ALK 5 gegenüber der ALK (Maß-
stab 1 :1000) u. a. folgende lnformationen entfallen:
o Flurstücksnummern,
. Flurstücksgrenzen in Verkehrswegen,
o Klassif izieru ng, Bodenschätzu ng,
o öffentlich-rechtliche Festlegungen,
o Punktdarstellungen sowie
o Flur-, Gemarkungs- und politische Grenzen.
Schrift und Signaturen werden gegenüber der ALK vergrö-
ßert dargestellt. Bis auf die Schrift- und Signaturenpla-
zierung ist eine vollautomatische Ableitung der ALK 5 aus
der ALK möglich; wegen dieser direkten Ableitbarkeit ist
die ALK 5 tagesaktuell und hat die gleiche geometrische
Genauigkeit wie die ALK. Mit der wachsenden Flächen-
deckung der ALK kann die ALK 5 bis zum Jahr 2004 für ganz
N iedersachsen rea I isiert werden.



Die Abgabe der ALK 5 ist in digitaler und analoger Form
(in DIN-Formaten bzw. im DGK 5-Blattschnitt) möglich. Die
Entgelte für die digitale bzw. analoge Abgabe von ALK 5-

Daten sind noch nicht festgelegt worden.

2.2 ALK 5 mittopographischen Ergänzungen aus dem ATKIS@

-Basis-DLM (ALK 5+) (Marktprodukt)

Die ALK 5+ (Abb. 2) soll bedarfsbezogen auf Bestellung und
gegen volle Kostenerstattung hergestellt werden. Sie be-
inhaltet die ALK S-Daten und wird ergänzt durch ausge-
wählte topographische Objektinformation aus dem ATKIS@

-Basis-DLM und dem Digitalen Geländehöhenmodell (DGM

5). lm Beispiel der Abb. 2 sind folgende topographischen
Zusatzdaten enthalten :

. Fahrbahnbegrenzungen,
o Brückensignaturen,
. Kabelleitungen sowie
. Höhenlinien mit Höhenzahlen.
Die ALK 5+ soll allen bisherigen DGK 5-Kunden, die
Liegenschaftsinformation und topographische lnformation
in analoger Form benötigen (und diese Daten aus ALK und
ATKIS@ noch nicht selbst auf digitalem Wege verschneiden
und verarbeiten können), den Wegfall der DGK 5 erleich-
tern. Die Herstellungskosten der ALK 5+ im Blattschnitt der
DGK 5 belaufen sich auf ca. 100 DM, wobei im wesentlichen
Rechner- und Datenleitungskosten anfallen. Die häufig von
Nutzern geforderten Böschungssignaturen sind in dieser
Kalkulation nicht enthalten, da ein Algorithmus zur auto-
matischen Darstellung von Böschungen noch nicht besteht
und eine interaktive Lösung zu aufwendig ist.

Anmerkung: Als ein wichtiges Ergebnis des Diskursprojektes
ist innerhalb der VuKV entschieden worden, die ALK 5+

nicht als Marktprodukt, sondern anstelle der im Abschnitt
2.1 beschriebenen ALK5 in einer inhaltlich noch genau zu
definierenden Form (aber auf jeden Fall um topographi-
sche Objekte ergänzt) als flächendeckendes Standardpro-
dukt bereitzustellen.

2.j Orthophoto 1:5000 (Marktprodukt)

Das Orthophoto 1: 5000 (Abb.3) stellt die unmittelbare An-
sicht der Erdoberfläche als ein hochauflösendes Grauwert-
bild dar, das als analoges Produkt aus einem digitalen ortho-
photo mit einer geometrischen Genauigkeit von etwa + 0,4
m abgeleitet wird. Die Herstellung eines digitalen Ortho-
photos bedingt die Umwandlung des analogen Luftbildes
(Maßstab 1:12 000) in die digitale Form mittels eines photo-
grammetrischen Präzisionsscanners. Die dabei erzeugten
Bildelemente sind 24 pm groß, was etwa 0,3 m in der Natur
entspricht. Wegen unterschiedlicher Geländehöhen und der
Abweichung der Aufnahmerichtung von der Senkrechten
bei der zentralprojektiven photographischen Auf nahme muß
die digitale Luftbildinformation entzerrt werden. Dazu wer-
den die innere und äußere Orientierung des Luftbildes be-
stimmt und das digitale Geländemodell (DGM) mit einer
Genauigkeit von + 'l m herangezogen. Für jedes Pixel wird
dann geometrisch der zugehörige Ort im Luftbild und radio-
metrisch der entsprechende Grauwert für das Orthophoto
bestimmt.

lm Orthophoto 1:5000 werden zum Zeitpunkt der Auf-
nahme alle vorhandenen, von oben sichtbaren lnformatio-

nen eines 2 km x 2 km großen Teils der Erdoberfläche in

ihrer großen Vielfalt undifferenziert nebeneinander abge-
bildet. Angaben zur Geländehöhe oder zur Eigentums-
struktur können nicht unmittelbar entnommen werden. Da

das Orthophoto bereits kurze Zeit nach Entstehung der
Luftbildaufnahme hergestellt werden kann, zeichnet sich

sein lnhalt durch eine hohe Aktualität aus.

Analoge Ausgaben von Orthophotos sind bedarfsorien-
tiert wie folgt möglich:
o als Eihzelplot auf Film oder Photopapier mit frequenz-

modulierter Rasterung, 125 Linien/cm und 256 Grau-
stufen,

o als Mosaikplot von mehreren benachbarten, radio-
metrisch angepaßten Orthophotos sowie

. als digitaler Rasterdatensatz.
Das digitale Orthophoto im Format der ALK 5 (2 km x 2 km)
kostet bei vorhandenem Datenbestand 60,- DM. Der Aus-
druck dieses Formats auf Folie kostet ca.85,- DM, auf Photo-
papier ca. 90,- DM.

2.4 Orthophoto 1:5000 plus ALK S-lnformation (Markt-
produkt)

Die VuKV baut seit Jahren verschiedene Geobasisdaten-
bestände für GlS-Anwendungen in Verwaltung und Wirt-
schaft auf. Da alle Daten einen einheitlichen Raumbezug
haben, sind sie beliebig kombinierbar. Aus den vorhande-
nen und unter 2.1 und 2.3 eingehend beschriebenen Daten-

beständen der ALK 5 und des Orthophotos wird eine kom-

binierte Ausgabe ohne interaktive Eingriffe erstellt
(Abb. 4).

Die Kombination der Daten in einer Ausgabe ist ein prä-

gnantes Beispiel dafür, wie
. durch Überlagerung von vorhandenen Daten neue ln-

formationen gewonnen werden können (2.8. Nutzung
fremder Ackerf lächen),

o Sachverha lte tra nspa renter da rgestellt werden kön nen,
. Daten umfassender für zukunftige Entscheidungen aus-

gewertet werden können.
Ausgaben werden standardmäßig realisiert als:
o analoge Ausgabe im DGK 5-Blattschnitt,
. digitale Ausgaben.
Die Preise für die digitalen bzw. analogen Ausgabeformen
liegen ca. 50,- DM höher als beim reinen Orthophoto 1:5000
(vergl. Abschnitt 2.3).

2.5 TK 10 farbig und als Kombiausgabe (slw) (Standardpro-
dukt)

Die Kartenproben (Abb. 5 und Abb, 6) zeigen den derzeiti-
gen Entwicklungsstand bei der Ableitung der Topogra-
phischen Karte 1:10 000 aus dem ATKIS@-Basis-DLM. Die

Ausgaben in Farbe bzw. Schwarz\Neiß basieren auf identi-
schen Herstellungsprozessen, bedingen jedoch die Auswahl
verfahrensspezifischer Steuerdateien (2. B. Stifttabelle,
Strichmustertabelle, Farbtabelle, Schraffurdatei). Der Her-
stellungsprozeß wird ausführlich in Kapitel 3 beschrieben.
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Die bundesweit durch die Vermessungsverwaltungen ent- Abb. 5 sind ungeneralisiert aus der ALK entnommen. Die TK
wickelte und abgestimmte neue Kartengraphik beinhaltet 10 soll flächendeckend bis 2003 eingeführt werden und
gegenüber den bisherigen Musterblättern insbesondere fol- weist eine geometrische Genauigkeit von +/- 3 bis 5 m auf.
gende Grundsätze: Einsatz breiterer und größerer Signa- Die wichtigsten Karteninhalte und deren Daistellung
turen, verstärkter Einsatz von Farben und Kennzeichnung werden in der folgenden Tabelle aufgeführt:
des Straßenverkehrs durch Straßennamen. Die Gebäude in

Tabelle 1 : Vergleich der farbigen und der slw-Variante der TKl0

2.6 rK 10 in variabter Kartensraphik (Marktprodukt) 
i,:1t;ffi:[:T;1. 

,t, die bereits disital erzeuste farbise

Als Beispiel einer bedarfsbezogenen variablen TK 1O-Ablei- Das Ergebnis der TK 1O-Bearbeitung ist digital insbeson-

tung ist in Abb. 7 eine Ausgabe mit öffentlichen Gebäuden dere in den folgenden Punkten anzupassen:

und breiteren Straßen im Maßstab 1:10 000 dargestellt. o Auswahl einer neuen Stifttabelle (für die geänderten

Diese Kartenprobe ist ein Beispiel für eine Vielzahl von Straßenbreiten)
Möglichkeiten, aus den digitalen Datenbeständen groß- . lnteraktive Überarbeitung von Straßengeometrien (Ver-

maßstäbige topographische und auch thematische Karten drängen benachbarter linienförmiger Objekte mit Hilfe

abzuleiten. einer eigenen graphischen Benutzeroberfläche),
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Merkmale der TK1O (farbige Ausgabe), Abb. 5 Merkmale der TK1O (Kombiausgabe, s/w), Abb. 5

Siedlungsf lächen:
o Wohnbauflächen in Hellrot,
. lndustrie- und Gewerbeflächen in Hellgrau,
. Flächen gemischter Nutzung und Flächen

funktionaler Prägung Q.B. Krankenhaus) in
M ittelrot.

Siedungsf Iächen:
. lndustrie- und Gewerbeflächen in Weiß,
. Sonstige Siedlungsflächen in Hellgrau,

Gebäude:
o Öffentliche Gebäude in Dunkelrot,
o Wohn- und Geschäftsgebäude in Hellbraun,
. lndustriegebäude in Grau.

Für diese Kartenprobe sind die Gebäude ungeneralisiert
aus der ALK übernommen worden.

Gebäude:
o in Schwarz

Verkehr:
. Die Abstufung der Straßenbreiten orientiert sich

an der Breite der innerörtlichen Straßen. Hier
wurde bewußt eine schmale Variante bevorzugt,
um Darstellungskonflikte mit Gebäuden auf ein
M i ndestma l3 zu reduzieren.

o Die Straßenwidmung wird farblich differenziert.
. lnhaltlich neu in einer Topographischen Karte

sind die Straßennamen.

Verkehr:
. Verkehrswege in Schwarz.

Gewässer:
. Gewässerkontur und -schrift in Blau
o Gewässerflächen in Mittelblau

Gewässer:
o Gewässerkontur in M ittelgrau,
. Gewässerfläche in Weiß

Vegetationsf lächen:
o Wald und Gehölzin Waldgrün
. Park, Friedhof und Freizeitanlage in Dunkelgrün,
. Grunland in Hellgrün,
o Acker und Sonderkulturen in Ocker,
o Moor. Moos und Heide in Hellbraun.

Vegetationsf lächen:
o Wald und Geh ölz tn Mittelgrau,
. Park, Friedhof und Freizeitanlage in Hellgrau,
o Grünland durch Flächensignatur,
o Acker in Weiß,
o Sonderkulturen durch Flächensignatur,
. Moor, Moos und Heide durch Flächensignatur.

Relief:
. Die Höhenlinien sind automatisch in vorgewählter

Aquidistanz aus dem DGM 5 abgeleitet worden.
o Böschungen sind in dieser Ausgabe noch nicht

da rgestel lt.

Relief:
o Höhenlinien in Schwarz.



. Anpassen sämtlicher Brücken an die veränderten Straßen-
breiten und Straßengeometrien.

. Ausblendung der ALK-Gebäudeinformation (Wirtschafts-
gebäude, Wohn- und Geschäftsgebäude).

Der Aufwand für die o. g. Anpassungen beträg etwa 5 - 10

Stunden und muß bei diesem Marktprodukt im Bedarfsfall
individuel ! abgerechnet werden.

2.7 TK 25 in neuer Kartengraphik aus dem ATKIS@-Basis-

DLM (farbig oder slw) (Marktprodukt)

Die graphischen Grundsätze der TK 2s-Ableitung aus dem
Basis-DLM entsprechen denen der TK 10 (siehe 2.5). Der

Herstellungsaufwand ist wegen der zunehmenden Notwen-
digkeit zur kartographischen Generalisierung allerdings hö-
her als bei der TK 10. Gebäude in dem Kartenbeispiel (Abb.

8 und Abb. 9) stammen als vergrößerter Rasterdatensatz
aus der interaktiv überarbeiteten Grundrißfolie der TK 50.

Die Höhenlinien stammen aus der Rasterfolie der bisher
bestehenden TK 25 in alter Kartengraphik. Die Kosten zur
Ableitung eines TK 25-Blattes durchschnittlicher lnhaltsdichte
betragen ca.9.500,- DM (einschließlich der Herstellung di-
gitaler Farbdateien für den  -Farbendruck).

Anmerkung: Als Ergebnis des Diskursprojektes ist die TK 25

wieder in der Maßstabsreihe als Standardprodukt enthal-
ten. Sie soll in neuer Kartengraphik ab der zweiten Hälfte
des Jahres 1999 aus dem ATKIS@-BasIs-DLM abgeleitet wer-
den. lm Gegensatz zur o. g. Kartenprobe (Abb.8) sollen
dabei die Höhenlinien aus dem ATKIS@-DGM 5 und die
Gebäude aus einer Generalisierung der ALK-Gebäudeobjekte
berechnet werden . Zur Gebäudegeneralisierung soll das Pro-
gramm CHANGE der Universität Hannover (lnstitut für Kar-

tographie) eingesetzt werden. Durch die Erhöhung des

Automatisierungsanteils an der Kartenableitung können die
Herstellungskosten noch weiter gesenkt werden.

2.8 TK 25 farbig, vergrößert aus der besteh enden TK 50
(Marktprodukt)

Alternativ zur Bearbeitung von TK 25 in neuer Karten-
graphik besteht die Möglichkeit, bedarfsbezogen die be-

stehende TK 50 zLt vergrößern und als Karte im Maßstab
1:25 000 herauszugeben (Abb.10) Die Bearbeitung kostet
pro TK 25-Kartenblatt weniger als 2000,- DM (ohne Karten-
druck) und umfaßt im wesentlichen folgende Schritte:
o Laden der TK 50-Folien aus dem Rasterdatenarchiv,
o Scannen variabler Legendenteile,
. lnteraktive Kartenrand- und Rahmenretusche (2. B.

Schrift ergänzen) sowie
. Berechnung des  -Farbensatzes mit Schriftfreistellung.

2.9 Topographische
dukt)

Karte 1 : 50 000 ffK 50) (Standardpro-

Die TK 50 soll bis zum Jahr 2001 in unveränderter Form
hergestellt werden. Ab dem Jahr 2001 ist die Umstellung
dieses Kartenwerks auf die neue Kartengraphik geplant,
die sich in etwa an den Gestaltungsgrundsätzen der TK 25
und der TK 10 orientieren wird (vergl. Abschnitt 2.5). Vor-
aussetzung für die Ableitung einer neuen TK 50 ist der
Aufbau eines Digitalen Landschaftsmodells 1 :50000 (ATKIS@-

DLM 50). Die Definition des DLM 50 und die Entwicklung
einer neuen Kartengraphik für die TK 50 sind z.Z. innerhalb
der AdV (Arbeitsgemeinschaft der Vermessu ngs-
verwaltungen) in einem bundesweiten Abstimmungsprozeß.

3 Herstellung Digitaler Topographischer Karten aus

ATKIS@ am Beispiel der DTK10 - Verfahrensablauf in
Niedersachsen unter SICAD/open -

lm folgenden werden die konkreten Prozeßketten bei der
Herstellung einer Digitalen Topographischen Karte (DTK)

erläutert, wobei diese speziell auf die Rahmenbedingun-
gen beim Landesbetrieb ,, Landesvermessung + Geobasis-

information Niedersachsen" (LGN) zugeschnitten sind. Die

Hauptcharakteristika der neuen Karten werden geprägt
durch die Ausweitung der Farbgebung, die Anhebung der
Mindestdimensionen von Linien, Signaturen und Zwischen-
räumen, die Erweiterung der Signaturierung und durch eine
moderne serifenfreie und farbdifferenzierte Kartenschrift.
Durch Anderung einiger weniger Parameter in der eigenen
Softwareumgebung ist es sehr leicht möglich, in kurzer Zeil
die gleichen digitalen Datenbestände variabel in Form , Far-
be, !nhalt und Maßstab karJographisch zu präsentieren.

3.1 Digitale Grundlagen -Geobasisdaten-

ATKIS@-Basis-DLM

Die objektstrukturierten Geodaten des Amtlichen Topogra-
p h isch- Ka rtog ra ph ischen I nformati onssystems ATKI S@ I i eg e n

in einer ersten Ausbaustufe seit 1995 flächendeckend für
Niedersachsen vor. Seitdem werden die Geodaten turnus-
mäßig fortgeführt und zusätzlich in einer zweiten Ausbau-
stufe in ha ltl ich erweitert.

Digitales Geländehöhenmodell (DGM 5)

Die Reliefdarstellung wird dem DGM 5 entnommen. Hierzu
wird in Abhängigkeit der ausgewählten Aqridistanz aus

dem 12,5m x 12,5m-Raster des DGM 5 ein vektorieller Hö-

henlinien-Datenbestand gerechnet. Zusätzlich werden für
die Böschungsdarstellung in der DTK Geländekanten
(Böschungsober- und -unterkanten) des DGM 5 für eine zur
Zeit noch interaktive Böschungsbearbeitung ebenso bereit-
gestellt wie markante Geländehöhen (2.8. auf Wegen, Stra-

ßen, Dämmen, Kuppen und Senken) und Wasserstands-
höhen.

Automatisierte Liegenschaftskarte (ALK)

Die Darstellung der Bebauung in den großmaßstäbigen to-
pographischen Karten 1:10 000 und 1:25 000 erfolgt durch
Übernahme der Gebäudeobjekte aus den beiden Gebäude-
folien der ALK.

3. 2 G eod ate n ma n a g e me nt

Anlegen der Datenbanken
Als Datenhaltungskomponente wird lnformix eingesetzt.
Für die Datenübernahme, die automatische Kartenprä-
sentation und die interaktive kartographische Bearbeitung
kommt SICAD/open mit den Modulen BASE, GDBX-!nformix,
GLOBE und GLOBE-EDB zum Einsatz.
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Die Bearbeitung der DTK erfolgt blattschnittbezogen. Hier-
für wird für jede DTK eine separate lnformix-Datenbank
auf einem Datenbank-Server eingerichtet. Der Name der
Datenbank ist identisch mit Blattnummer der DTK (2.8.

dtk3516sw für eine DTK10 oder dtk3515 für eine DTK25). !n
dieser blattschnittbezogenen Datenbank werden mehrere
GDBx-Datenbanken mit dem gleichen Plangebiet für die
verschiedenen Geobasisdaten angelegt.
Zusätzlich werden GDBX-unabhängige SICAD-GLOBE-
Verfahrenstabellen angelegt und mit den lnhalten zur spä-
teren automatischen Kartenpräsentation in der jeweiligen
Signa-turierung einer DTK10 bzw. einer DTK25 gefullt. Sämt-
liche Prozesse sind vollständig automatisiert. Als Beispiel
werden für eine DTKl0 Blatt 3615-5W Bad Essen folgende
GDBX-Datenbanken angelegt (Abb. 1 1 ):

alk3616sw fur die originären ALK-Gebäudedaten.
atk3616sw für die in die ATKIS@-Struktur konvertier-

ten ALK-Gebäude.
dgm3616sw für die Höhenlinien, Bruchkanten und

markanten Geländepunkte des DGM.
dlm3516sw für die originären Daten des Basis-DLM.
dtk3616sw für die Speicherung der kartographisch

veränderten Originärdaten und der zusätz-
lichen kartographischen Elemente (Texte,
Signaturen, Böschungen,...).

Datenübernahme -Einlesen der Daten in die jeweilige GDBX-
Die ALK-Gebäudedaten werden bei den zuständigen
VKB der Ortsstufe angefordert und über das Landesnetz
bereitgestellt.
Für die Reliefdarstellung werden die Höhenlinien mit
einer festen Aqridista nz aus dem DGM5 im Topographi-
schen System TOPSY gerechnet und in die dgm-GDBX
eingelesen. Ebenso erfolgt die Übernahme der Bruch-
kanten und der markanten Geländehöhen.
Für die Topographischen lnformationen aus dem Basis-

DLM wird für das entsprechende Bearbeitungsgebiet
ein aktueller Auszug aus der zentralen ATKIS@ -Daten-
bank erstellt und in die dlm-GDBX eingespielt.

Diese Übernahmeprozesse sind ebenso wie das Anlegen der
Datenbanken vollständig automatisiert.

3.3 Automatische Datenpräsentation

Präsentation der ALK-Gebäude
Die ALK-Gebäudeobjekte werden in die ATKIS@-Objekt-
struktur überführt und gemäß ATKls@-Objektartenkatalog
attributiert. Gleichzeitig wird eine Reduktion der Daten-
elemente vorgenommen. Mit Hilfe der SICAD-GLOBE-
Verfahrenstabellen werden die Gebäude entsprechend der
Kartengraphik automatisch präsentiert und anschließend
in der atk-GDBX abgespeichert.

Präsentation der DGM-Daten
Die eingelesenen Höhenlinien der dgm-GDBX werden au-
tomatisch entsprechend ih rer Höhe präsentiert, u nd a n-
schließend wieder in der Datenbank abgespeichert. Die
Höhenlinienzahlen, markante Geländehöhenpunkte und
Wasserspiegelhöhen werden ebenso wie die Böschungen
zu einem späteren Zeitpunkt in der kartographischen Da-
tenbank dtk-GDBX bearbeitet.
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Präsentation der Topographie des ATKIS@-Basis-DLM

Nach der ersten Rohpräsentation aus den SICAD-Verfahrens-
tabellen heraus müssen einige Darstellungsprobleme gelöst
werden. Dieser rohpräsentierte Datenbestand des ATKIS@-

Basis-DLM wird in einer ersten Phase automatisch prozedur-
gesteuert bearbeitet. Dabei werden unter anderem die Ufer-
Iinien bei größeren Gewässerflächen nachbearbeitet und
die Über- und Unterführungsreferenzen korrekt dargestellt.
Nach dieser vollautomatischen Präsentation (VlSU1-Proze-
dur) erfolgt wieder eine Rückspeicherung in die dlm-GDBX.
Zu den Bearbeitungsschritten der zweiten vollautomatischen
Präsentation (VlsU2-Prozedur) gehört z.B. die Erzeugung
der FIächen- und Einzelsignaturen und die Erzeugung des
Namensgutes aus dem ATKIS@-Bas|s-DLM. Die nun in der
dtk-GDBX gespeicherten Signaturen und Texte sind mit ent-
sprechenden Referenzdeskriptoren versehen. Dadurch kann
ein Bezug zu dem entsprechende DLM-Objekt jederzeit her-
gestellt werden. Dies ist unter anderem für eine spätere
Fortführung der DTK erforderlich.

Für die weitere kartographische Bearbeitung stehen nun
vier bis zLt diesem Zeitpunkt vollautomatisch bearbeitete
Datenbanken zur Verfügung. Dabei wird die kartographi-
sche Datenbank dtk-GDBX geladen, mit den drei übrigen
Datenbanken (dlm-, atk- und dgm-GDBX) überlagert und
als Bild in der Bildbibliothek abgespeichert. ln diesem
editierbaren Bild werden alle interaktiven kartographischen
Bearbeitungsschritte durchgeführt, bevor es wieder in die
Datenbank zurückgespeichert wird.

3.4 lnteraktive kartographische Bearbeitung

Erzeugen und Anpassen von Texten und Signaturen
Erster interaktiver Bearbeitungsschritt ist die Erfassung des
topographischen Namensgutes. Hierfür wird vor der eigent-
lichen Bearbeitung eine Schriftvorlage auf Grundlage der
bisherigen TK25 hergestellt. Mit Hilfe einer selbst erstellten
graphischen Benutzeroberfläche kann nun der gesamte ln-
halt der Vorlage in das editierbare Bild eingearbeitet wer-
den, das heißt zum einen das Erfassen der Textinformation
und das Anpassen der Texte an die konkrete Kartensituation
(Verschieben, Drehen, Sperren, ...).

Zusätzlich zu den Texten werden in der Vorlage noch
bestimmte Objekte markiert, die in der zweiten Ausbaustu-
fe des DLM zur Zeit noch nicht erfaßt werden, für eine
Topographische Karte aber von Bedeutung sind wie z.B.
Kirchen, Windmühlen, Wasserbehälter etc.

Genera !isierung
Bei der Ableitung der DTK aus DLM-Daten, kommt es zur
Verdrängung insbesondere linienförmiger Objekte, äls Fol-
ge der bei der Signaturierung erfolgten Verbreiterung. Da

die Signaturbreiten der Objekte die Naturmaße überschrei-
ten, treten in einigen Fällen graphische Überschneidungen
verschiedener Objekte auf. Die häuf igsten Generalisierungs-
fälle sind dabei im Bereich der straßen- und wege-
begleitenden Gräben, der Alleen sowie der administrativen
Grenzen zu f inden. Zur Behebung dieser Darstellungs-
konflikte sind Routinen entwickelt worder, ffiit denen Ob-
jekte gekennzeichnet und entsprechend vorgegebener Ab-
standsmaße automationsgeleitet verdrängt werden.



Höhen pu n kte, Wasserspiegel höhen,
Höhen lin ienzah len
Höhenpunkte, Wasserspiegelhöhen und Höhenlinienzahlen

werden allein über ldentifizierung teilautomatisch plaziert.
Über bestimmte Algorithmen könnten diese Prozesse auch
automatisch ablaufen, durch eine gezielte interaktive Pla-
zierung ist aber der Aufwand geringer als der Nach-
bearbeitungsaufwand bei einer automatischen Plazierung.

Böschungen
Analog der Darstellung der Geländepunkte werden auch
die Böschungsober- und -unterkanten aus der dgm-GDBX
durch violette Linien markiert. Diese Linien bilden die
Digitalisierungsgrundlage für eine interaktive Böschungs-
digitalisierung mit Hilfe der DTK-Applikation.

Die kartographischen Ausprägungen dieser Höhen-
informationen werden letztlich in der dtk-GDBX gespei-
chert.

Kartenrahmen, Titel und Legende
Der Kartenrahmen wird nach Abschluß der Arbeiten auto-
matisch generiert. Dies geschieht durch Zugriff auf das
ATKIS@ -lnformationssystem, in dem unter anderem sämtli-
che Blatteckenwerte der Topographischen Karten gespei-
chert sind. Zusätzliche Kartenrandangaben, wie z.B. Zielan-
gaben, können dann noch im Bild ergänzt werden.
Titel und Legende werden unabhängig von der Karten-
bearbeitung mit den Standard-Softwareprodukten Photo-
shop@ und FREEHANDTM hergestellt und zur Plotausgabe
über ein Software-Rip miteinander verknüpft.

3.5 Ausgabe und Archivierung

Die kartographische Bearbeitung ist mit Herstellung der
farbvereinten Postscript-Dateien für Kartenbild, Titel und
Legende abgeschlossen. Daran anschließend werden je nach

den Erfordernissen verschiedene Ausgabeformen über ein
Softwa re-Ri p rea I isiert.
Die verschiedenen Ausgabearten gliedern sich in einen
o Vierfarbsatz für den Auflagedruck in kurzer Skala,
o einen Rasterdatensatz, farbgetrennt bzw. ebenen-

getren nt,
o einen Rasterdatensatz, einfarbig sowie
o einen Rasterdatensatz, kombiniert, mehrfarbig.

\,
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Abb. 2: ALK 5 mit topographischen Ergänzungen aus dem ATKIS@-BasIs-DLM (ALKS+)



Abb.3: Orthophoto 1:5 000
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Abb. 4: Orthophoto 1: 5 000 plus ALK S-lnformationen
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Abb. 6: Topographische Karte 1 :10 000, einfarbige Kombination
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Abb. 8: Topographische Karte 1 : 25 000 mit neuer Kartengraphik, mehrfarbig
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Abb. 9: Topographische Karte 1: 25 000, einfarbige Kombination
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Erfahrungen eines Nutzers während des Diskursprojektes
bei der Bezirksregierung Hannover
- ein offener Brief an die Kolleginnen und Kollegen der
n iede rsächsischen Vermessu n gs- u nd Katasterverwa ltu n g

Von Theo Stracke

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die Vorstellung neuer Produktserien hat immer etwas Auf-
regendes an sich. Trotz bester Vorbereitungen kann man
nie sicher sein, daß die Kundschaft das Neue versteht und
akzeptiert. Als wir uns im Juni 1998 mit einem großen
Auditorium im Sitzungssaal der Bezirksregierung Hannover
einfanden, um etwas über lhre neuen Karten zu erfahren,
kam ich voller Neugier, um endlich einen umfassenden BIick
auf lhre neuen Produktreihen werfen zu können - ein Tag,
der sich für mich sehr gelohnt hat.

lch will lhnen darüber berichten, was mir während des
Diskursprojektes der Niedersächsischen Vermessungs- und
Katasterverwaltung, in den Räumen der Bezirksregierung
Hannover widerfahren und durch den Kopf gegangen ist.

1. Zur Einstimmung einige Antworten auf die Frage: Was
sind Karten eigentlich?

Karten sind ein Abbild der Welt.
Karten erhellen die Welt. Sie begleiten den Menschen

auf seinem Weg
Karten sind Fachliteratur. Sie sind verfaßt in einer sym-

bolhaften Sprache, die für ihren Zweck präziser als jede
Mutter- und Fremdsprache ist.

Karten sind Grundlage eigener Arbeit, Notizbüchern und
Arbeitsblättern verg leich ba r.

2. Erinnerungen
lch war noch Referendar, man schrieb etwa 1974, da hörte
ich auf meinen Ausbildungsstationen, die Landesvermessung
habe nun Rechner und sei auf gutem Wege, bald das Landes-
kartenwerk elektronisch zu produzieren.

Mit dieser Erkenntnis kam ich 1976 als Naturschutz-
dezernent nach Hildesheim - alte Regierung - und versuch-
te, solche Karten zu bestellen.,,Nein", erhielt ich aus Han-
nover eine freundliche Antwort, ,,wir'sind noch nicht ganz
soweit. Rufen sie in drei Jahren wieder an."

Drei Jahre später war die Behörde des Regierungspräsi-
denten in Hildesheim aufgelöst, ich arbeitete in der Be-

zirksregierung Braunschweig und versuchte wieder mein
Glück. ,,Wenn Sie wüßten, was wir für Probleme mit der
Software haben. Und die Digitalisierung selbst: So mühsam
hatten wir es uns nicht vorgestellt. Bitte haben Sie etwas
Geduld. Sagen wir fünf Jahre."

Als ich 1984 anrief, handelte es sich um ein Ortsge-
spräch, denn ich war inzwischen in Hannover gelandet, bei
der Bezirksregierung, der ich heute auch angehöre. Die

Auskunft des Landesverwaltungsamtes auf meine vorsichti-
ge Frage war fast die gleiche, wie zehn Jahre zuvor. Nur
traf sie mich nicht unvorbereitet, denn ich hatte derweilen
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gelernt, daß die Digitalisierung ein sehr langwieriger Weg
ist.

1998: Vierzehn weitere Jahre waren ins Land gegangen.
Nicht, daß wir die Vermessungs- und Katasterkollegen ver-
gessen hätten oder sie uns. Manche ihrer Hard- und
Softwareprobleme wurden soga r zu unseren eigenen, denn
mittlerweile gab es in verschiedenen Dezernaten des Hau-
ses grafikfähige Rechner. Einige Zeit zuvor hatten wir uns
mit der Lieferung der Naturschutzgebietsgrenzen an ATKIS@

erstaunlich viel Arbeit machen müssen und während dieser
Zuarbeit gespürt, daß es mit den digitalen Karten nun wirk-
lich bald soweit ist.

Kurz danach trafen die Einladungen zum Diskursprojekt
ein. Das lange Warten hatte ein Ende.

3.Zum Diskurs im Sommer 1998:
Weniger auf die ausführliche, gekonnte Darstellung der
neuen Kartenwerke möchte ich eingehen, als vielmehr auf
die Reaktionen, die sich nach den Vorträgen und einer sehr
stillen Phase des Nachdenkens einstellten.

Von allen Seiten her kamen zunächst behutsam, dann
energischer Fragen an die Vortragenden mit zunehmend
kritischen Oberschwingungen oder Untertönen, fast alle
einig im Haupttenor: ,,Warum wollt lhr uns unsere altge-
wohnten, geliebten Karten wegnehmen?" Und, abschät-
zig: ,,Was für einen schnöden digitalen Ersatz wollt lhr uns
da andrehen? Ein Ersatz, dem nicht mal lhr selbst schöne
und wohlklingende Namen wie TK Fünfundzwanzig oder
DGK Fünf gönnt, von TK Hundert ganz zLt schweigen?"
Oder: ,Ohne analoge Weiterführung von DGK 5 und TK 25
ist die Aufrechterhaltung eines ordnungsgemäßen Dienst-
betriebes nicht gewährleistet! "

Es war nicht zu überhören, daß es nicht nur in den
Köpfen der Betroffenen rauchte, sondern auch in ihren
Herzen. Was nicht schwer zu verstehen ist, wenn man sich
der Bedeutung der Karte für viele Berufsgruppen bewußt
wird - siehe oben.

Natürlich kam ich nicht unvorbereitet in das Diskurs-
projekt. Wochen zuvor hatten wir uns im Naturschutz-
dezernat mit dem Thema beschäftigt, bemüht, zu analysie-

ren, worin Vor- und Nachteile des alten und des neuen
Kartensystems liegen könnten. Dabei merkte ich, daß auch
bei unserem technischen Mitarbeiterstamm, allesamt Di-
plomingenieure oder Diplombiologen, die neuer Technik
sehr aufgeschlossen gegenüber stehen, rationale und irra-
tionale Momente gleichermaßen die Bewertungen beein-
flussen. lch nahm, wie vermutlich auch andere Diskurs-
teilnehmer, ein Bündel gesammelter Erfahrungen, Urteile,
auch Vorurteile zumindest meine eigenen und Wün-
sche, Forderungen, Hoffnungen mit. Gesamttendenz:,,Lie-
be Vermessungs- und Katasterverwaltung, seien Sie bitte,
wenn Sie schon nicht auf Neuigkeiten verzichten wollen,



zumindest geduldig und behutsam bei der Einführung der
neuen Kartenwerke und führen Sie bitte keine gänzlich
neuen Kategorien ein."

Als Beispiel will ich die TK 25 anführen. Für viele konzi-
pierende, planende und kartierende Aktivitäten ist sie trotz
einiger immanenter Probleme, zum Beispiel mit der
Parzellenschärfe, ein solides Basiswerk - so etwas, wie ein
Kartenfels in der Brandung. Sie bildet eine überschaubare
und trotzdem nicht zu kleine Fläche der Landschaft ab, gibt
durch ihre hochentwickelte Kartensprache universell Aus-
kunft über viele Sachverhalte. Sie läßt sich bei einiger Ubung
schnell lesen, ist vom Format her immer noch handlich, wird
von lhnen leidlich aktuell gehalten, ist auch nicht sehr teu-
er. Man bekommt sie in verschiedenen Materialien, kann
sie zudem selber vervielfältigen, montieren, mit eigenen
Elementen anreichern.

Man kann sie blistern und auf Leinen aufziehen, klein-
falten, rollen, zerschneiden, sogar zerknüllen - immer bleibt
ihre ldentität gewahrt: Ein wahrer Freund, wirklich ständi-
ger Begleiter, Erkenntnis- und Konzeptplattform,
Dokumentationsbasis, Notizblatt, Tagebuch, mit kurzen
Worten: so, wie sie sich gibt, völlig unentbehrlich.

Sie wundern sich da doch nicht etwa, liebe Freunde aus
der Vermessungs- und Katasterverwaltung, daß bei den
Anwendern der Bauch über den Kopf triumphiert und zual-
lererst Verlustängste in fachliche Statements umgewandelt
und mehr oder minder heftig vorgetragen werden? Selbst
lhre zutreffenden Erläuterungen, daß sich im Grunde zu-
nächst überhaupt nichts ändere, erst nach etlichen Jahren
langsam etwas und dann auch in der anwender-
verträglichen Form, daß die alten Kartentypen aus den neu-
en Grunddaten weiterhin generiert werden können, ver-
mochten das Auditorium nicht wirklich zu beruhigen.

Dabei kann man die reserviertkritische Haltung der An-
wender im Grunde nicht nachvollziehen, denn Sie konnten

es an mehreren Beispielen hinreichend beweisen: Was der
Kunde braucht, wird er auch in Zukunft als Karte bekom-
men.

Vielleicht nicht immer auf Papier, aber wenn es sein
muß, natürlich auf Papier. Vielleicht auch nicht sofort im
altgewohnten Bild, aber wenn es sein muß, natürlich im
altgewohnten Bild. Vielleicht bei der einen oder anderen
Karte in den nächsten Jahren noch ohne Böschungs-
eintragung. Was soll's? Sind Böschungseintragungen allen
Ernstes entscheidend? Fest aber steht, davon konnten Sie

mich überzeugen: was wir als professionelle Anwender wirk-
lich benötigen, wird von lhnen auch professionell geliefert
werden.

lch hatte, nachdem wir später im Natu rsch utz-
kollegenkreis die Dinge in Ruhe besprochen und einige
Tage überschlafen hatten, den Eindruck, daß lhre Botschaft
dennoch angekommen ist. Die anfänglichen Vorbehalte
scheinen gewichen. lm Gegenteil, nun verbreitet sich Unge-
duld. lmmer stärker wird der Wunsch, bald mit den neuen
Karten zu arbeiten, erst recht, nachdem wir G|S-Rechner
haben, die uns völlig neue Kartendimensionen erschließen.

Die alten Kartenwerke werden Iangsam, vielleicht mit
etwas Wehmut bei uns Kartenfreunden, aber ganz sicher
ohne schalen Beigeschmack, in ihrem Gebrauch ausklingen
und irgendwann in die Rubrik ,,Historisches" verlagert wer-
den. Das wird noch etliche Jahre dauern und den Übergang
fließend und darum leicht gestalten. !rgendwann, wenn die
EXPO schon zu unserem Erinnerungsschatz gehört, werden
wir an unseren GlS-Maschinen sitzen, Karten lesen, verän-
dern, mit Datenbanken verknüpfen und sogar neu produ-
zieren, sie per lnternet anderen zugänglich machen und
lhnen dankbar sein, daß Sie heute etwas geschafft haben,
was vielen von uns so schwer fällt: Den beherzten Sprung in
eine neue Zeit.

Darf ich lhnen dafür weiterhin viel GIuck wünschen?

lhr

Theo Stracke
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Durchführung der Veranstaltungen zum
vier Bezi rksreg ieru ngen

Von Peter Szimke

Diskursproiekt bei den

dukte, die im Diskurs vorgestellt werden sollten, und der
Phasenplan zu deren Einführung vorgestellt. Eingeladen
wurde zu einem Meinungsaustausch mit den Mitarbeitern
der VuKV, zur gemeinsamen Festlegung der neuen Pro-

duktpalette sowie zur Teilnahme an einer begleitenden
Fragebogenaktion und zwar
a) in der Bezirksregierung Hannover am 24. Juni 1998

b) bei der Bezirksregierung Weser-Ems am 29. Juni 1998

c) in der Bezirksregierung Lüneburg am 02. Juli 1998
d) in der Bezirksregierung Braunschweig am 07. Juli 1998.
Da bei jedem der vier Diskurstermine mit der Teilnahme
von 150 - 200 Personen gerechnet werden mußte, wurde
den Teilnehmern pro Termin die Auswahl zwischen vier
identischen Durchläufen des Diskurses gegeben, in der Hoff-
nung, daß sich so eine Normalverteilung über den Tag er-
geben würde. Vorgeschlagen wurden die Zeitabschnitte
o von 08.00 bis 09.30 Uhr
o von 10.00 bis 1 1.30 Uhr
. von 13.00 bis 14.30 Uhr
o von 15.00 bis 16.30 Uhr
Den Personen, die keinen dieser vier mal vier Termine nut-
zen konnten, wurde vorgeschlagen, sich direkt beim Landes-

betrieb LGN zu informieren oder sich bis Mitte Juli 1998 an
ihre zuständige Vermessungs- und Katasterbehörde der Orts-
stufe (VKB) zu wenden.

2 Einbeziehung der VKB in den Diskurs

Parallel zu den Einladungen der Nutzer wurden den VKB

der Ortsstufe Kartenbeispiele und Produktbeschreibungen
der konzipierten analogen Standardprodukte und der ana-
logen bedarfsorientierten Produkte durch die LGN zur Ver-
fugung gestellt. Dies zu ihrer eigenen lnformation sowie
als Grundlage für die Kundeninformation und den Mei-
nungsaustausch mit den Nutzern, die nicht an den zentra-
Ien Veranstaltungen teilnehmen konnten.
Eine vertiefte Erläuterung des Konzepts der DGK 5- und TK

25-Nachfolge, seiner Hintergründe und des geplanten
Diskurses wurde den Leitern der VKB in Dienst-
besprechungen mit den Dezernaten 207 der Bezirksregie-

rungen in den letzten Mai- oder ersten Junitagen des

Jahres 1998 gegeben.
Unterstützt in der Darstellung von Konzept und Diskurs

wurden die Dezernate dabei von Vertretern der Projekt-
gruppe ,,Konzeption der DGK 5 Nachfolge".

Die Durchführung des Diskursprojektes vor Ort konnte nur
als gemeinsame Aktion von lnnenministeriuffi, LGN, den
Bezirksregierungen und den Vermessungs- und Kataster-
behörden konzipiert und erfolgversprechend in Angriff
genommen werden.

So wurden die Veranstaltungen zum Diskursprojekt zwar
dezentral bei den Bezirksregierungen abgehalten, getra-
gen wurden sie aber von der gesamten Niedersächsischen
Vermessungs- u nd Katasterverwa ltu ng.

1 Einladung und Termine

Das lnnenministerium verschickte am 25. Mai 1998 insge-
samt 700 Einladungen an bisherige Nutzer der DGK 5 und
der TK 25, darunter befanden sich im wesentlichen

. die kommunalen Gebietskörperschaften des Landes
o die Kommunalen Spitzenverbände
o die Energieversorgungsunternehmen und Wasser-

beschaff u ngsverbä nde des La ndes
o die Wasser- und Bodenverbände
o die Ministerien
o die Bezirksregierungen
. die Landesämter fur Ökologie, Bodenforschung,

Straßenbau usw.
o die Universitäten
o die Fachhochschulen
. die Amter für Agrarstruktur
. die Bergämter
. die Domänenämter
o die Klosterkammern
o der Landesbetrieb für Wasserwirtschaft und Küsten-

schutz mit seinen Betriebsstellen
o die Wasser- und Schiffahrtsdirektionen
o die Polizeidirektionen
o die Oberfinanzdirektionen
o die Straßenbauämter
o Planungs- und Ingenieurbüros
o die lngenieur -und die Architektenkammer
o der Bund der Öffentlich bestellten Vermessungsinge-

n ieu re
. die Deutsche Bahn AG
. die Telekom
. und andere lnstitutionen und Firmen mehr.

Die Einladung enthielt neben einer kurzen Darstellung des

Konzepts für den künftigen Bedarf an analogen Karten-
produkten und seiner auslösenden Faktoren bereits Bei-

spiete der neuen Standardprodukte ALK 5 und TK 10 und

zugehörige Produktbeschreibungen. Daneben wurde die

neu konzipierte Maßstabsreihe, eine Liste sämtlicher Pro-
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3 Anmeldungen

Die mit den Einladungen verschickten Anmeldeformulare
sollten bis zum 12. )uni 1998 bei den zuständigen Dezerna-
ten 207 der vier Bezirksregierungen eingereicht werden.
Bis zu diesem Zeitpunkt lagen aber bei verschiedenen Be-

zirksregierungen erst ca. 40o/o der Anmeldungen vor, so

daß zum Teil erst in den letzten Tagen vor dem Diskurs-
termin klar wurde, mit welcher Stärke die einzelnen
Veranstaltungsblöcke belegt waren und ob einzelne Blöcke
zu streichen waren.
Letztendl ich meldeten sich
o bei der Bezirksregierung Hannover
. bei der Bezirksregierung Weser- Ems
o bei der Bezirksregierung Lüneburg
o bei der Bezirksregierung Braunschweig

150

146
100

120

Teilnehmer an.
So konnte die Diskursveranstaltung in Lüneburg auf

zwei, in Oldenburg und in Braunschweig auf drei Blöcke
reduziert werden, der Bezirk Hannover blieb bei vier Durch-
lä ufen.
Die Teilnehmer kamen in der Regel zu ca.
o 50o/o von den kommunalen Gebietskörperschaften
. 20o/o aus Dezernaten der Bezirksregierungen (ohne 207)
. 1 5-20 o/o von B u ndes-, La ndes- oder sonstigen Behörden
o 60/o von Versorg u ngsu nterneh men u nd Wasser-

verbänden.
Der Rest verteilte sich auf die übrigen unter 1 aufgeführten
lnstitutionen.

Den gemeldeten Teilnehmern wurden Anmelde-
bestätigungen mit Anfahrtsskizzen zugesandt. ln einem Be-

zirk wurde diesen Schreiben bereits der Fragebogen zum
Diskursprojekt (abgedruckt auf Seite a8) beigefugt, uffi den
Teilnehmern bereits im Vorwege der Veranstaltung ein un-
gestörtes Einlesen in dieses siebenseitige Werk zu ermögli-
chen.

4 Vorbereitungen

Um das Diskursprojekt auch dem öffentlichen lnteresse zu-
gänglich zu machen, zum Teil auch, um interessierte Privat-
leute zum Diskurs einzuladen, wurden der regionalen Pres-

se d u rch d ie Pressestellen der Bezirksreg ieru ngen entspre-
chende lnformationen zur Veröffentlichung zur Verfügung
gestellt. Gleichzeitig wurden zur weitergehenden lnforma-
tion Pressegespräche zwischen den Veranstaltungsblöcken
angeboten.

Während durch die bislang geschilderten Tätigkeiten
das Diskursprojekt in die Öffentlichkeit getragen wurde,
liefen gleichzeitig die internen Vorbereitungen an.

Aus Abstimmungen zwischen M!, LGN und den Bezirks-
regierungen hatte sich als Grobkonzept die Gliederung der
vier Veranstaltungen zum Diskursprojekt in
o Frontal (Vortrags)veranstaltung
o Prod u ktpräsentation
o Diskussion und
o Fragebogenaktion
ergeben.

Für diese vier Vorhaben lieferte die LGN die Basis oder
besser gesagt, d ie Krista llisationskerne.

Zunächst wurden ca.2000 Fragebögen gedruckt und
den Bezirksregierungen und VKB übersandt.

Gleichzeitig wurde eine umfassende PowerPoint-Präsen-
tation erstellt, die in zweiundzwanzig Folien das Konzept

der VuKV zu Ableitung und lnhalt der künftigen digitalen
und analogen Karten- und Luftbildprodukte auch anhand
vielfältiger Kartenbeispiele aufzeigte. Diese Präsentation
wurde den Bezirksregierungen zur Verfügung gestellt, im
Vorwege der Veranstaltung auf CD-ROM gebrannt, am
Veranstaltungstag auf einem Notebook.

Vorbereitet wurde auch die Bestückung von 2 mal 6

Stellwänden mit Beispielen der alten und der neu-
konzipierten analogen Kartenprodukte und ihren Produkt-
beschreibungen:

Stellwand 1: ALK 5 (Standard) im Vergleich mit der DGK 5

Stellwand 2: ALK 5 mit Ergänzungen aus ATKIS@, Ortho-
photo und Kombination Orthophoto/ALK 5

Stellwand 3: Farbige und schwarz/weiße Ausprägungen
des Standardprodukts TK '10

Stellwand 4: Bedarfsorientierte Produkte im Maßstab
1: 10.000

Stellwand 5. Bedarfsorientierte Produkte im Maßstab
1: 25.000

Stellwand 5: Bisherige analoge Standardprodukte der
VuKV: TK 25, TK 50, TK 100

Weiterhin wurde ein Rechner(RW 410)-System mit den digi-
talen Grundlagen der T|«DTK 10 bestückt, nämlich mit dem
ATKIS@-Basi!-DLM, der ALK und den Höhenlinien aus dem
DGM. Ein weiteres Rechnersystem wurde mit dem Programm
des Auskunftssystems Liegenschaftskarte (ASL) und regio-
nalen ALK-Daten der Bezirke ausgestattet, soweit ein sol-
ches System nicht von den Bezirksregierungen selbst zur
Verfügung gestellt werden konnte.

Zur Leinwandprojektion der Powerpointpräsentation,
der ASUALK- und der DTK10/ATK|S@-Präsentation wurden
drei lichtstarke Projektionsgeräte, sog. Beamer bereitge-
stellUgemietet.

Währenddessen planten die Dezernate 207 die Vertei-
lung der Vortragsveranstaltung, der Vorführungen und der
Stellwandpräsentationen auf die zur Verfügung stehenden
Räume. Die Beschilderung und Plakatierung des
Veranstaltungsortes wurde vorbereitet, ebenso die Versor-
gung der Teilnehmer und des Diskurspersonals mit Kaffee
und Snacks.

Die beiden Vorbereitungslinien vereinigten sich bei den
Bezirksregierungen jeweils am Tage vor den Veranstaltun-
gen zum Diskursprojekt.

An diesem Tag lieferte die LGN die Rechner/
Beamersysteme sowie die Stellwände an, in den Bezirksre-
gierungen wurde die Bestuhlung der Räume durchgeführt
und am Abend des Tages waren nach gemeinschaftlichen
Aufbauaktionen von Mitarbeitern der LGN und der Bezirks-
regierungen die Räumlichkeiten für das Diskursprojekt be-
reit.

5 Diskurs

Die Veranstaltungen wurden an den Diskurstagen durch 4 -
5 Mitarbeiter der LGN sowie eine entsprechende Anzahl
von Mitarbeitern der Bezirksregierungen betreut.

Den eintreffenden Teilnehmern wurde durch Hinweis-
schilder und Plakate der Weg zur Garderobe und den
Veranstaltungsräumen gewiesen. Dort wurde ihnen in der
Regel durch ein Empfangskommitee, das auch ihre Anwe-
senheit vermerkte, eine lnformationsmappe über die Pro-
duktpalette der VuKV und der Fragebogen ausgehändigt,
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soweit ihnen dieser nicht bereits zugeschickt worden war
oder sie lnformationsmappe und Fragebogen nicht schlicht
auf ihren Stühlen im Vortragsraum vorfanden.

5.1 Fronta lvera nstaltung

Derartig eingestimmt wurden ihnen in jedem der zwei bis
vier Veranstaltungsblöcke der Diskurstermine in einem 30
minütigen Vortrag durch die Dezernenten 207 b der Be-

zirksregierungen anhand der PowerPointpräsentation die
Träger und die Ziele des Diskurses, die Motive und Ziele, die
zu der neu konzipierten Produktpalette und Maßstabsfolge
geführt hatten, und die Produktpalette selbst vorgestellt.
Weiterhin wurde ihnen der Phasenplan für die Ablösung
der alten Produkte durch die neuen erläutert.

Der Vortrag endete mit einer Darstellung der
Fragebogenaktion und der daran geknüpften Erwartungen
der VukV.

lnsbesondere wurde im Vortrag auf die Motivation aus
den Zielen der Verwaltungsreform heraus hingewiesen:
o Ku ndenorientieru ng,
o Rückzug des Staates,
o Gebot der Wirtschaftlichkeit
sowie auf die Fakten der technischen Entwicklung, die dazu
geführt haben, dass eine Vielzahl der lnhalte der,,alten"
analogen Kartenprodukte der VUKV dort bereits in digita-
ler Form vorliegt und dass auch bei den Kunden unserer
Verwaltung in vielfältiger Form digitale lnformationssyste-
ffie, insbesondere Geoinformationssysteme aufgebaut wer-
den.

Und dass aus diesen Vorgaben heraus vier Linien zn

verfolgen sind:
1. Es sind weniger analoge Kartenprodukte als

lnfrastrukturmaßnahme des Landes vorzuhalten.
2. An die Stelle der analogen Produkte müssen verstärkt

digitale Formen treten.
3. Analoge und digitale Kartenprodukte sind aus den digi-

talen Basisinformationssystemen abzuleiten.

4. Die digitale Ableitung ermöglicht ein stärkeres Einge-
hen auf Kundenwünsche und führt damit zu bedarfsori-
entiert hergestellten Formen: Karten ä la carte.

Es wurde klargestellt, dass aus dem letzten Ansatz heraus
auch Karten erzeugt werden könnten, die dem Nutzer den
Übergang von einem fortfallenden Standardprodukt auf
ein neues oder auf die Führung digitaler (Karten)Formen
erleichtern könnten, in einem solchen Übergangszeitraum
aber auch noch Lagerbestände der Altprodukte, natürlich
nicht aktuell, bereitstünden.

lnsbesondere wurde aber deutlich gemacht, dass die
Kunden der VuKV nicht vor vollendete Tatsachen gestellt
werden, sondern eben durch diesen als Nutzerbefragung
ausEestalteten Diskurs, durch Diskussion und Fragebogen-
aktion Einfluß nehmen und das Konzept mitgestalten soll-
ten,,,dass hier ein offenes Konzept vorliegt, und die
Vermessungs- und Katasterverwaltung eben nicht aus einer
Monopolstellung heraus diesen Diskurs als Feigenblatt-
veranstaltung benutzt, um letztendlich doch nur unum-
stößliche Wahrheiten zu verkünden".

Mit diesen und ähnlichen Worten wurden die Teilneh-
mer zum Ausfüllen der Fragebögen motiviert, zur offenen
Schlußdiskussion aufgefordert und vorerst zu verschiede-
nen Produktpräsentationen entlassen, für die in jedem
Durchlauf 45 Minuten zur Verfügung standen.

5. 2 Prod u ktp räse ntati o n

Diese Präsentationen manifestierten sich einmal in Form
der oben beschriebenen Stellwände, aufgebaut zumeist in
den Foyers des zentralen Vortragssaales bzw. in diesem
selbst, zum anderen in der Vorführung der Ableitung der
Digitalen TK 10 aus ihren ALK- und ATKlS@-Grundlagen
sowie der Vorstellung des Funktionsumfanges des ASL und
damit der Vorstellung eines ALK-Derivats. Die zuletzt ge-
nannten Veranstaltungen fanden mit Hilfe der bereits ge-
nannten Workstation/Beamer-Kombinationen ebenfalls in
getrennten Bereichen der Foyers oder aber in Nebenräu-
men des zentralen Saals statt.
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Die DTK 10/AlKIs@-Präsentation wurden von einem Mit-
arbeiter der LGN durchgeführt, die ASl-Präsentation von
einem Bediensteten der Bezirksregierung, die beide natür-
lich auch zur Beantwortung von Fragen und zur Diskussion

bereit standen. An den Stellwänden teilten sich Mitarbeiter
von LGN und Bezirksregierung in die letztgenannten Auf-
gaben. Während auch die Darstellungen an den Stellwän-
den und der ASL guten Zuspruch fanden und zu regen
Diskussionen Anlaß gaben; lag das Schwergewicht des ln-
teresses eindeutig bei der DTK 1O/ATKIS@-Präsentation. Hier
wurde vielen der Teilnehmer oftmals zum erstenmal klar,
wie sich das Arbeiten mit graphischen Datenbeständen ge-
stalten kann und welche Chancen sich aus der.Nutzung der
digitalen Basisinformationssysteme der Vermessungs- und
Katasterverwa ltu ng ergeben kön nen.

Nur geringes lnteresse fand das Angebot der Präsenta-
tion der CD-ROM ,,Digitale Karte Niedersachsen" auf dem
Notebook/Beamersystem des zentralen Vortragsraumes.

5.3 Schlussdiskussion

Die anschließende Schlussdiskussion, fur die 15 Minuten
vorgesehen waren, versammelte die Teilnehmer wieder im
zentralen Vortragsraum. Die Diskussion wurde von den De-
zernenten 207 b der Bezirksregierungen und Herrn Dr. Jä-
ger von der LGN gefuhrt bzw. moderiert.

Die Lage des Schwerpunkts der Diskussionen war ge-
prägt durch die unterschiedliche Verbreitung des Wissens
um Geographische lnformationssysteme in den Kommunen

und den anderen vertretenen lnstitutionen der vier Regie-
rungsbezirke.

So war für manche Nutzer die Frage nach dem Bedarf
an analogen Kartenprodukten schon als antiquiert abge-
hakt und ihre Fragen und Diskussionsbeiträge entstamm-
ten vollständig der digitalen Welt, so:
. der Wunsch nach der Erweiterung der Palette der Da-

tenformate, in denen die Basisdaten der VuKV abgege-
ben werden,

. die Bitte, eine einheitliche kartographische Ausgestal-
tung für das ATKIS@-Basis-DLM durch die VuKV vorzuge-
ben,

. der Wunsch nach einfachen Geoinformationssystemen,
die die gemeinsame Verarbeitung von ALK und ATKIS@

zulassen,
. das Aufzeigen der Notwendigkeit, in den unterschiedli-

chen Geoinformationssystemen im Lande zum Zwecke
der lntegration für eine abgestimmte kartographische
Darstellung von Fachdaten zu sorgen.

Für die Mehrzahl der Nutzer war aber das vorgestellte Kon-
zept der zukünftigen analogen Kartenprodukte von großer
Bedeutung. Dies wurde insbesondere in der Veranstaltung
im Bezirk Hannover deutlich, die eben in der Landeshaupt-
stadt und somit in unmittelbarer Nähe zu den Ministerien,
den Landesämtern und anderen zentralen lnstitutionen
stattfand.

Hier waren es insbesondere auch die Vertreter der Kom-
munalen Spitzenverbände, die vortrugen, mit welcher Sor-
ge die Umstellung der Produktreihe in Lande betrachtet
würde, da der Aufbau von Geoinformationssystemen z.B.

bei den Landkreisen gerade aus finanziellen Gründen in
nächster Zeit nicht zu realisieren sei und somit die Kreise

für einen evtl. langen Übergangszeitraum gezwungen wä-
ren, bei Wegfall geeigneter kostengünstiger Standardpro-
dukte auf wahrscheinlich wesentlich teurere ,,benutzer-
orientierte" Produkte auszuweichen, dies aber ebenfalls im
Zeichen schwindender Haushaltsmittel.

Ein zentraler Punkt aller Diskussionen war die Unzufrie-
denheit der Nutzer mit dem vorgestellten Standardprodukt
ALK 5 im Vergleich mit der DGK 5. lnsbesondere wurde das

Fehlen von lnhalten des Reliefs und der Topographie mo-
niert, wesentliche Mängel wurden gesehen im Fehlen von:
. Höhenlinien
o Böschungen
. Fahrbahnbegrenzungen
. Hochspannungsleitungen
o politischen Grenzen.
Es wurde die Meinung vertreten, die ALK 5 sei nur zusam-
men mit einem Luftbild zu interpretieren und zu benutzen,
bei der vorgestellten ,,Zusammenkopie" von Orthophoto
und ALK 5 störe dann aber die Schraffur der Gebäude, sie
müßte durch ein Raster ersetzt werden.

Zusammenfassend kristall isierte sich als Nutzermeinung
heraus: Nicht die ALK 5 muß das flächendeckende Stan-
dardprodukt werden, sondern das,,bedarfsorientierte" Pro-
dukt der ALK 5 mit topographischen Ergänzungen aus
ATKIS@.

Soweit die TK 10 durch die Nutzer nicht von vornherein
als überflüssig eingestuft wurde, stand bei der Kritik im
Vordergrund, dass die Karte zum einen nicht geeignet sei

für die geometrisch genaue Darstellung kleinräumiger Sach-

verhalte und Projekte, da der Maßstab zu klein und die
Karte schon generalisiert und zu überladen sei. Aber sie sei

züm anderen auch für großräumige Übersichten nicht ge-
eignet, da pro Blatt ein zu kleines Gebiet dargestellt würde,
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5.4 Fragebogen

Auch der hohe Ruckfluß an ausgefüllten Fragebögen
[s. Beitrag Reichel muß als äußerst positives Zeichen gewer-
tet werden, zum Teil lagen bei den Bezirksregierungen
bereits am Ende der Veranstaltung 50o/o der ausgegebenen
Fragebögen vor, die von den Teilnehmern an den dafür
aufgestellten Tischen im Anschluß an die Diskussion bereit-
willig ausgefüllt worden waren.

so daß bei einer Migration der Fachdaten der bisherigen TK
25-Nutzer auf die Basis TK 10 auf diese Nutzer eine wahre
Papierflut zukommen würde.

Darüber hinaus müßte die Karte, um bei den Kommu-
nen als Grundlage für F!ächennutzungspläne dienen zu kön-
nen, die Eigentumsgrenzen enthalten.

Der vorgeschlagene Fortfall der TK 25 wurde von allen
Diskussionsteilnehmern nicht nur bedauert, sondern oft-
mals rundweg abgelehnt, da diese Karte als einzige das
Optimum zwischen Detailgenauigkeit und Ausschnittsgröße
darstellen würde und somit für Versorger, Kommunen, Be-

zirksregierungen, Landäsämter usw. unverzichtbar sei, dies
nicht zu letzt auch aufgrund der derzeitigen Gesetz€s-,
Verordnungs- und Erlaßlage. Zumindest zu letzterem Punkt
bestand Konsens mit der VuKV, dass bei Anderung der
Produktreihe betroffene Vorschriften in Abstimmung mit
den jeweils betroffenen Fachressorts anzupassen seien.

Trotz der kontrovers diskutierten Themen und der zum
Teil sehr pointierten Darstellung der Vorbehalte, verliefen
die Diskussionen in allen Veranstaltungen ruhig, sachlich
und konstruktiv.

Deutlich wurde dies auch an den Stimmen, die die Durch-
führung des Diskurses, insbesondere seine Offenheit, lob-
ten
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Statistische Auswertung der Fragebögen

Von Andreas Reiche

Erfassung der Fragebögen
Für die Erfassung der Fragen ohne freie Textantworten
wurde eine Access-Datenbank mit einem entsprechenden
E rfassu n gsform u la r erste I lt.

Die freien Textfragen wurden zunächst in mehreren
Excel-Tabellen erfaßt. Hierbei wurden die in den Fragebö-
gen gegebenen Antworten'in ihrem Wortlaut mit Zuord-
nung zu den Fragebogennummern aufgenommen.

Auswertung der Fragebögen:
Die freien Textfragen wurden sämtlichst einer Voraus-
wertung unterzogen. Hierbei wurden die Antworten, so-
fern möglich und sachlich sinnvoll, einzelnen Kategorien
zugeordnet. Ergab sich eine Mindestmenge an Antworten
die einer Kategorie zuzuordnen waren, so wurde hierfür
eine neue Variable definiert und als quasi neuer Punkt den
Wahlmöglichkeiten hinzugefügt. Dabei ergaben sich für
die einzelnen freien Antworten folgende Ergebnisse:
Frage 1.1: Die Antworten wurden nicht kategorisiert.
Frage 2: Die Textantwort wurde komplett gestrichen, da

sich alle hier ergebenden Antworten den bereits
im Fragebogen vordefinierten Kategorien zuord-
nen ließen.

Frage 4: Die Antworten wurden nicht kategorisiert.
Frage 6.1: ln beiden Textfeldern wurden die Antworten

n icht kategorisiert.
Frage 6.2: Die Antworten wurden nicht kategorisiert.
Frage 5.3: ln beiden Textfeldern wurden die Antworten

n icht kategorisiert.
Frage 6.4: Die Antworten wurden nicht kategorisiert.
Frage 6.5: Die Antworten wurden nicht kategorisiert.
Frage 7: Die Antworten wurden kategorisiert. Dabei er-

gaben sich für'ALK 5'acht und für'TK 10'fünf
Kategorien. Diese sind als neue Wahlmöglichkeit
hinzugefügt worden.

Frage 8: Die Antworten wurden kategorisiert. Dabei er-
gaben sich drei neue Gruppen.

Frage 10: ln allen drei Textfeldern wurden die Antworten
n icht kategorisiert.

Frage 13: Das Textfeld 'andere Körperschaft' wurde nicht
kategorisiert. Das Textfeld'Fachbereiche' wurde
kategorisiert. Dabei ergaben sich 11 neue Kate-
gorien.

Frage 14: Das Textfeld wurde kategorisiert. Es ergaben sich
8 neue Kategorien.

Die Ergebnisse wurden mit den Ergebnissen der Fragebogen-
erfassung kombiniert und abgeglichen. Anschließend wur-
den die Daten in das statistische Auswerteprogramm SPSS

übernommen.

Bei der Frage 5 erfolgte eine nachträgliche Korrektur:
Die Fragebögen, bei denen nichts angekreuzt war, wur-

den nachträglich den Nutzern zugeschlagen, die 'keine Nut-
zung' angekreuzt haben.

Bei der Frage 7 wurden nachträglich telefonisch erfrag-
te Antworten (s. Beitrag Eenecke) mitberücksichtigt.

SPSS - Auswertung:
Mit dem Programm SPSS wurden die Berechnungen durch-
geführt und in Tabellenform dargestellt. Die graphische
Aufbereitung der Ergebnisse in Diagrammen erfolgte in

EXCEL. (s. Beitrag PodreneklHösl)
Die Auswertung beruht auf 303 erfaßten Fragebögen.
Zunächst wurde eine Gesamtauswertung der Häufigkei-

ten über den Datenbestand vorgenommen.
Anschließend wurde für die Nutzergruppen 'Landesbe-

hörden', 'Wirtschaft', und 'Kommunen (Gemeinden, Samt-
gemeinden, kreisfreie und selbstständige Städte, sowie Land-
kreise)', sowie f ür den Fachbereich 'Planung und Plandurch-
führung' eine selektive Auswertung durchgeführt.
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Zusätzl iche N utzeru mfrage

Von Holger Benecke

Eine erste statistische Auswertung der von den Teilneh-
mern nach den Diskursveranstaltungen abgegebenen Fra-
gebögen warf an zwei Stellen Probleme auf hinsichtlich der
lnterpretation und/oder der Zuordnung der Antworten zu

vorher festgelegten Gruppierungen. Dies betraf die Fra ge 7
und die Frage 8, beides Schlüsselfragen mit großer Bedeu-
tung für die weitere Diskussion über das Ergebnis des Dis-

kurses. Es wurde deshalb innerhalb der Arbeitsgruppe, die
mit der Auswertung der Fragebögen beauftragt worden
war, vereinbart, mit bestimmten Diskursteilnehmern noch
einmal Kontakt aufzunehmen, um deren Antworten weiter
zu differenzieren. Wegen des vorgegebenen Zeitrahmens
für den Abschluß der Auswertungen wurde dies vom Ver-
fasser in Form eines kurzfristigen telefonischen ,,lnterviews"
durchgeführt. lm Folgenden sei das Ergebnis kurz darge-
legt.

Frage 7

lm Fragebogen waren unter diesem Punkt (,,Welche we-
sentlichen lnhalte fehlen in den neuen Standardpro-
dukten?") f reie Textformulierungen zugelassen. Die Ant-
worten gaben Aufschluß darüber, ob die Nutzer der bishe-
rigen Kartenwerke in den neuen Standardprodukten ALK 5

und TK 10
o den grundsätzlichen Ansatz der Trennung von Topogra-

phie und Eigentumsstruktur akzeptierten und
. den Umfang der jeweiligen Produktinhalte für ihre Auf-

gaben als ausreichend empfanden.
Sie hatten damit die Möglichkeit - darauf wurde auf den
Diskursveranstaltungen auch hingewiesen -, das Design der
neuen Produkte bis zu einem gewissen Grad zu beeinflus-
sen. Während die Angaben zur TK 10 weitgehend ohne
Probleme den festgelegten Gruppierungen zugeordnet wer-
den konnten, hatten bei der ALK 5 etwa 25o/o derjenigen,
die hier fehlende Inhalte. beanstandet hatten, diese nicht
näher spezif iziert, sondern den allgemeinen Begriff ,,Topo-
graphie" eingetragen. Es war daraus nicht ohne weiteres
erkennbar, ob
o eine umfassende Darstellung der Topographie gemeint

war (2.8. lnhalt wie in DGK 5) oder
o unter diesem Begriff nur bestimmte wesentliche Ele-

mente subsumiert worden waren.
Die Nachfrage ergab, dass mehr als drei Viertel der Befrag-

ten den tnhalt ,,Topographie" auf einige spezif ische Objekt-
arten eingrenzen konnten; die übrigen hielten dagegen

eine quasi ,,digitale DGK 5' für unverzichtbar. ln den mei-

sten Fällen wurden in der ALK 5 zusätzliche Angaben zum

Relief (Böschungen, Höhenlinien) sowie Brückeh, Hochspan-

nungsleitungen und Fahrbahnbegrenzungen benötigt.
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Die Angaben wurden den schon bestehenden Gruppierun-
gen neu zugeordnet und die statistische Auswertung er-
gä nzt.

Frage I

Ein ähnliches Problem zeigte sich auch bei der Frage 8 (,,lst

. die Reduzierung der Maßstabsreihe auf ALK 5, TK 10

und TK 50 zu vertreten?"). Ein großer Teil derjenigen, die
h ier m it ,, nein " gea ntwortet hatten, ga b im Fragebogen a ls

Begründung än oweil TK 25 fehlt'. Der Fortfall der TK 25

war einer der Kernpunkte des Diskursprojektes; es war da-
her notwendig, die Gründe für das Festhalten an diesem
Kartenprodukt zu hinterfragen. Die betreffenden Diskurs-
teilnehmer stammten fast alle aus den Bereichen
. Landesbehörden
o Landkreise, Kommunen
. Energieversorger
bei den ersten beiden überwiegend aus den Aufgabenge-
bieten Straßenbau, Regionalplanung und Natur-lUmwelt-
schutz. lmmerhin 48 Teilnehmer konnten erreicht werden;
diese wurden gebeten, ihre Angabe im Fragebogen in mög-
lichst knapper Form aufzuschlüsseln und aus fachlicher Sicht
zu begründen.

Eine vollständige Aufzählung der Antworten wird hier
nicht vorgenommen; nachfolgend eine kurze Zusammen-
fassung : ln einigen Fällen Iieß sich aus den Außerungen
sicherlich ein gewisser,,Gewöhnungseffekt" an die vorhan-
dene Maßstabsreihe vermuten; daneben war eine Reihe

von Einwendungen aber durchaus plausibel und ernst zt)
nehmen. So wies z.B. ein Vertreter des Naturschutzes auf
die hoh e Zahl von Biotopen hin, die z.Z. auf Basis der TK 25

gefuhrt würden. Auch hielten manche der Befragten die im
Diskursprojekt vorausgesagte schnelle lmplementierung der
GIS-Technologie - und die damit verbundene größere Un-

abhängigkeit von vorgegebenen Maßstäben - u.a. aus Ko-

stengründen für kurzfristig nicht realisierbar.
Bei den Antworten gab es vielfach Übereinstimmung -

als häufigste Gründe wurden in ähnlich lautenden Formu-
lierungen genannt:
o bisherige TK 25 ist idealer Kompromiß zwischen Gebiets-

größe /Format und Detailschärfe,
. Umstieg auf digitale Arbeitsverfahren ist noch nicht

a bseh ba r,
o gesetzliche Vorgaben verlangen die TK 25 als themati-

sche Grundlage,
. Kostengründe (Kosten für ALK-/ATKIS@-Vektordaten;

Mehrkosten für TK 10 wegen größerer Kartenmenge)
o Maßstabssprung von 1 :10000 auf 1 :50000 ist zu groß.

Alle Angaben wurden als Textformulierungen in tabellari-
scher Form den Befragten zugeordnet. Die aufgelisteten



Ergebnisse wurden in der AbschluBbesprechung diskntiert
und flossen in die Grundsatzentscheidung mit ein.

Einige der Diskursteilnehmer nahmen das Gespräch dar-
über hinaus zum AnlaB, noch einmal ihre Anerkennung
auszudrücken darüber, wie die Nds. VuKV in Form dieses
Diskursprojektes mit ihren ,Kunden" in den Dialog getre-
ten ist. Sie äußerten die Hoffnung, dass zukünftig auch
andere Fachverwaltungen diesem Beispiel folgen werden.
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Darstellung der Ergebnisse der statistischen Auswertung

Von Norbert Hösl und Martin Podrenek

1 Hinweise,Vorbemerkung

Die im Rahmen des Diskursprojektes durchgeführte Nutzer-
umfrage wurde wie beschrieben (siehe Beitrag Reiche) aus-
gewertet.
Auf den nachfolgenden Seiten werden die Ergebnisse der
statistischen Auswertung in folgende Themenbereiche zu-
sammengefaßt
o Teilnehmer der Nutzerumfrage (

o Nutzung der bisherigen Produkte (

. BeurteilungderneuenProdukte (

. Beabsichtigte Nutzung der neuen
Prod u kte (

Die Ergebnisse werden inhaltlich er!äutert
gramme graphisch aufbereitet.

Von den 516 Teilnehmern des Diskursprojektes sind 303

auswertbare Fragebögen abgegeben worden. Um die Aus-
sagen aller Nutzer mit den Anforderungen spezieller gleich-
artiger Nutzer vergleichen zu können, wurden aufgrund
der Antworten zu den Fragen 5 und 13 drei ausgewählte
Nutzergruppen, ein Fachbereich und eine weitere Gruppe

gebildet und ausgewertet. Die Zusammensetzungen und
Bezeichnungen der Gruppen sind in der folgenden Tabelle
aufgeführt.

Dem ,, Fachbereich Planung und Plandurchf ühru ng" sind
alle Nutzer zugeordnet worden, die Antworten wie Baupla-
nung, Bauverwaltung und -aufsicht, Landschaftsplanung und
-pflege, Raumordnung und Landesentwicklung, Regional-
planung, Stadt- und Verkehrsplanung, Tiefbau, Umwelt-
planung und Umweltschutz im Fragebogen angegeben ha-
ben. ln der Gruppe,,Digitale Nutzer" sind die Nutzer zu-
sammengefaßt, die wenigstens ein Produkt der in Frage 5

aufgeführten digitalen Produkte (außer CD-ROM) nutzen.

Frage 13),

Fragen 1-5),

Fragen 7 -10),

Fragen 6,11 ,12).
und durch Dia-

Nutzergruppen Bezeichnung Fragebogen
Anzahl a/o Yofi

303

Bermerkungen

. Landesbehörden und
-u nternehmen
nach Frage 13

N utzergru ppe
Landesbehörden

89 29

o Wirtschaft
nach Frage 13

N utzergru ppe
Wirtschaft

27 9

o Gemeinde, Samtgemeinde,
kreisfreie Stadt, große selb-
ständige Stadt, Landkreis
nach Frage 13

N utzergru ppe
Kommunen

144 48

. Fachbereich Planung und
Plandurchf üh rung
nach Frage 13

Fach bereich
Planung und
Pla nd urch-
füh rung

153 50 26 aus Nutzergruppe
Landesbehörden

9 aus Nutzergruppe
Wirtschaft

108 aus Nutzergruppe
Kommunen

10 andere Nutzer

Dioitale Nutzer
nacl Frage 5, ohne die Nutzer,
die nur CD-ROM nutzen

Digitale Nutzer 102 34 38 aus Nutzergruppe
Landesbehörden

17 aus Nutzergruppe
Wirtschaft

33 aus Nutzergruppe
Kommunen

14 andere Nutzer
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2 Teilnehmer der Nutzerumfrage

Frage I j: Welcher Nutzergruppe (Kundengruppe) gehö-
ren 5ie an?

Die meisten Befragten kommen aus dem Bereich der öf-
fentlichen Verwaltung (Abb. 13.1). Hierbei nehmen die
Landesverwaltung und die Kommunalverwa ltungen zusam-
men bereits einen Anteil von über 75 Prozent ein.
Ergänzt wird der Kreis durch Teilnehmer anderer Körper-
schaften, Anstalten oder Stiftungen des öffentlichen Rechts,
Teilnehmern von Bundesbehörden. Bundesunternehmen
und Vertretern der Wirtschaft sowie private Teilnehmer.

Dem Fachbereich ,,Planung und Plandurchführung" lie-
ßen sich 153 Nutzer zuordnen (Abb. 13.2). Mit Abstand
folgen die weiteren gruppierten Fachbereiche,,Wasserwi rt-
schaft" (40 Nutzer), ,,allgemeine Verwaltung" (31 Nutzer),

,,Vermessungsamt" (20 Nutzer), usw.

3 Nutzung der bisherigen Produkte

Frage 1: Welche Topographischen Landeskartenwerke in
analoger Form haben Sie bisher für lhre Aufga-
ben genutzt?

Von den analogen Produkten der topographischen Landes-

kartenwerke ist die DGK 5 bisher am häufigsten verwendet
worden (Abb. 1.1). Knapp dahinter in der Nutzergunst ran-
giert die TK 25, gefolgt von der TK 50 und der TK '100. Die

Landesbehörden und -unternehmen nutzen die TK 25 und
die TK 100 häufiger als die anderen Nutzer; die TK 25 wird
sogar häufiger als die DGK 5 verwendet.

Die DGK 5 wird überwiegend in der Kombination von
Grundriß und Höhe genutzt (Abb. 1.2). Am häufigsten im
Originalmaßstab (Abb. 1.3). Dann folgen Verkleinerungen
auf den Maßstab 1:10000 und Vergrößerungen auf den
Maßstab 1:2500. Unter ,,andere" Maßstäbe sind alle Maß-
stäbe zusammengefaßt worden, für die im Fragebogen kei-
ne weitere Auswahlmöglichkeit vorgesehen war. Die Band-
breite der Antworten reicht von 1:1000/1 :2000 (9-mal ge-
nannt) bis 1:25000 (1-mal genannt).

Bei der TK 25, der TK 50 und der TK 100 ist die Standard-
ausgabeform ,,mehrfarbiger Druck" die jeweils am häufig-
sten geforderte Ausgabeform (Abb. 1.4), während bei der
DGK 5 eine vervielfältigungsfähige Vorlage (Transparent-
folie) sogar etwas häufiger gewünscht wird als das Stan-
dardprodukt,,Einzelblatt, Papierlichtpause" (Abb. 1.5). Auch
Zusammenfügungen auf vervielfältigungsfähigen Folien stel-
len bei allen Produkten einen erheblichen Marktanteil dar.
Die Nachfrage nach Mikrofilmen oder Rückvergrößerungen
der DGK 5 ist gering.

Frage 2: Für welche Zwecke nutzen Sie die unter Frage 1

g e n a n nte n To pog ra p h i sche n La ndes ka rte n-
werke?

Die Topographischen Landeskartenwerke in analoger Form
werden überwiegend ,,als Orientierungshilfe bei der häusli-
chen Bearbeitung fachspezifischer Aufgaben",,,für Planun-
gen" und ,,als Kartengrundlage für die Darstellung der
fachspezifischen Arbeitsergebnisse"(thematische Karten)
genutzt (Abb. 2.1). Geometrische Beziehungen werden von

den Nutzern, eine Ausnahme bildet hierbei die ,,Nutzer-
gruppe Landesbehörd€h", seltener aus den Produkten ent-
nommen.

Frage j: Wie oft und für welchen Verwendungsbereich
erwerben Sfe als Kunde die unter Frage 1

gena n nten Topog ra ph ischen La ndes-
kartenwerke (bezogen auf das gleiche Karten-
blatt)z

Die Häufigkeit des Erwerbs von Karten nimmt, wie zu er-
warten war, mit kleiner werdenden Maßstab und damit
einhergehenden größerem Fortführungsturnus ab (Abb. 3. 1 ).

Demzufolge wird die DGK 5 häufiger erworben als die
TK 100. Bei der gebietsdeckenden Abgabe von Karten ist es

jedoch umgekehrt; mit kleiner werdenden Maßstab nimmt
hier die Verwendung zu. Die TK 100 wird von 80 Prozent
der Befragten gebietsdeckend genutzt, die DGK 5 ,,nnr"
von 64 Prozent (Abb. 3.2).

Frage 4: Wie hat sich bei lhren Aufgaben die Nutzung
von analogen Ausgaben der Topographischen
Landeskartenwerke in den letzten 2-4 Jahren
entwickelt?

Die Nutzung der analogen Produkte ist trotz der zuneh-
menden Verwendung von digitalen Produkten bei den Nut-
zern überwiegend gleichgeblieben (Abb. 4.1). Lediglich ein
Fünftel aller Befragten gaben äh, durch den Umstieg auf
digitale Produkte die analogen Produkte weniger zu nut-
zen. Die Abnahme der analogen Verwendung zugunsten
der d ig ita len N utzu ng ist bei der ,, N utzerg ru ppe Wirtschaft"
sowie bei der Gruppe,,Digitale Nutzer" höher; bei der
,,Nutzergruppe Kommunen" geringer'als im Durchschnitt.

Frage 5: Welche digitalen Ausgaben und Produkte der
VuKV haben iie bisher für lhre Aufgaben
genutzt?

Digitale Ausgaben und Produkte sind bisher von 44 Prozent
aller Kunden genutzt worden (Abb.5.1). Die ,,Nutzergruppe
Landesbehörden" und die ,,Nutzergruppe Wirtschaft" nut-
zen die digitalen Ausgaben und Produkte stärker als alle
a nderen N utzer.

Den größten Nutzungsanteil erlangen die ATKIS@-Raster-

daten, gefolgt von den CD-ROM-Daten (1:50 000 und
1: 100 000) und den ATKIS@-DLM/DGM-DaIen. (Abb.5.2).

Die Nachfrage nach den einzelnen digitalen Produkten
ergibt sich aus der Abbildung 5.3 .

4 Beurteilung der neuen Produkte

Frage 8: lst unter lhren fachlichen Gesichtspunkten
die Reduzierung der Maßstabsreihe auf ALK 5,

TK 10 und TK 50 zu vertreten?

67 Prozent aller Nutzer sowie 67 Prozent der Gruppe ,,Digi-
tale Nutzer" gaben an, dass die Reduzierung der Maßstabs-
reihe unter ihren fachlichen Gesichtspunkten vertretbar sei
(Abb.8.1).Ahnlich hoch war die Zustimmung bei der
,,Nutzergruppe Landesbehörden" und der,,Nutzergruppe
Kommunen", sowie dem ,,Fachbereich Planung und Plan-
durchführung". Auf eine Darstellung im Diagramm wurde

55



daher verzichtet. Nur bei der ,,Nutzergruppe Wirtschaft't
war die Zustimmung mit 41 Prozent deutlich geringer. Die
Befragten begründen ihre Ablehnung in der Mehrheit mit
der fehlenden TK 25; ein geringer Anteil vermißt die DGK 5

(Abb.8.2).

Frage.7: Welche wesentlichen lnhalte, die für lhre
Aufgaben ertorderlich sind, fehlen in den neuen
Standardprodukten?

Nach der Spezifizierung des in den Antworten häufig ge-
nannten Begriffs ,,Topographie" (siehe Beitrag Benecke)
konnte diese Frage ausgewertet werden. Danach gaben
'148 - also fast die Hälfte - der Befragten an, wesentliche
lnhalte in der ALK 5 zu vermissen (Abb. 7.1').40 Nutzer
vermißten wesentliche lnhalte in der TK 10 (Abb. 7.2).

Bei der ALK 5 wurde vor allem bemängelt, dass lnforma-
tionen zur Höhe (Höhenlinien, Böschungen), politischen
Grenzen, lnformationen zur Vegetation (Nutzungsarten)
und Hochspannungsleitungen fehlen. Von den 203 Nut-
zern, die nach Frage 8 erklärten, die Reduzierung der
Maßstabsreihe sei unter fachlichen Gesichtspunkten zu ver-
treten, vermissen immerhin 96 diese lnhalte.

Die wenigen Nutzer, die fehlende lnhalte in der TK 10

beanstandeten, nannten Böschungen, politische Grenzen,
Höhenlinien und weitere topographische lnhalte. Teile der
angeblich fehlenden lnhalte (u.a. Höhenlinien, Gebäude)
sind jedoch in der TK 10 vorhanden. Hier läßt sich vermu-
ten, dass es nicht allen Nutzern möglich war. sich in der
Kürze der Zeit mit dem Duktus der TK 10 vertraut zu ma-
chen.

Frage 9: lch sehe aus der eigenen Fachaufgabe keine
Probleme auf die neue Maßstabsreihe ALK 5,

TK 10 und TK 50 umzusteigen, und zwar von .....

Von den DGK 5-Nutzern beabsichtigen 186 den Umstieg
auf die ALK 5 und 89 den Umstieg auf die TK 10 (Abb. 9.1).
Auf diese wollen auch 119 TK 25-Nutzer umsteigen, wäh-
rend 85 TK 25-Nutzer angaben, auf die TK 50 umsteigen zu
wollen. Auch 58 TK 1OO-Nutzer erklärten ohne Probleme
auf die TK 50 umsteigen zu können.

Die Auswertung dieser Frage für die Gruppe ,,Digitale
Nutzer" brachte kein abweichendes Ergebnis.

Frage 10: Sind für den Umstieg auf die neue Maßstabs-
reihe ALK 5, TK 10 und TK 50 für lhre Aufgaben-
erledigung Übergangslösungen erforderlich?

178 Nutzer gaben an. keine Übergangslösungen zu benöti-
gen (Abb. 10.'l). Nur 38 Befragte nannten erforderliche
Übergangslösungen, z.B. lnvestitionen in Hard- und Soft-
ware aber auch Fortführung der DGK 5 und Erhaltung der
TK 25. Bei 18 Nutzern sind die Übergangslösungen kurzfri-
stig, bei 15 mittelfristig und bei 6 langfristig erforderlich.

5 Beabsichtigte Nutzung der neuen Produkte

Frage 6 : Welche der aufgeführten Standardprodukte
und I oder anderen Ausgaben der Standardpro'
dukte werden Sie zur Erledigung lhrer Aufga-
ben kü nftig voraussi chtl ich nutzen? (Sta nda rd-
produkte sind Produkte, die flächendeckend für
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das Land im Rahmen der Daseinsfürsorge
angeboten werden.)

Die vorgestellten Standardprodukte ALK 5 und TK 10 fan-
den bei den Nutzern eine breite Akzeptanz. Von allen Be-

fragten wollen künftig269 die ALK 5 (Abb.5.1) und 211 die
TK 10 (Abb.6.2) nutzen.Zum Vergleich: Die DGK 5 hat 289
Nutzer (Abb. 1.3).

Die Abgabeform analog oder digital wird in etwa gleich
oft verlangt. Die Gruppe,,Digitale Nutzer" beabsichtigt
eine stärkere Nutzung digitaler Produkte. Etwa ein Drittel
aller Befragten gaben an, beide Formen parallel zu nutzen;
bei der ,,Nutzergruppe Wirtsch aft" beabsichtigen dieses
sogar zwei Drittel der Nutzer.

Als Schnittstellen werden von den Kunden überwiegend
die Datenformate TIFF (Tagged lmage File Format) und DXF
(Data Exchange Format) gefordert (Abb. 6.3, 6.4).

Frage 11: Besteht aus lhrer Sicht Bedarf an den im Diskurs-
projekt beispiel haft vorgestel lten Markt-
produkten? (Marktprodukte sind Produkte, die
bedarfsbezogen auf Wunsch des Kunden
hergestellt werden.)

Der Bedarf an den vorgestellten Marktprodukten ist von
Produkt zu Produkt sehr unterschiedlich. Während mehr als

zwei Drittel aller Nutzer die ,,ALK 5 mit topographischen
Ergänzungen aus dem DLM' bei ihren Arbeiten einsetzen
wollen, benötigen weniger als ein Fünftel die ,,mehrfarbige
TK 10 ohne Gebäude mit breiten Straßen' für ihre Arbeiten
(Abb. 11.1). Für die ubrigen Marktprodukte sehen mehr als

ein Drittel aller Nutzer eine Einsatzmöglichkeit.
Auffallend ist der unterschiedliche Nutzungsgrad bei

der Benutzung der TK 25 zwischen den Nutzern der öffent-
lichen Verwaltung und denen der Wirtschaft (Abb. 11.2).
Die Wirtschaft sieht hier einen um 50 Prozent höheren
Bedarf als die Nutzer der öffentlichen Verwaltung.

Frage 12: ln welcher Häufigkeit und für welchen
Verwendungsbereich würden Sie die Markt-
produkte nach Frage 1 1 nutzen?

Die Frage nach der Häufigkeit der Nutzung der Markt-
produkte ist analog zur Frage 3 beantwortet worden, auch
hier nimmt die Häufigkeit des Erwerbs mit kleiner werden-
den Maßstab ab (Abb.12.1). Mehr als die Hälfte aller Nut-
zer der ,,ALK 5 mit topographischen Ergänzungen aus dem
DLM" können sich vorstellen, diese ein oder mehrmals im
Jahr zu nutzen. Für die mehrfarbige TK 25 besteht dieser
Bedarf nur bei einem Drittel der Nutzer.

Kleinmaßstäbige Kartenblätter werden von einem Drit-
tel der Nutzer über einen längeren Zeitraum (mehr als 5

Jahre) genutzt, während nur ca. 5 Prozent der Nutzer für
eine ALK S-Ausgabe in diesem Zeitraum eine Nutzungs-
möglichkeit sehen.

Der andere Teil der Frage, für welchen Verwendungs-
bereich die Marktprodukte genutzt werden würden, läßt
sich nicht so eindeutig beantworten (Abb. 12.2). Sowohl fur
die ALK 5 als auch fur die TK 25 sehen die Nutzer eine etwa
30-prozentige gebietsdeckende und 2O-prozentige projekt-
bezogene Nutzung. Nur bei den Orthophotos geht die Ten-

denz meh r zu einer projektbezogenen als zu einer gebiets-
deckenden Nutzung.



6 Schlussbemerkung

Die Ergebnisse der im Rahmen des Diskursprojektes durch-
geführten Nutzerumfrage werden durch diesen Beitrag al-
len Beteiligten bekanntgegeben.

Durch die gute Beteiligung der Kunden an der Befra-
gung, erlangt die VuKV grundlegende lnformationen über
die Verwendungsbereiche und -formen ihrer Produkte vor
und nach der Umstrukturierung.

Es bleibt zu hoffen, dass diese kundenorientierten Er-

kenntnisse als Grundlage bei weiteren Entscheidungen her-
angezogen werden.

Frage 1: Welche Topographischen Landeskartenwerke in analoger Form
haben Sie bisher für lhre Aufgaben genutzt?

- Kartenwerke
lnsgesamt 303 Nutzer

300

225

150

75

0
DGK 5 TK lOO

Frage 1: Welche Topographischen Landeskartenwerke in analoger Form
haben Sie bisher für lhre Aufgaben genutzt?

- DGK 5: Inhalte

289100%

75o/o

50o/o

25o/o

0o/o
Nutzergruppe Nutzergruppe

Landes- Kommunen
behörden

E winschaft

I xo,nrunen

NN Landes-N§ behörden

1-1 sonstigeI I Nutzer

Alle
Nutzer

Nutzergruppe Fachbereich
Wirtschaft Planung und

Plandurch-
führung

Digitale
Nutzer

Nutzer

WA Grundriß und@ Höhe

r.:1 Grundriß/t' I Grundriß und
Höhe

I Grundriß

Abb. 1.1

Abb. 1.2
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Frage 1: Welche Topographischen Landeskartenwerke in analoger Form
haben Sie bisher für lhre Aufgaben genutzt?

- DGK 5: Maßstab

lnsgesamt 289 DGK S-Nutzer

300

225

150

75

0

Frage 1:

300

225

150

Welche Topographischen Landeskartenwerke in analoger Form
haben Sie bisher für lhre Aufgaben genutzt?

- TK 25,TK 50, TK 100: Ausgabeform

mehrfarbiger
Druck

einfarbige
Papierlichtpause

Einzelblatt, Zuammenfügungen,
Transparent Folie Transparent, Fo-lie

Frage 1: Welche Topographischen Landeskartenwerke in analoger Form
haben Sie bisher für lhre Aufgaben genutzt?

- DGK 5: Ausgabeform
lnsgesamt 289 DGK S-Nutzer

300

225

150

75

0

E l§ät-utzer)

p,1 TK 50u (218 Nutzer)

I I'[]?,',tzer)

Abb. 1.3

Abb . 1.4

Einzelblatt,
Papierlichtpause

Zusammen-
fügungen Folie

Mikrofilm oder
PrintsASlA4
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Frage 2: Für welche Zwecke nutzen Sie die unter Frage 1

genannten Topographischen Landeskartenwerke?

300

225

150

75

0
für

Planungen

5 Wirtschaft

6 Kommunen

ffi tandes-* 
behörden

l--l sonstige
- Nutzer

n in größeren
L---l Zeiträumen

als 5 Jahre

g innerhalb

5 Jahren

ggil ein oder
l.i.::ii::::l l mehfmals im

Jahr

rr keineI lAngaben

9,.q1 gebiets-
r:.;r deckend

Tl proiekt-u bezogen und
gebiets=
deckend

n proiekt-* 
bezogen

Abb.2.1

Abb.3.1

Abb.3.2

als zur
Orientierungshilfe Orientierung
bei der häuslichen im Gelände

Bearbeitung

zur als
Entnahme Grundlage

geometrisch für thematische
exakter Daten Karten

Frage 3: Wie oft und für welchen Verwendungszweck erwerben Sie als
Kunde die unter Frage 1 genannten Topographischen Landeskartenwerke
(bezogen auf das gleiche Kartenblatt)?

- Häufigkeit der Nutzung

lnsgesamt 303 Nutzer

300

22s

150

75

0

Frage 3: Wie oft und für welchen Verwendungszweck erwerben Sie als
Kunde die unter Frage I genannten Topographischen Landeskartenwerke
(bezogen auf das gleiche Kartenblatt)?

- Verwendungsbereich

lnsgesamt 303 Nutzer

300

225

150

75

0
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Frage 4: Wie hat sich bei lhren Aufgaben
Ausgaben dbr Topograph ischen
letzten 2- 4 Jahren entwickelt?

die Nutzung von analogen
Landeskartenwerke in den

lOOo/o

75o/o

s0%

25o/o

0o/o

1--1 ist gleichu geblieben

I :Sl"rommen/
andere Gründe

I lü""ommen/
digital

r !ü:*1,"n

Alle
Nutzer

Nutzerqruppe Nutzergruppe
Landes- Kommunen

behörden

Nutzergruppe Fachbereich
Wirtschaft Planung u.

Plandurch-
führung

Nutzer

rr keine
L--l Nutzung

Abb. 4.1

Abb. 5.1

Frage 5: Welche digitalen Ausgaben und Produkte haben Sie bisher
für lhre Aufgaben genutzt?

Nutzung digitaler Produkte

lOOo/o

75%

5Oo/o

25o/o

o%
Nutzerqruppe Nutzergruppe

Landes- Kommunen
behörden

Nutzergruppe
Wirtschaft

14 153

Alle
Nutzer

Fachbereich
Planung u.
Plandurch-
führung

Frage 5: Welche digitalen Ausgaben und Produkte der VuKV haben Sie bisher
für lhre Aufgaben genutzt?

- Nutzung: ATKlsc-Rasterdaten
CD.ROM
ATKIS'.DLM/DGM

:
insgesamt 132 Nutzer (= 44% aller Nutzer)

140

105

70

35

0
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Frage 5: Welche digitalen Ausgaben und Produkte der VUKV haben Sie
bisher für lhre Aufgaben genutzt? :

- Plodukte
lnsgesarrt 132l{utzel

140

105

70

35

0 CD{ffi Dtt Zt DGit 5 DGlt 50
il 100

Frage 6: Welche der aufgeführten Standardprodukte und/oder andercn Ausgaben
der Standardprodukte welden Sie zur Erledigung lhrcr Aufgaben künftig
voraussichtlich nutzen ?

- Ausgabeform analog/digital: ALK 5

269 77 132lOOo/o

75o/o

5Oo/o

25o/o

Oo/o
I{utzergruppe Nutzergruppe l{uEergruppe

ländes' Kommunen llUirtsdraft
behöden

FadrbGtuldr
Pllnuno u.
Handufth-
fährung

Frage 6: Welche der aufgeführten Standardprodukte und/oder andercn Ausgaben
der Standardprodulte werden Sie zur Erledigung lhrer Aufgaben künftig
voraussichüich nutzen ?

- Ausgabeform analog/digital: TK 10

DGr 5 TX Zi Tr 50 TK r00 @nom
ßrbr xrbr RrEr ßrcr IX 50
datan den dlbn dsen

ri!ä*'

s;tä",
digital

Illl*

I it,"'

ffiiH.,
digital

IlfiI'g

Abb. 5.3

Abb. 5.1

Abb. 6.2

Allc
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50o/o

25%
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217 57 109

Fedrbcnldr
Planuno u.
Phndufttr
fährung

Dbltrh
Nutzer

Nutzugruppc
lrndcs.

behöden

Nutzergruppe NuEelgruppa
Kommunen filirtsdraft
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Frage 6: Welche der aufgeführten Standardprodukte und/oder anderen Ausgaben
der Standardprodukte werden Sie zur Erledigung lhrer Aufgaben künftig
voraussichtl ich nutzen ?

- Kundenanforderungen an Schnittstellen: ALK S-digital

lnsgesamt 183 Nutzer

180

135

90

45

0

Frage 6: Welche der aufgeführten Standardprodukte und/oder anderen Ausgaben
der Standardprodukte werden Sie zur Erledigung lhrer Aufgaben künftig
voraussichtlich nutzen ?

- Kundenanforderungen an Schnittstellen: DTK 10

lnsgesamt 140 Nutzer

140

105

70

35

0

Frage 7:

140

105

70

3s

Welche wesentlichen lnhalte, die für lhre Aufgaben erforderlich sind,
fehlen in den neuen Standardprodukten?

- Fehlende lnhalte ALK 5

lnsgesamt 148 Nennungen

Topographie Fahrbahn-
begrcn-
zungen

Abb. 5.3

Abb. 6.4

Nutzungs- Hoch-
arten spannungs-

leitung
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Frage 7: Welche wesentlichen lnhalte, die für lhre Aufgaben erforderlich sind,
fehlen in den neuen Standardprodukten?

- Fehlende lnhalte TK 10

lnsgesamt 40 Nennungen

Frage 8: lst unter lhren fachlichen Gesichtspunkten die Reduzierung der
Maßstabsreihe auf ALK 5, TK 10 und TK 50 zu vertreten?

lOOo/o

75%

50o/o

25o/o

Oo/o
keine Angaben

Frage 8: Der Reduzierung der Maßstabsreihe wurde nicht zugestimmt, weil:

insgesamt 83 .Nein-Antworten' aller Nutz et (= 27 %l

DGK 5 fehlt

#=- o* 3%

n Gesamtauswertungt-t (303 Nutzer)

rr Wirtschaft
L) Qt Nu@r)

e.an Dioitale Ntrtzeri (rdz Nutzer)

Abb. 7.2

Abb. 9.1

Abb. 9.2

Topographie lXischungen Pol. Grcnzen Höhenlinien

TK 25 fehlt
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Frage 9: lch sehe aus der eigenen Fachaufgabe keine Probleme,
auf die neue Maßstabsreihe ALK 5, TK 10 und TK 50 umzusteigen,
und zwar

Umstiegvon... auf...
insgesamt 189 Nennungen

200

150

100

50

0
DGK 5
_> ALK 5

DGK 5

-> TK 10
TK 25

-> TK 10
TK 25

-> TK 50
TK 1OO

-> TK 50

Abb. 9.1

Abb. 10.1

Frage 10:

lnsgesamt 21 7 Nennungen

ja, kurzfristig
(18 Nuter)

Frage 1 1: Besteht aus lhrer Sicht Bedarf an den im Diskursproiekt
beispiel haft vorgestel lten Marktprod ukten?
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0
ia, ALK 5 orthophoto

+top. 1:5üX)
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zungen

Sind für den Umstieg auf die
für lhre Aufgabenerledigung

neue Maßstabsreihe ALK 5, TK 10 und TK 50
Ü bergangslösungen erforderl ich?

nein
(178 Nutzer)

n alle Nutzer
- (303 Nutzer)

m Fachbereichffi p;3nrng und
Plandurch-
führung
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Frage 11: Besteht aus lhrer Sicht Bedarf an den im Diskursprojekt
beispie! haft vorgestel lten Marktprod u kten?
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Abb. 12.1

Abb. 12.2
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Frage 12: ln welcher Häufigkeit und für welchen Verwendungsbereich würde Sie
die Marktprodukte nach Frage 11 nutzen?
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Frage 12: In welcher Häufigkeit und für welchen Verwendungsbereich würde Sie
die Marktprodukte nach Frage 11 nutzen?
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Frage 13: Welcher Nutzergruppe (Kundengruppe) gehören Sie an?

Wirtschaft
9o/o

Landkreis
11o,Ä

Kommunen zusammen: 4806

Frage 13: Welcher Nutzergruppe (Kundengruppe) gehören Sie an?
ln welchem Fachbereich arbeiten Sie?
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Abb. 13.1

Abb. 13.2
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CD-ROM Boden richtwerte Weser-Ems

Von Ernst AumaDff, Holger Benecke, Carl Heinrich Schwecke.

Die von den Gutachterausschüssen für Grundstückswerte
zum Stichtag 31 .12.1998 ermittelten Bodenrichtwerte wer-
den für den Regierungsbezirk Weser-Ems erstmalig auf CD-

ROM veröffentlicht. Auf dieser sind die Bodenrichtwerte
für Bauland und landwirtschaftliche Nutzflächen für den
gesamten Regierungsbezirk Weser-Ems gespeichert. Dadurch
wird im Vergleich zu den bisherigen Bodenrichtwertkarten
eine umfassendere und bedeutend leichter zugängliche ln-
formation über das Bodenpreisniveau im Regierungsbezirk
geboten.

Die Bodenrichtwerte für Bauf lächen sind auf der Grund-
lage der Deutschen Grundkarte (DGK 5) im Maßstab
1 : 5 000 und die Bodenrichtwerte für landwirtschaftliche
Nutzflächen auf der Grundlage der Bezirkskarte im Maß-
stab 1 : 200 000 dargestellt.

Beide Richtwertthemen erscheinen dabei nur in vorge-
gebenen Maßstabsbereichen, die sich an der Lesbarkeit der
Ka rteng ru nd lage orientieren.

Jede Bodenrichtwertzone kann über eine Bezirksüber-
sicht, die Bezirkskarte und die DGK 5 graphisch angesteuert
werden. Weiter kann über den Gemeinde- und Straßenna-
men sowie über den Ortsnamen in den Karten gesucht
werden. ln dieser Version ist die Suche nach Straßennamen
leider noch nicht vollständig möglich, da in einigen Gebie-
ten die hierfür erforderlichen Koordinaten noch nicht vor-
Iiegen.
Als Kartengrundlagen wurden verwandt
1. Bezirksübersicht mit Landkreisgrenzen 1 : 1 000 000
2. Bezirkskarte Weser-Ems 1 : 200 000

(schwarz-weiß)
3.DGK5 1:5000

(schwarz-weiß)
Die Daten zu2. und 3. wurden vom LGN (Landesvermessung
u. Geobasisinformation Niedersachsen) zur Verfügung ge-
stellt, die Bezirkskarte in einer Auflösung von 508 dpi, die
DGK 5 mit einer wegen der Datenmenge auf 250 dpi redu-
zierten Auflösung. Die DGK 5 war nicht überal! von der an
sich wünschenswerten Aktualität und Qualität; zukünftig
ist daran gedacht, die Bodenrichtwerte auf Basis der ALK zu
präsentieren.

Aus Kapazitätsgründen sind nur die DGK 5 enthalten,
auf denen Bodenrichtwerte für Bauland darzustellen sind;
trotz des immer noch großen Datenumfangs konnte das
Produkt auf 1 CD untergebracht werden.
Die Fachdaten beitehen aus den
1. Bodenrichtwertzonen für landwirtschaftliche Nutzflä-

chen
2. Bodenrichtwertzonen für Bauland
3. Bodenrichtwerten und beschreibenden Merkmalen zt)

den Richtwertg ru ndstücken.
Die Abgrenzungen der Bodenrichtwertzonen wurden für
landwirtschaftliche Flächen am Digsy bei der Bezirksregie-
rung Weser-Ems und für Bauland bei der jeweils zuständi-

gen Vermessungs- und Katasterbehörde erfaßt. Die
Bodenrichtwerte sowie die dazugehörigen Beschreibungen
wurden aus der Automatisierten Kaufpreissammlung (AKS)

abgeleitet.Diese Daten wurden über die Bodenrichtwert-
zonennummern miteinander verknüpft und mit einer ein-
heitl ichen Zeichenvorsch rift versehen.
Als Suchdateien dienen
1. das Ortsnamenverzeichnis des LGN

2. ein Straßenverzeichnis mit Koordinaten.
Das Straßenverzeichnis wurde aus dem Automatisierten
Liegenschaftsbuch (aLe) abgeleitet; dazu wurden die Flur-
stücke mit der Nutzungsaft ,,Straße" selektiert und daraus
der Straßenschlüssel, der Straßenname und die Koordina-
ten gewonnen. Diese Suchdatei ist hinsichtlich der Koordi-
naten noch nicht vollständig, da die Automatisierte
Liegenschaftskarte (ALK) und damit die Übernahme der
Koordinaten in das ALB im Bezirk noch nicht vollständig
vorliegt.

Die Daten der Bodenrichtwert CD-ROM sind komplett
im 3. Meridianstreifen gelagert, vorgegebene Koordinaten
des 2. Meridanstreifens wurden entsprechend transformiert.

Basissoftware für die Präsentation der Bodenrichtwert-
karte ist eine in ihrer Funktionalität eingeschränkte Version
des Geographischen lnformationssystems SICAD SD von
SICAD GEOMATICS GmbH und Co. OHG in Verbindung mit
dem Geo-Navigator LIGA der Firma TOPOgraphics.

ln SICAD SD werden die zu präsentierenden Daten in
Form von Vektor-, Raster- und Sachdaten in sogenannten
thematischen Ebenen gehalten und als Projekt zusammen-
gefaßt. Auf der CD sind diese Ebenen nicht einzeln an-
steuerba r.

Der Geonavigator LIGA als weitere Komponente bietet
dem Nutzer der CD die Orientierung auf den Rasterkarten
ü ber referenzierte Suchdaten, d ie in einer vordef in ierten
Access-Datenbank gehalten werden, die Auswahl verschie-
dener Ausgabemaßstäbe sowie die Druckmöglichkeit.

Auf der ,CD Bodenrichtwerte" erlaubt das Programm-
paket folgende Funktionen:

blattschnittfreies Scrollen über die Übersichtskarten so-
wie die vorhandenen Deutschen Grundkarten,

Wechsel in die vorgegebenen Maßstäbe für die land-
wirtschaftlichen Bodenrichtwertflächen und die Richt-
wertzonen für Bauland unter Beibehaltung der Referenz-
position,
Anzeige der Statusangaben (Maßstab des präsentierten
Kartenausschnittes, Koordinaten der momentanen Maus-
position),
Positionieren in der Karte über Eingabe von ortsnamen
bzw. Gemeinde- u. Straßennamen,
Drucken des Ka rtena ussch n itts
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Minimale (empfohlene) technische Voraussetzungen:
Pentium-Prozessor 100 Mhz (166 Mhz)
Farbmonitor 800 x 500 (1024 x 758 oder höher)
Grafikkarte high colour (true colour)
CD ROM-Laufwerk > 8 fach (> 15 fach)
Systemplatte 2GB (4GB) mit 200 MB freiem Speicherplatz
Windows 95/98 (Windows NT 4.0 SP3)

Die CD-ROM Bodenrichtwerte kostet 119,- DM und ist

bei den Katasterämtern und der Bezirksregierung Weser-
Ems -Dezernat 207- seit Ende Februar zu beziehen.

:'iit
b

l§:;.ti'."

hxq
Entwurf der Booklet-Deckblattes der CD-ROM Bodenrichtwerte
Weser-Ems.
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Neuer Redaktionsschluss für die,,Nachrichten"
von Heft 1/1998 an
Heftl ...'l0.Januar

Heft2 ...1o.April

Heft3 ...10.Ju1i

Heft4 ...15.Oktober
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